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Donaueſchinger Geſpräche. 

5 (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Als vor vier Jahren Bülow die Flinte ins 
bin geworfen hatte und vom Kaiſer ohne all⸗ 
u großes Bedauern verabſchledet worden war, 
ekamen die Berliner ein ſeltenes Bild zu 
Auen. Auf dem kleinen, kaum umbuſchlen 
iaſenplatz, der an ein Eichen des alten könig⸗ 
„en Schloſſes ſich drückt, gingen der Monarch 

m der neue Reichskanzler von Bethmann 
ne geſchlagene Stunde auf und ab. Von der 
anderen Seite der hier ganz ſchmalen Spree 
15 konnte man alles wunderſchön beobachten 
d mancher jagte ih: „Es iſt gar hübſch von 
nem großen Herrn, jo menſchlich mit dem — 
anzler ſelbſt zu ſprechen.“ Das Publikum 
8 ſich das alles ja viel feierlicher, als es 
1 Wirklichkeit vor ſich geht; der Kaiſer ift ganz 
gezwungen. 

Auch die Vorſtellungen, die ſich jetzt an die 
Donaueſchinger Goſpräche knüpfen, ſind nich! 

mmer richtig. Der Kanzler iſt nicht etwa in 
ttagiſcher Poſe vor den Kaiſer hingetreten, um 
r „ein Amt zu Füßen zu legen“. Nach der 
jolſentlich nicht allzu anſtrengenden Bahnfahrl, 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des eleganten 
ungen Oberleutnants von Sell, iſt der Kanzler 
or den Monarchen wie gewöhnlich Hingetreren. 
ud er wie die beiden anderen hinberufenen 
erren haben dann in ernſtem Geſpräch vor dem 
aiſer darüber auseinandergeſetzt, wie in ge⸗ 
Neinfamer Arbeit von Zivil und Militär die 
Ünung in Zabern wiederhergeſtellt werden 
unte. Aufgrund beſter Informarionen können 
ir verſichern, daß der Kanzler garnicht daran 
kent, dem Kaiſer ein Entlaſſungsgeſuch vorzu⸗ 
er und es alſo auch in Donaueſchingen nicht 
getan hat, denn die Anſichten des Monarchen 
und ſeines erſten Staatsmannes gehen in der 
abernfrage ja garnicht auseinander. Weder 
giſer noch Kanzler aber erwägen auch nur im 
raume irgend welche „Konſequenzen“ aus dem 
ißtrauensvotum des Reichsbages. Es kommt 
lügen alle Tage vor daß ein Parlament in 
gend einer Frage anderer Meinung iſt, als 
de Regierung, mitunter dauert dieſer Zuſtand 

t lange. Wenn man dann immer ein 
eues Miniſterium ernennen wollte, jo wäre 

18 pielsweiſe die Lauſbahn Bismarcks ſchon 
02 abgeihloffen geweſen. 
95 Von einer Eiferſüchtelei zwiſchen den drei 
a den detteltten Männern, die am Freitag vor 
N Kaiſer geſtanden haben, kann auch keine 
de fein. Es iſt nicht nötig. daß einer von 
N geht, wenn der andere ſeine Anſicht nicht 
wir müſſen uns einfach vorſtellen, daß es 
um eine Konferenz leitender Ingenieure bei 


ein Chef eines großen Werkes handelt, die mit- 
nander beraten, was zur Abhilfe gegen ge⸗ 


be le Schäden zu geſchehen habe. Der Kaifer iſt 
ſolchen Beratungen ein ausgezeichneter 
tet er, der blitzſchnell auffaßt und verarbei⸗ 
gin was ein Redner gerade erſt auszumalen be⸗ 
heine auch zu vermittelln weiß, wo Wider⸗ 
che klaffen, ſodaß man am eheſten die 
° trifft, wenn man annimmt, daß — alle 
mi den befriedigt Donaueſchingen verlaſſen und 
huber geg Friſche an ihre verſchiedenen Auf⸗ 
A gehen. 
N Der offizibde Telegraph meldet, daß die 
de kundneunziger vorläufig bis auf wei“ eres 
ruppenübungsplatz bei Hagenau zu ber 
wire hätten. An unterrichteter Stelle werden 
dis (bewarnt, daraus etwa zu ſchließen, durch 
dert Maßregel ſolle irgend jemand „desavou⸗ 
Kaff werden. Eine ſolche Abſicht hat beim 
na er nicht vorgelegen, als er ſeine Granden 
das onaueſchingen entbot. Die Maßregel 
Alt Regiment tempörär zu verſetzen, iſt ein 
aher er Kommandogewalt des Kaiſers, den er 
ihm erſt ausgeübt hat, nachdem er alle drei vor 
auch enden Herren einig darin wußte, daß 
Maß zie dies für richtig hielten. Es iſt das eine 
uf Tegel, die die Sicherung eines gedeihlichen 
hör zumenarbeitens von Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
Rp b im Reichslande ſichern ſoll. Es handelt 
ments Neswcgs um eine Beſtrafung des Regi⸗ 
und um eine Art Verbeugung vor den 


Zaberner Radaubrüdern. Die Truppe 


Toll 


Behauptung des Abgeordneten Pop, daß 


wieder nach Ja bern zurück es ſei denn, daß Gründe der äußeren Politik Ungarn dazu nö⸗ 


man in Zabern unter der Zivilbevölkerung 
nicht zur Vernunft kommt und dann das Regi⸗ 
ment endgiltig verſetzt und Zabern jede Garni⸗ 
ſon entzogen wird. Davon würde das kleine 
Städtchen wirlſchaftlich natürlich ſehr hart ge 
troffen werden, und die Angſt iſt jetzt ſchon 
groß. Am liebſten druckte man an die An: 
ſchlagsta feln: „Neunundneunziger, kehret zurück, 
alles iſt geordnet!“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Miniſterſtürzer. 

Im Anſchluß an ſeinen Reichs“ agsbericht 
über den Fall Zabern weiß das „Berliner 
Tageblatt“ Nr. 615 zu „berichten“: „Allge⸗ 
mein kam die Meinung zum Ausdruck, daß 
Herr von Bethmann Hollweg am klüg⸗ 
ſten täte, ſein Entlaſſungsgeſuch um: 
gehend einzureichen.“ — Demgegenüber 
die ſtaalsrechtliche Seite eines Miniſterrück⸗ 
tritts näher zu beleuchten, erübrigt ſich wohl; 
noch hat Deutſchland⸗Preußen nicht das ver⸗ 
faſſungswidrig von liberal⸗demokratiſchen Krei⸗ 
ſen jo heiß ersehnte parlamentariſche Regie: 
runzsſyſtem mit einem Schatlenherrſcher an der 
„Spitze“. Aber daran ſei erinenrt, daß der 
Libemlismus, als Fürſt Bülow im Som: 
mer 1909 von ſeinem Amte zurücktrat, den 
Konſervativen Miniſterſtürzerei nachſag“e und 
damit bei ſo manchem leichtgläubigen Wähler 
Anklang fand, wiewohl derfelbe Liberalismus, 
ein knappes halbes Jahr zuvor, im Winter 
1908 ebenſo dringend den Rücktritt des Fürſten 
Bülow gefordert hatte, wie jetzt das genannte 
Fortſchrittsblatt mit ſtarkem Ton und fettem 
Druck den Rücktritt des Reichskanzlers fordert. 

Über den Adel im diplomatiſchen Dienſt 
hat ſich in der bayeriſchen Kammer 
Frhr. von Hertling im Anſchluß an Anfra⸗ 
gen des ſozialdemokratiſchen Abg. Frhr. von 
Haller und des fortſchrittlichen Abg. Prof 
Quidde ausgelaſſen. Er führte aus: In Bayern 
hat ſelbſtverſtändlich der Adel keine geſetzliche 
und auch keine traditionelle Bevorzugung, 
wenn der Adel in der Diplomatie ſtärker ver⸗ 
treten ſei als die Bürgerlichen, ſo liege das in 
der geſchichtlichen Entwicklung. Für uns iſt je⸗ 
der bürgerliche Kandidat der den gewünſchten 
Vorausetzungen entſpricht, ebenſo willkommen 
. . . Ich kann nichts anderes erklären, als daß 
ich für die Bevorzugung Adliger nicht eintrete 
und daß es mir gleichgiltig iſt, ob jemand ein 
Bürgerlicher oder ein Wliger iſt wenn er nur 
die betreffenden Beſtimmungen erfüllt. 

Über die Bevölkerungsbewegung im deutſchen 

Reich ? 
liehen jetzt die amtlichen Nachweiſe für das 
Jahr 1912 vor. die die wicder eingetretene 
Steigerung des Geburtenüberſchuſſes 
beſtätigen. 
Eheſchließungen ſtatt gegen 512 869 im vorauf⸗ 
gegangenen Jahr und 495 729 im Durchſchnitt 
der jüngſten zehn Jahre. Die Zahl der Gebur⸗ 
ten war mit 1925 883 zwar um 1250 geringer 
als im Jahre 1911 und blieb um mehr als 
100000 hinter dem füngſten zehnjährigen 
Durchſchnitt zurück, führte aber gleichwohl durch 
die Verminderung der Sterbefälle zu einer 
Steigerung des Geburtenüberſchuſſes gegenüber 
dem Vorjahr. Die Zahl der Sterbefälle war 
mit 1 085 996 um 101098 niedriger als im 
Jahre zuvor; der zehnjährige Durchſchnitt be⸗ 
trägt 1179 735 Sterbefälle im Jahr. Für das 
Berichtsje hr betrug der Geburtenüberſchuß da⸗ 
her 839 887 gegen 739 945 im Jahre 1911 und 
848 314 im Durchſchnitt der letz'en zehn Jahre. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 

erwiderte Miniſterpräſident Graf Tisza auf 
eine Außerung des Abgeordneten Pop (Ru⸗ 
mäne), er möge ſich aus dem rumäniſchen Grün⸗ 
buch überzeugen, daß die Monarchie vom Be⸗ 
ginn der Belfanftiie an mit allen Kräſ'en die 


rumäniſchen Aſpirationen unterſtützte. Die] Chikago hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet. 


Im Berichtsjahre fanden 523 49 


ligten, den in Ungarn lebenden Rumänen 
gegenüber eine freundlichere Politik einzuſchla⸗ 
gen, ſei durchaus falſch. In Ungarn erfreuten 
ſich die rumäniſchen Landeskinder einer ausge⸗ 
zeichneten Stellung. Die Klagen über Anter⸗ 
drückungen ſeien durchaus grundlos; die Ru⸗ 
mänen hätten ſich in Ungarn nicht nur ziffern⸗ 
mäßig vermehrt, ſondern auch materiell und 
kulturell einen großen Aufſchwung genommen. 
Ich begreife, ſagte der Miniſterpräſident, daß 
die ungarländiſchen Rumänen den Aufſchwung 
des Königreichs Rumänien als die Verwirk⸗ 
lichung ihrer nationalen Idsale mit Begeiſte⸗ 
rung begrüßen. Ich bin weit entfernt, dies als 
Irredentismus zu bezeichnen. Aber ich glaube 
daß die ungarländiſchen Rumänen es ihrem 
Nattonalgefühl ſchuldig ſind, daß fie den unga⸗ 
riſchen Staat lieben und ſeine Wohlfahrt för⸗ 
dern, da die Ungarn und die Rumänen den 
gleichen gecchichtlichen Beruf haben, in brüder⸗ 
lichem Einvernehmen, geſtützt auf das Germa⸗ 
nen um, die Freiheit und die Kultur Europas 
gegen die Ausbreitung der panflawiſchen Ten⸗ 
denzen zu verteidigen. (Lebhafter Beifall.) 

Italien verzichtet auf die Aegäiſchen Inſchn. 

In politiſchen Kreiſen wird, nach der „Agen⸗ 
zia Stefani“, mit Bezug auf eine Meldung des 
„Temps“ darauf hingewieſen, daß es nicht 
England allein ſei, das die Anſchauung ver⸗ 
trete, die Großmächte dürften im Aegäiſchen 
Meere keine territorialen Erwerbungen machen. 
Dieſe Anſchauung decke ſich vielmehr mit der 
Politik aller Großmächte, und insbeſondere mit 
der Politik Italiens, das ſich verſchiedentlich zu 
derſelben Anschauung bekannt habe. 

Zur Kabinettskriſis in Frankreich. 

Präſident Poincars hat Jean Dupuy 
mit der Ka binettsbildung beauf⸗ 
tragt. Dieſer wird verſuchen, ein Kabinett 
der Linken zur Einigung der Republikaner 
zu bilden. Dupuy iſt 62 Jahre alt. Er war 
zuletzt 1899 Miniſterpräſident und gehört, wie 
Ribot, zu den gemäßigten Republikanern. 

Einfuhrverbot für Irland. 

Durch königlichen Erlaß wird die Einfuhr 
von Waffen und Munition nach Ir⸗ 
land jowie von deren Beſtandteilen wie leeren 
Patronenhülſen, Exploſivſtoffen und Brenn⸗ 
ſtoffen, die für kriegeriſche Zwecke geeignet 
find, verboten, außer wenn die Gewißheit gege⸗ 
ben iſt, daß fie für Sportzwecke. Bergwerksbe⸗ 
triebe oder für andere unkriegeriſche Zwecke be⸗ 
ſtimmt ſind. Ein zweiter Erlaß verbietet den 
Transport der gleichen Artikel längs der Küſte 
mit den gleichen Einschränkungen. . 

Aus China. 

Die Frage der Umwandlung der Inneren 
Mongolei in eine Provinz iſt in bejahen, 
dem Sinne entſchieden und eine Kommiſſion zur 
Erforſchung ihrer wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe gebildet worden. — Eine Meldung 


von dem Vormarſch von Truppen der Auße⸗ 


ren Mongolei hat die ſchleunige Entſen⸗ 


dung der 27. Diviſion und einer Brigade der 


28. an die Grenze der Inneren Mongolei ver⸗ 
anlaßt. 


Erſchwerung der Einwanderung in die Ver⸗ 

einigten Staaten. 

Der Vorſitzer der Einwanderungskommiſſion 
des Repräſentantenhauſes Burdett, hat den Ein⸗ 
wanderungsentwurf wieder eingebracht, durch 
welchen die Zulaſſung der Einwanderer davon 
abhängig gemacht wird, daß ſie in einer Sprache 
ſchreiben und leſen können. Der frühere Präſi⸗ 
dent Daſt hatte gegen dieſes Geſetz ſein Veto 
eingelegt. Amerikaniſche Bürger iſraelitiſcher 
Religion hatten es beanſtandet, weil es eine 
allzu große Härte gegen manche ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen enthalte, die nach Amerika einzu⸗ 
wandern wünſchten. 

Die Polen in Amerika. 
Zum Bau eines polnischen Theaters in 
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Bisher wurden 128 Aktien zu 100 Dollar ge⸗ 
zeichnet. Der Bauplatz iſt bereits erworben. 
Das Gebäude ſoll 50 000 Dollar koſten. Es 
find 1081 Plätze vorgeſehen. — Chikago iſt 
einer der Sammelpunkte der Polen in Ame⸗ 
rika, die ſich dort zum großen Teile eines leid⸗ 
lichen Wohlſtandes erfreuen. 
Die Union rüſtet zum Krieg? 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton vom Freitag: Die Durchpeitſchung des 
Geſetzes zur Errichtung einer freiwilligen Ar⸗ 
mee von einer Viertelmillion wird als ſicheres 
Zeichen für den nahenden Krieg angeſehen. Der 
Führer der Minderheit erklärte den Krieg als 
unvermeidliche Folge der Politik des Präſiden⸗ 
ten Wilſon. 5 

Aus Mexiko 5 
berichten mexikaniſche Blätter, daß bei Tu la, 
40 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Ciudad Vic⸗ 
toria, ein 24ſtündiges Gefecht zwiſchen Bundes⸗ 
truppen und Rebellen ſtattgefunden hat, in 
welchem jene 200 Mann verloren haben ſollen. 
— Finanzminiſter Delalama iſt nach Paris ab⸗ 
gereiſt, um dort eine Anleihe aufzunehmen. 
TTT... TTT 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. Dezember 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit Gefolge 
heute Nachmittag um 2 Uhr im Sonderzug von 
Donaueſchingen nach Stuttgart abgereiſt. Zur 
Verabſchiedung waren der Fürſt zu Fürſtenberg 
und die fürſtliche Familie mit ihren Gäſten, 
ſowie die Spitzen der Behörden am Bahnhofe 
erſchienen, wie bei der Ankunft. Die Bevölke⸗ 
rung brachte dem Kaiſer herzliche Kundgebun⸗ 
gen dar. — Der Kaiſer hat dem Erbauer der 
evangeliſchen Kirche, fürſtlichen Oberbauinſpek⸗ 
tor Graf, den Roten Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. — Abends 5½ Uhr erfolgte die An⸗ 
kunft des Kaiſers in Stuttgart. Zur Begrü⸗ 
ßung am Bahnhof hatten ſich eingefunden der 
König in Küraſſieruniform, die Herzoge Phi⸗ 
lipp und Albrecht von Württemberg und die 
übrigen männlichen Mitglieder des königlichen 
Hauſes, Kriegsminiſter von Marchthaler, der 
kommandierende General von Fabeck, der Kom⸗ 
mandeur des Dragoner⸗Regiments Königin 
Olga (1. Württembergiſches) Nr. 25, Oberſt⸗ 
leutnant von Gleich u. a. Der Kaiſer, der die 
Uniform ſeines Dragoner⸗Regiments Nr. 25 
trug, begrüßte herzlich den König, worauf der 
Kaiſer den Mitgliedern des königlichen Hauſes 
die Hände drückte. Nach Vorſtellung der Ge⸗ 
folge auf dem Bahnſteig, verließ der Kaiſer 
mit dem König die Bahnhofshalle, an deren 
Ausgang die Bürgerparade von Stuttgart Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. Unter ſtürmiſchen 
Zurufen der nach Tauſenden zählenden Men⸗ 
ſchenmenge und des Spalier bildenden Jung⸗ 
Deutſchland⸗Bundes fuhren der Kaiſer und der 
König im Automobil in das Reſidenzſchloß, wo 
der Kaiſer von der Königin begrüßt wurde. 
Der Kaiſer nimmt in den Oldenburger Zim⸗ 
mern Wohnung. 

— Der Bundesrat hielt geſtern eine Sitzung 
ab. 

— Das Befinden des ſchwer erkrankten 
bayeriſchen Reichsratsmitgliedes Grafen Max 
Emanuel von Preyſing hat, wie aus Münden 
gemeldet wird, eine ſolche Verſchlimmerung er⸗ 
fahren, daß mit dem Außerſten gerechnet wer⸗ 
den muß. 

— In der Lichtenberger Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden bei der Wahl von ſechs 
Stadträten zwei ſozialdemokratiſche Stadtver⸗ 
ordnete, Grauer und John, zu Magiſtratsmit⸗ 
gliedern gewählt. 

— Die Stadtverordnetenwahlen in Mainz 
haben mit einer unerwarteten Niederlage für 
die Bürgerlichen, die geſchloſſen gegen die So⸗ 
zialdemokratie vorgingen, geendet. Nach dem 
vorläufigen Ergebnis erhält die Sozialdemo⸗ 
kratie einen Zuwachs von mindeſtens acht 
Mandaten, ſodaß ſie von 52 Sitzen 20 inne⸗ 
haben würde. Die Wahlbeteiligung betrug 77 
Prozent gegen 74 vor drei Jahren. 

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat hat für 
das Jahr 1914 Bürgermeiſter Dr. Predoehl 


31. Jahrg. 


— 


zurückbehalten. 


zum Erſten Bürgermeiſter, Senator Dr. von 
Melle zum Zweiten Bürgermeiſter gewählt. 


Sabern. 

Der Neichskanzler bleibt im Amt. 
Gegenüber der Behauptung, die Reiſe des 
Reichskanzlers nach Donaueſchingen hänge mit 
Rücktrittsabſichten des Herrn v. Bethmann Hollweg 
zuſammen, glaubt der „Lokalanzeiger“ nach Er⸗ 
kundigung an Stellen, die darüber unterrichtet ſein 
müſſen, auf das beſtimmteſte erklären zu können, 
daß der Reichskanzler nicht die Abſicht habe, dem 
Kaiſer ſeine Demiſſion anzubieten. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg it 
Freitag Nachmittag von Donaueſchingen nach Ber⸗ 
lin abgereijt. — Am Freitag Abend gegen 7 Uhr 
traf, von Donaueſchingen kommend, der kaiſerliche 
Statthalter Graf von Wedel wieder in Straßburg 
ein; zu gleicher Zeit auch der kommandierende Ge⸗ 
neral des 15. Armeekorps von Deimling, der auf 
Einladung des Statthalters in deſſen Salonwagen 
die Reiſe zurückgelegt hatte. 

Das Gericht in Zabern hat von einer Verhaf⸗ 
tunga des Donnerstag Nachmittag wegen „unbe⸗ 
fugten Photographierens“ von der Gendarmerie 
ſiſtierten Vertreters des „Daily Mirror“ in Lon⸗ 
don Abſtand genommen und ihm auch die beſchlag⸗ 
nahmte Camera zurückgegeben. Nur zwei Platten 
mit den Aufnahmen des Leutnants Schad wurden 


5 Zur Verlegung der Garniſon. 

über die Entſcheidung des Kaiſers, die dem 
Konflikt in der Zabern⸗Affäre ein Ende machen 
ſoll, wird berichtet: Die Verlegung des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 99 von Zabern nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz — in Zabern ſtehen bekanntlich nur 
zwei Bataillone des Regiments — iſt als eine vor⸗ 
übergehende gedacht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Negiment ſchon nach 1 Monaten 
wieder in ſeine alte Garniſon zurückkehrt. Beſon⸗ 
ders bemerkenswert aber iſt, daß die kaiſerliche 
Order über die Verlegung des Regiments, wie die 
Beſchleunigung der Unterſuchung nicht erſt heute, 
ſondern bereits vor drei Tagen, alſo vor Beginn 
der Interpellationsdebatte, ergangen iſt. Der 
Reichskanzler ſelber hat im Laufe des Freitag⸗ 
Nachmittags den Führern der einzelnen Parteien 
im Reichstag mitteilen laſſen, er ſei nur durch eine 
körperliche Indispoſition und durch die Unter- 
brechungen, die er während ſeiner Rede erfahren, 
verhindert worden, ausführlich mitzuteilen, auf 
welche Weiſe der Kaiſer perſönlich den Konflikt 
zwiſchen Militär⸗ und Zivilbehörden beizulegen 
hoffe, und daß dieſer Abſicht die eben erwähnte 
kaiſerliche Kabinettsorder entſprungen jei. In den 
Mitteilungen, die ier diese Bin Wahnſchaffe 
Freitag Nachmittag über dieſe Dinge den Frak⸗ 
tionsführern machte, ſoll er gutem Vernehmen nach 
auch angekündigt haben, daß auch die Verſetzung 
des Oberſt v. Reuter und des Leutnants v. Forſtner 
in ein anderes Regiment beabſichtigt ſei und ſchon 
55 Male Tagen amtlich bekanntgegeben wer⸗ 
en ſolle. 

Der in Zabern zur Anterſuchung weilende 
Generalmajor Kühne hat bis auf weiteres das 
Garniſonkommando übernommen. Das Kommando 
iſt alſo einſtweilen dem Oberſt v. Reuter abgenom⸗ 
men worden. 5 

Entſchädigungsklage gegen den Oberſt 
. v. Reuter. 

Eine ganze Anzahl der vor acht Tagen Verhaf⸗ 
teten, die eine Nacht in dem feuchten und kalten 
Pandurenkeller zubringen mußten, hatte bekannt⸗ 
lich eine Entſchädigungsklage gegen den Oberſt von 
Reuter eingereicht. Die Prozeßkoſten will der Ge⸗ 
meinderat von Zabern tragen. Die Betroffenen 
werden nunmehr nicht allein den Zivilklageweg 
beſchreiten, ſondern haben Strafantrag wegen 
widerrechtlicher Freiheitsberaubung gegen den 
Oberſt geſtellt. Außerdem dürften einige der Ver⸗ 
7 auch noch Strafantrag wegen Beleidigung 

ellen. 
Wie es im Reichstage bei der „Zaberner Schlacht“ 


ausſah, 
ſchildert folgender Artikel der Neuen Geſellſchaft⸗ 
lichen Korreſpondenz“!: Die Mauern des Reichs⸗ 
tagsgebäudes am Königsplatz ſind bemerkenswert 
dick. Nur in alten Schlöſſern findet man noch ſolche 
Anhäufungen von Ziegelſteinen. Und nie dringt 
ein Schall aus dieſer ſteinernen Burg hinaus ins 
Freie. Schon in den Gemächern, die den Sitzungs⸗ 
ſaal in ſchönem Kranz umgeben, hört man nichts 
mehr von dem Auf und Nieder der Verhandlungen. 
Bei der zweitägigen Zaberner Schlacht war es an⸗ 
ders. Da brüllte der Sturm durch das ganze Haus. 
Selbſt bis in entlegenere Räume drang das Ge⸗ 
an dieſes Chaos von Tönen, das in dem Ver⸗ 
handlungsraum ſeine Wellen ſchlug. Noch nie iſt 
im Reichstag ſo getobt worden. Noch nie ſchäumten 
Abgeordnete ſo vor Wut und Entrüſtung. Die Tage 
erinnerten an die wildeſten Lärmſzenen des heiß⸗ 
blütigen franzöſiſchen Parlaments. Man kam nur 
langſam in Stimmung. Sorgſam fachten die Be⸗ 
gründer der drei Interpellationen ein Feuerchen 
an. Und als es haushohe Lohe ſchlug, da war ge⸗ 
rade der Reichskanzler an der Reihe. Wie hätte 
Fürſt Bülow die Sache gemeiſtert! Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg war etwas reſigniert und zweifellos 
nicht auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Und als ihm 
eine Flut des Widerſpruchs entgegenbrauſte, da er⸗ 
ſchrak er faſt und zuckte zurück. Das ſtärkte natür⸗ 
lich die Angriffsluſt ſeiner Gegner, und bald ent⸗ 
wickelten ſich Szenen im Reichstag, wie ſie noch nie 
geſehen worden Abr Ein Sturm des Unwillens 
raſte gegen den Regierungstiſch, wo einſt ein Bis⸗ 
marck wie ein Fels im Meere ſtand. Das Zentrum 
war eine brodelnde Maſſe, nur Herr Groeber ſtrich 
gleichmütig wie immer ſeinen langen Bart. Die 
Liberalen ſprangen nervös von ihren Sitzen auf, 
die Sozialdemokraten und die Elſäſſer aber raſten, 
und jeder von ihnen ſchien den andern an beleidi⸗ 
genden Zurufen überbieten zu wollen. Herr 
Kaempf, der Präſident, aber läutete und läutete, 
ohne die geringſte Wirkung zu erzielen. Erſt als 
die Kehlen heiſer geſchrien waren, ebbte der Sturm 
ab, um noch mehrmals mit unverminderter Wucht 
das Haus zu erſchüttern. Zu einem Tornado wuchs 
er ſich aber aus, als der Kriegsminiſter von Falken⸗ 
ann kühl und klar ſeinen Standpunkt feſtlegte. Da 
logen die Pfuirufe nur jo durch die Luft, ohne vom 

räſidenten, der ſie in dem allgemeinen Geheul 
nicht unterſchied, gerügt zu werden. Einige Ord⸗ 
nungsrufe fielen jpäter. Und ſie waren notwendig, 
denn einzelne „Volksboten“ benahmen ſich wie Ber⸗ 
ſerker und hyſteriſche alte Weiber. 0 
hatte ſich zum Führer im Geſchrei erklärt und hielt 
die kleine Treppe zur Rednertribüne beſetzt, von 
wo aus er die Fäuſte ballte und den Kanzler und 
den Kriegsminiſter kreiſchend anſchrie. Am zweiten 
Tage hatten ſich die Gemüter etwas beruhigt. Man 
N noch, aber man ſchonte die Stimmbänder. 

ur manchmal Herr noch ein Blitz durch die Ge⸗ 


witterſchwüle. Herr von Bethmann Hollweg ſprach 


diesmal feſter und zielbewußter — als ob er in⸗ 


Herr Ledebour Gruppe von 


zwiſchen eine Rückenſtärkung von außen her erfah⸗ 
ren habe. Dann leitete die Beſprechung in ruhigere 
Bahnen. Man war ermüdet, und die Annahme 
des Mißtrauensvotums verlief ſchließlich ohne wei⸗ 
tere Erregung. 

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum. 

An der namentlichen Abſtimmung über die Er⸗ 
teilung des Mißtrauensvotums gegen den Reichs⸗ 
kanzler haben, wie die amtlichen Abſtimmungs⸗ 
liſten ergeben, 352 Abgeordnete teilgenommen. 
293 Abgeordnete ſtimmten dafür, 54 dagegen, 4 ent⸗ 
De ſich der Stimme, eine Stimme war ungiltig. 

er Stimme enthalten haben ſich die Abgeordneten 
v. Bonin (konſervativ), Loeſcher (Reichspaxtei), 
Werner⸗Hersfeld (Reformpartei) und Dr. Graf von 
Poſadowsky⸗Wehner (bei keiner Fraktion). Die 
54 Gegner des Mißtrauensvotums ſetzten ſich zu⸗ 
ſammen aus 34 Konſervativen, 9 Neichsparteilern, 
6 Mitgliedern der wirtſchaftlichen Vereinigung, 
2 der Reformpartei (Böhme und Gräfe), 2 Wilde 
(Dr. Becker⸗Heſſen und Gebhart) und 1 National⸗ 
liberaler (Heſtermann). Die anderen Parteien 
0 wie bekannt, geſchloſſen dafür. Einige 

ationalliberale, wie die Abgg. Bartling, Dr. 
Semler, Schwabach, Sieg und Dr. Ortmann, nah⸗ 
men an der Abſtimmung nicht teil. 

Auslandsſtimmen über Zabern. 

Von den Pariſer Blättern ſagt das „Jour⸗ 
nal“: „Die Sitzung wird in den Annalen des 
Reichstages einzig daſtehen. Der Kriegsminiſter 
und der Kanzler haben ihr Spiel verloren, und 
niemals iſt eine Niederlage vollſtändiger geweſen.“ 
— Die Wiener „Reichspoſt“ ſchreibt: „Solche 
Zuſtände (wie in Elſaß⸗Lothringen) ſind natürlich 
Konfliktsmöglichkeiten günſtig, Komplikationen er⸗ 
regen und Stürme hervorrufen zu können. Da 
aber iſt es die Aufgabe der Beſonnenen, nicht Ol 
ins Feuer zu gießen, ſondern auf das erregte Volk 
beſchwichtigend einzuwirken. Daher iſt es verfehlt, 
wenn einige radikale Abgeordnete in jeder Weiſe 
die Vevölkerung von Zabern verteidigen. Sie 
mögen in der Preſſe und im Parlamente wirkliche 
Geſetzwidrigkeiten der Behörden bekämpfen, aber 
nicht die Maſſen mehr aufreizen.“ 


Ausland. 


Wien, 5. Dezember. Der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter Graf Wolkenſtein iſt geſtorben. 

Rio de Janeiro, 5. Dezember. Der bisherige 
Geſandte Braſiliens in Liſſabon Oskar de Teffe 
von Hoonholtz geht als braſtlianiſcher Ge⸗ 
ſandter nach Berlin. 


dom Balkan. 


Die Dornenkrone von Albanien. 

Nicht ohne Beſorgnis ſehen die Freunde und 
auch die Verwandten des Prinzen Wilhelm zu Wied, 
jo ſchteibt man der „N. G. C.“ von geſchätzter Seite, 
dem Schickſale entgegen, das ihn als den erſten 
Fürſten des neugeschaffenen albaniſchen Staates er⸗ 
wartet. Es hat bei ihnen geradezu Verwunderung 
erregt, daß der junge Prinz, dem eine glänzende 
Laufbahn im preußiſchen Heere ſicher war, ſeine 
Kandidatur für den albaniſchen Thron ſelbſt, ohne 
eine Anregung von anderer Seite, aufſtellte und 
daß er und ſeine Gemahlin ſich ſo leichten Herzens 
entſchloſſen, eine Aufgabe zu übernehmen, deren 
Schwierigkeiten ſich noch garnicht in ihrem wahren 
Umjange abſchätzen laſſen. Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm zu Wied ſind beide Menſchen mit ſtarken 
ideellen Intereſſen. In ihrer Villa in Potsdam 
trifft man Künſtler und Schriftſteller, wird muſt⸗ 
ziert und gedichtet, und es iſt kaum ein größerer 
Gegenſatz denkbar als zwiſchen der durchgeiſtigten 
Atmojphäre, die hier herrſcht, und den unzivili⸗ 
ſierten Verhältniſſen in Albanien. Selbſt in Va⸗ 
lona, wo der Prinz vorläufig ſeinen Aufenthalt 
nehmen will, iſt von europäiſchem Komfort keine 
Rede. Die einfachſten Vorausſetzungen behaglichen 
Wohllebens ſind den Albanern unbekannt. Am 
ſchwerſten aber wird es ſein, ihnen Achtung vor ge⸗ 
ſchriebenen Geſetzen beizubringen. Denn bisher 
übte jeder Albaner Recht und Vergeltung aus eı- 
gener Machtbefugnis. Es gibt albaniſche Dörfer, 
in denen von 100 Bewohnern nicht bar als 42 
als Opfer der Blutrache ſterben. Dem Albaner gilt 
es geradezu als eines freien Mannes unwürdig, 
einen anderen Tod als den von Feindeshand zu er⸗ 
leiden, den friedlichen Tod auf häuslicher Lager⸗ 
ſtätte nennt er verächtlich einen „Strohtod“. Die im 
Namen des Landesherrn Sade en Geheiß an 
einem Albaner vollzogene Todesſtrafe wird daher 
immer die Verwandten des Betroffenen zur Blur⸗ 
rache veranlaſſen. — Dem Prinzen Wilhelm zu 
Wied gebührt Anerkennung und Achtung für den 
Mut, mit dem er ſich dem albaniſchen Abenteuer 
ausſetzt, und wir, ſeine deutſchen Landsleute, be- 
gleiten ihn mit unſeren aufrichtigſten Wünſchen. 
Wenn es auch nachdenklich ſtimmt, daß einer der 
Gegenkandidaten des Prinzen, der Egypter Fuad⸗ 
Paſcha, der Albanien beſſer kennt als er, kürzlich 
den Ausſpruch getan hat: „Ich werde der zweite 
Fürſt von Albanien fein, — und ich werde dorr 
bleiben“, ſo wollen wir doch bedenken, daß auch 
mancher andere Herrſcher aus BEIDEN Fürſtenge⸗ 
ſchlechte ſeine Dynaſtie in fremden Länder ſich erſt 
mit Mut und eiſerner Tatkraft hat ſchaffen und 
kräft gen müſſen. 

Die türkiſche Marine ſoll unter engliſcher Lei⸗ 
tung gründlich refo miert werden. Der Marine⸗ 
miniſter hat neuerdings mit Vertretern der engli⸗ 
ſchen Firma Armſtrong, Maxim u. Vickers einen 
Kontrakt zur Reorganiſation des türkiſchen Ma⸗ 
rinearſenals am Goldenen Horn unterzeichnet. Die 
zu bildende Geſellſchaft wird dem türkiſchen Staats⸗ 
ſchatz gegen zu emittierende Schuldverſchreibungen 
1000000 Pfund Sterling überweisen. 

Neue türliſche Anleihe. Am Donnerstag abend 
wurde von Vertretern der Pforte und des Pariſer 
Bankhauses Peérier ein Anleihevertrag unterzeich⸗ 
net, wonach das Bankhaus gegen fünfprozentlge 
Schatzſcheine der Pforte 40 Millionen Franks ſo⸗ 
fort zur Verſügung ſtellt, während es für we tere 
60 Millionen die Option erhält. Das Bankhaus 
wird am 8. d. Mis. dem türkiſchen Staatsſchatz den 
Betrag von 1 Million türkiſche Pfund auszahlen. 

Der ſerbiſche Kronprinz Alexander iſt zu vier⸗ 
wöchigem Aufenthalt in Frankreich nach Paris ab⸗ 


gereiſt. 5 
Die meldet: Anter einer 
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Lel⸗ 


„Agence Bulgare“ 
Bulsari, en K 


kürzlich aus Griechenland nach unmenſchlichen 


den in beklagenswertem Zuſtand zurückgekehrt find, | 
befindet ſich Oberſtleutnant Sec der im Ster⸗ 
ben liegt. Er wurde in der Sch 

drei anderen Offizieren verwundet und zum Ge⸗ 
fangenen gemacht. Ein griechiſcher Offizier befahl 
die Exekution der Gefangenen. Kaſſarow allein ent⸗ 
ging dem Tode, indem er einem griechiſchen Solda⸗ 


ten 5800 Franks gab, der ihm Zivilkleidung bes 


acht bei Lahna mit d 


ſchaffte und ihn nach Saloniki brachte. Auf dieſe 
Weiſe entging Kaſſarow den an den bulgariſchen 
Gefangenen dei Zarevo und Nigrita verübten 
Maſſakres, bei denen mehr als 1200 Soldaten und 
Offiziere umkamen. 


Hauptverſammlung der vereinigung 
der Monſervativen Weſtpreußens. 


Im Schüßzenhauſe zu Danzig hielten die weſt⸗ 
preußiſchen Konſervativen am Freitag Abend EX 
Hauptverſammlung ab, zu der jie eine Reihe be⸗ 
kannter Führer der Partei gerufen hatten. Es war 
ein wahrer Maſſenbeſuch zu verzeichnen, ſodaß der 
große Saal bis auf den letzlen Platz gefüllt war. 

Der Vorſitzer, Graf Keyſerlingk, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hinweis auf die jetzige 
politiſche Lage, 955 er mit der von 1813 verglich. 
mit der ſie manche verwandte Züge habe. An den 
Grundpfeilern der konſervativen Weltanſchauung, 
Monarchie, Chriſtentum und Autorität, müſſe das 
Narrenſchiff der Leinen Politik zerſchellen. Die Rede 
ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Direktor Brunzen⸗ 
Danzig gab einen Geſchäftsbericht, aus dem hervor⸗ 
ging, daß die Mitgliederzahl ſich auf alter Höhe ge⸗ 
halten hat. Das Vermögen beträgt 28 000 Mark. 

Als erſter Redner betrat Rechtsanwalt Wan⸗ 
now ⸗Zoppot die Tribüne, um über das Thema: 
„Stadt und Land“ zu ſprechen. Er machte eine ge⸗ 
wiſſe, mit Schlagwörtern operierende Preſſe dafür 
verantwortlich, daß ein Zwieſpalt in das Verhältnis 
zwiſchen Induſtrie und Landwertſchaft getragen 
wurde. Zuzugeben ſei, daß die Induſtrie ſich bedeu⸗ 
tend entwickelt habe; aber auch die Landwirtſchaft 
ſei nicht untätig geblieben, ſie habe beſonders in den 
letzten 40 Jahren ihre Erträge weit mehr gemehrt, 
als ſich prozentualer die deutſche Bevölkerung ver⸗ 
mehrt habe. Von dieſer Entwickelung der Landwirt⸗ 
ſchaft haben aber wiederum die Städte ihren Vorteil 
gehabt. Redner beſchäſtigte ſich dann mit der Bis⸗ 
marckſchen Schutzzollpolitik, nach der nicht die Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern die Induſtrie im Weſten des 
Reiches zuerſt gerufen habe. Auch den Hanſabund 
ſtreifte er kurz, den er lieber als Börſenbund bezeichnen 
würde, und den der jüdiſche Bankdirektor Rießer aus 
der Taufe gehoben habe. Den Juden wolle man 
jede Toleranz gewähren, man müſſe von ihnen aber 
das gleiche verlangen. Scharf kritiſierte er das Ver⸗ 
alten der Regierung in der Verfaſſungsfrage Elſaß⸗ 

othringens; hier bedeute die Verfaſſung eine Ver⸗ 
beugung vor der Sozialdemokratie. Die Antwort 
ſei in zei Worte zu fallen: „Moabit und Zabern!“ 
Die Annäherung zwiſchen Stadt und Land könne 
durch Pflege des Volkstums gehoben werden. 

Als nächſter Redner ſprach Generalmajor z. D. 
Landtagsabg. von Dietfurth über: „Deutſch⸗ 
lands Heer in neuer Rüſtung“. Der Redner ging 
die durch die neue Wehrvorlage geſchaffene Heeres: 
verſtärkung in ihren einzelnen Teilen durch und be⸗ 
dauerte, daß dieſe Verſtärkungen nicht ſchon durch 
die Vorlage 1911 angeſordert wurden; denn dann 
wäre Deutſchland ſchon heute fo ſtark, wie es jetzt erſt 
nach zwei Jahren ſein werde. Das Verhalten der 
Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen Volkspartei 
wurde ſcharf kritiſtert; die letztere habe mit ſüß⸗ 
ſaurer Miene der Wehrvorlage zugeſtimmt, man wiſſe 
aber nicht, ob aus patriotiſchem Gefühl oder aus 
Gefühlsſinn heraus. Jedenfalls habe fie verſucht, 
drei Kavallerie⸗Regimenter abzuknapſen; auch habe 
55 durch ihre Reden das Anſehen von Heer und 

arine vor dem Auslande herabgeſekt. Um die 
neuen Regimenter hätten ſich allein 1200 Städte ge⸗ 
meldet, und wenn jetzt dem Getobe im Reichstage 
geantwortet würde: „Wir wollen aus Zabern nicht 
nur den Oberſt und den jüngſten Leutnant, ſondern 
die ganze Garniſon wegnehmen“, dann würde wohl 
recht bald eine ſtädtiſche Deputation aus Zabern in 
Berlin erſcheinen und um das geliebte 99. Infanterie⸗ 
Regiment bitten, eventuell auch den Oberſt und den 
jüngſten Leutnant wieder mit in Kauf nehmen. 
Deutſchland müſſe jo ſtark ſein. daß es von ſeinen 
Nachbarn gefürchtet werde; dann habe es Frieden. 

Über „Mittelſtandsfragen“ ſprach dann Landtags⸗ 
abgeordneter Schornſteinfegermeiſter Conradt⸗ 
Breslau. Er ging weniger auf die Spezialfragen des 
Mittelſtandes ein, beſchäftigte ſich vielmehr ausführ⸗ 
lich mit dem Schutz der Arbeitswilligen und der 
Arbeitsloſenverſicherung. Den erſteren will er ae) 
Geſetze verſtärkt haben, von der letzteren verſprach 
er ſich nichts gutes. Er meinte, wenn man dem 
Arbeiter ein Recht auf Arbeit einräume, dann 
möſſe man auch dem Staate das Recht geben, die 
Arbeiter dorthin zu ſch ecken, wo Arbeitermangel 
herrſche, nämlich auf das Land, ſodaß die Beſitzer 
nicht gezwungen wären, 
länder heranzuziehen. 

Unter großem Beifall betrat nun Kammerherr 
von Oldenburg ⸗Januſchau das Rednerpult. 
Er ſagte einleitend. daß er ſich vom politiſchen Leben 
zurückgezogen und nun nicht mehr ſoviel Reden halten 
wolle, um ſeine Freunde nicht durch Verantwortung 
Mu überlaſten. Inbezug auf die Kandidatur im 

ahlkreiſe Noſenberg⸗Löbau erklärte er er wiſſe 
nichts davon, doß er ſich habe aufſtellen laſſen wollen; 
er ſei zum Kompromißkandidaten nicht geeignet. 
Das politiſche Treiben ſei ihm zuwider. und nur der 
gemei ſame Kampf mit gleichgeſinnten Freunden habe 
ihm Genugtuung gegeben. Sollte er noch einmal in 
den Kampf gehen, ſo werde er ſich nicht abwenden; 
denn ihn verpflichte das Zuſammenſtehen mit den 
Freunden, aber inbetracht komme da nur der Kreis 
Marienburg⸗Elbing. Vorher aber käme für ihn der 
Nat ſeines Doktors; laute der gut, dann „feuere ich 
noch einmal!“ Inbezug auf den jetzigen Kampf im 
Reichstage ſprach Redner ſich dahin aus daß er gern 
mit ſeinen Freunden vereint fechten möchte. Die 
Konſervativen ſollten die Regierung im Kampfe 
gegen die Linke unterſtützen. Dieſe wolle vom 
Purpurmantel des Kaiſers Fetzen reißen und ein 
Gewäſſer brauen, wo ſie im Trüben fiſchen können. 
Wolle man gegen das jetzige Regime kämpfen? Das 
parlamentariſche Regiment habe ſchon unter Fürſt 
Bülow eingeſetzt, ſchon die Verfaſſung für das Reichs⸗ 
land ging in dem neuen Fahrwaſſer. Er habe ſtets 
die Meinung gehabt daß dieſes Regime nicht fürs 
Reich und nicht für Preußen geeignet ſei; es galop⸗ 
piere raſch, die Toten reiten eben ſchnell. Was werde 
jetzt geſchehen? Geht der Kanzler? Schluckt er die 
Pille, oder jagt er, ihm ſei alles „wurſcht“? Was 
dann? Kann man ihm das Gehalt verweigern? 
Löſt man den Reichstag auf? Das ſei kaum anzu⸗ 
nehmen und werde nur eine unangenehme Lage 
ſchaffen. Mar müßte ſolche Auflöſung jetzt bedauern, 
denn dieſer Reichstag habe ſich noch nicht genug 
blamiert. Erſt müſſe das hochgeehrte Publikum 
zahlen und dann ſehen was ihm das parlamentariſche 
Regime einbrachte. Bei der weiteren Betrachtung 
er Situation im Parlament kam Redner auf die 
Verbetzung der Millionen Deutſcher durch die rote 
Preſſe und fragte, ob es nicht Zeit ſei, der roten 
Partei das Knie auf die Bruſt zu ſetzen. Und um 
dieſe Leute ſcharen ſich die Freiſinnigen. mit denen 


daß Fr 2 } 
der Jentrumspartel ſtehe und ſo 
die Reichspolitit verloren habe. Ka 
ſagte der Redner, daß er es bedauere, wenn dieſe Ka 
im Reiche nicht jo zuſammenſchließe wie in Preußen, 
auch ſeien in ihren Reihen Anſtimmigkeiten 19 
5 die beſeitigt werden müßten. Dann ſchi 


1724 Hinrichtung 


jährlich Millionen Aus⸗ 


ſtundenlang unterhalten, wie er es geſtern im 


heute im Gegenſatz zu Eugen Richters Zeit gerne 
mehr los ſei. Sie wüßten nicht 2 09. Je unde 
dafür wüßten es die Sozialdemokraten, ihre Fre Im 
Und die Nationalliberalen? Nun, dieſe hätten „eil 

große Zukunft — hinter fh“. 


Weg noch Ziel 


Redner beklagte es, 


1 ing nicht mehr an der Spit 
eiherr von Hertling nich fee Einfluß auf 
Von der Rechte 


edner ſeine Erlebniſſe bei der Reichsfinanzreform 


und die Schwierigkeiten, mit denen die 500 Millione 
aufgebracht werden mußten. 
der Redner, er werde Gott danken, wenn er No). 
Tag erleben dürfe, an dem das deutſche Paterku 
von der gesenmertigen n 
erlöſt werde. Er werde dann rufen: t 
du ſtahlende Königskrone, hier bin ich, du ſtrahlende 
Kaiſerkrone; ich bin zum Kampf bereit, wer w. 155 
wagen?“ — Toſender, langanhaltender Beifall 119 
dieſer Rede. Die Verſammlung hatte vier Stun 
gedauert. 


— . ̃ ̃—5⅛gM?ʒm . 


Zum Schluß eren 


im Reichstage 
„Hier bin ich, 


Lokalnachrichten. 

Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 

7. Dezember. ee 
von zehn deutſchzevang eliſchen 
Bürgern, die von pocniſch⸗katholiſchen richte 
wegen „Gottesläſterung“ verurteilt wurden. 55 
Die Marienkirche, den Evangelischen genommen, 
wird von Mönchen bezogen. f 


Thorn, 6. Dezember 1913. 
— (Militäriſcher Antertichtskurſeen 
Winter 1913/14.) Der zweite Vortrag vor ann 
Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes findet alt⸗ 
Mittwoch den 17. Dezember abends 49 Uhr, im 15 
deulſchen Zimmer des Schützenhauſes ſtatt. Za 
reiches Erſcheinen iſt erwünſcht. ea aft 
— (Jubiläum.) Herr Zahnarzt don Janom 5 
begeht heute das 25jährige Jubiläum ſeiner 29 
lichen Praxis. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet 1 
Verein Thorner Zahnärzte eine Feier, zu der a 
einige auswärtige Kollegen erwartet werden. an 
— (Zum il. 12, 13.) werden, wie es bei Tage 
mit jo originellem Poſtſtempel üblich iſt, recht fleitig 
nſichtskarten ausgetauſcht werden, un dem 5 
ſeitens der Anſichtskarten⸗Induſtrie bereits Rechnung 
gelragen worden. Recht hübsche Entwürfe we die 
uns von Herrn Lithographen ger vorgelegt, ine 
wir an dieſer Stelle erwähnen, weil ſie lokale mon 8 
behandeln. Während wir auf einer Karte 85 
Geſamtbild Thorns, von der Baſarkämpe aus, er? 
blicken, zeigt die andere das Thorner Stadtwap 
auf dem ein Pfefferkuchen ſchmaufender Junge Ist 
Die Karte trägt in der Umrandung folgenden Vers: 
„Heut' grüßt auch Thorn, das mancherlei 
recht Süßes in ſich hat; 
Es wachſe, blühe und gedeih 
die Katharinchenſtadt! K Inge 
— (Barjifal- Aufführung des Sin 
vereins.) Nachdem in München, Berlin, Steine 
und anderen Großſtädten mit großem Erfolge d f 
Verſuch, Wagners „Parſifal“ im Konzertſaal au u 
führen, gelungen iſt, haben ſich in dieſer Gaijon f 
reits 50 Städte zu einer gleichen künſtleriſchen 0 
entſchloſſen. Auch der Singverein Thorn wird a 
erſter Verein im Oſten uns mit Wagners unſter 
lichem Meiſterwerke bekannt machen und dasſe 


am 1. und 2. April unter Mitwirkung allererſter aus 
wärtiger Sol eſten im Stadttheater in würdiger Form 


zu Gehör bringen. Frau Schauer⸗Bergmann 
(Kundry), Herr Valentin Ludwig aus Berlin era 
ſifal) und Herr Alfred Schauer vom Stadttheater 10 
Breslau haben bereits ihre Mitwirkung Ten 
Wegen übernahme der Amfortas Partie chwebe 
noch Unterhandlungen mit einem unſerer erſte 
Baritonſänger. Das Orcheſter wird von den ver 
einigten Kapellen des Infanterie⸗Regimenter Nr. its 
und 176 gebildet und haben die Vorproben bereit“ 
begonnen. Damen und Herren, welche ſich als 115 
gende Mitglieder dem Verein noch anſchließen wol = 
können dies nur noch an einem der nächſten Si 
abende (Montags 8 Uhr im Singjaale der Gewer 
ſchule) durch perſönliche Anmeldung tun. 

— (Imevangeliſchen Arbeiter verein 
findet morgen, Sountag, um 3 Uhr der angelündiſſh 
Vortrag ſtatt. Es iſt ſehr wünſchenswert, da et 
die Mitglieder dazu im Vereinshauſe, Culm 
Chauſſee einfenden. im 

— (Gemälde - Ausſtellung ich 
„Katzenkopf“.) Die Ausſtellung, die Fügung 
auch Sonntags, vorm. 11—1 und nachm. 4—7 195 
geöffnet iſt, enthält eine intereſſante Stufenfolg 
von Beweisen künſtleriſcher ranlagung ben 
künſtleriſchen Vermögens. Einzelne Werke erhe 135 
ſich gewiß kaum über das Niveau des Dilettant 
mus, der ſich für den Hausgebrauch ſelbſt ein 5 
Wandſchluck ſchafft, welcher gleichzeitig dazu 1 
angenehme Erinnerungsbilder feſtzuhalten. 15 
dererſeits finden wir eine ziemliche Menge 1 
Gemälden, die ein gutes Mittelmaß des Kae 
zeigen, und bei denen die Persönlichkeit des Rn 1 
lers ſchon ein Wort mitgeſprochen hat. Je nachdt ie 
es hier dem Maler gelungen iſt, die Stimmung, Ans 
er in der Natur gefunden oder in die Natur hine ln 
gelegt hat, ſtärker oder ſchwächer zum Ausdru hr 
bringen, wird dieſe Stimmung auch den a 
ſtärker oder ſchwächer ergreifen. Die ausgeprä ba 
Künſtlernatur tritt uns entſchieden in den Aal 


rellen und Kohlezeichnungen von Ernſt Lindemann 


Lüneburg entgegen. Es ift natürlich nicht die Tech, 
nik, die hier das erſte Wort zu ſprechen hat, ond 
der Geiſt, der dem Künſtler die Hand geführt ge 
Bei ihm finden wir kein ſklaviſches, ins Einze 15 
gehendes Nachahmen der Natur mehr. Alles iſt ven 
einfacht, alles konzentriert. Hier begegnet uns kur 
Menſch, in deſſen Seele ſich der Eindruck der Nat 1 
zu einem ſtarken Ton, zu einem mächtigen Akko 
zuſammenfaßt. Und dieſen gewaltigen, einheitli 1 
Stimmungston bannt er in Linien und Far ler 
auf die Fläche, ſo ſtark, daß jeder, der den Künlich 
auf ſich wirken laſſen will, mit ihm das Gle 
empfinden muß er mag wollen oder nicht. 90 
wir, daß der Künſtler, der in ſeiner Heimat 7 
Lidbe und Achtung gefunden hat, auch hier Freu 
ſeiner Kunſt gewinne. 

— (Marcell Salzer in Thorn) So gan 
außerhalb des Rahmens der üblichen ben 
unterhaltungen größeren Stils liegt der von vie 2 
immer wieder mit Ungeduld erwartete Beſuch 
Königs der Boheme, der aus deklamatoriſchem ische 
ſchauſpieleriſchem Talent ſich eine künſtlerien 
Pfründe ſchuf. Ein luſtiger, loſer Spottvogel, 


ei 
kluger und witziger Beobachter, ein draſtiſcher und 


geſchickter Humoriſt, kann Marcell Salzer Hunde 
mit ſeinem malenden, ſingenden Ton, feiner eil 


phantaſierenden Geſte ohne Ermüdung für beide task 


i 
ö 
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05 Adolf P. aus Ottlotſchin zu verantworten. Ri ; Er a 25 . Lufttemperatur: + 1 Grad Cel. 
derkaufte de : : wie er wollte und ſollte. Aus der Wesen loto in Neupert... „| 101, 101, Ih 8 Wind: 
Air, etla habe, > D Weller: trocken. Wind: Südweſt. 
I» Aufte jein Schwein, das bereits mehrere Tage 5 ; 1 Dezember 19125 191˙25 W f . 
Aieteſen wollte, an . der es nad) Ottiotihin| Reichskanzlei erfährt Wolffs Telegraphen . e156. 1075 an 5. werdens bis 6. morgens hüdie Tempsratnt: 
N das wollte. Der Fleiſchbeſchauer T. warnte beide bureau, daß der Unterſtaatsſekretär über Die) Jul: —— | —— [+7 Grad Cell, niebrigſte — 1 Grab Celſ. ; 
b abe Schwein rotlaufverbächtig ſei. Sie kehrten Entfernung der Offiziere überhaupt nichts mit . doe. Peder. 164 — | 15050 N : 
* Gut: die ee one Aon teilen konnte und mitgeteilt hat und daß er be⸗ Juli . . Waſgerſlände der Weidfel, Brahe und Uetze. 
een Schweine nichts bemerkt haben, auch ſei züglich der Rede des Kriegsminiſters nur bes | rtl. 14 Prozent. Sta 15 des Waſſers am Pegel 
accanteſtgeſtelle worden, daß es nicht an Rotlauf dauerte, daß ſie nicht richtig verſtanden worden Bautdisfontb,” uumbarbahnsfuh he, Wrlonldistenidneen, er [zus] m 140 m 
Ki, fen 75 Fleiſchbe⸗ ee pe ſei. Ebenſo ſalſch iſt die Behauptung, der i - FFT 
Kin Nicht u ei 80 unte aer ane BR Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe habe von einem ne e 8 U u BEE) 5 fuß Hic lepin e Wee e e 
at de Notlauf nicht feſtſtellen. Der Staats⸗ redneriſchen Mißgeſchick des en ger ringfügigen ech 11155 55 mit N Don 1 12 Ae Be > 1160 200 164 
| IN beantragte gegen jeden Angeklagten 50 Mark ſprochen, weil er vergeſſen habe, die Anordnun⸗ und Orienta tien, die hoher bezahlt wurden. Der Laſſamarkt D. Pẽ'gei 3. 5.68 2. 574 
n een Belp g Maße gen Se. Majeſtät an den kommandierenden Ge- et ee de Ji ſeln Brahe bei b U. Pegel 3 242/ 2 2654 
Wen. daß ſie ee Daun neral in Straßburg und die Entiendung des Ge⸗ keyetor 1205 Inländische, 370 kuſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer] Netze bei Ezarnitau . . Ale = F 


Der inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


Or geweſen wären und ſomit vorſätzlich den nerals Kühne nach Zabern zu erwähnen. Kön berg, 6. Dezember. (Getreldemarkt.) Zu — ——— — 
e der Der de en entgegen-] Anterſtaatsſekretär konnte dies ſchon deswegen 103 inländische 53 ke: one exkl. 14 Ba an TE V 
85 Mies 110 b Se 8 5 1 s 1521 ale 8 Beben, weil 5 Tatſachen Er N A ER ER ur i N i · a m a) j 
r delterſuchungsrichters Dr. Truppner angeklagt Reichskanzler in jeiner erwähnt worden FI rodukten⸗ B U b ff m 
iR au mann add Dunter aus Thorn. Er | find. \ Amtliche l A ll Produdten⸗ 9 % 
t u — — * 7 2 8 3 * 
ele Spater Afar er EL 95 Straßburg, 6. Dezember. Der Ein⸗ vom 6. Dezember 1913. Wie oft ruft es ſo aus Kindermund, 3 
te, in dem er eine Menge Leute be⸗ drurk, den der kaiſerliche Erlaß betr. die Ver⸗ Fur Getreide, Hülſenſriichte und Delfaaten werden außer dem ö 8 Rene 
Auen Großes Auffehen erregte es, als, er am legung des Infanterie⸗Regiments Nr. 99 von fam gg ben er as den Wei ee ee wenn Fritzchen oder Mariechen die Mutter 
c er 1912 unter dem Verdachte de i i ii i i ul 5 ? 5 j 9 . 
Nezafte er Verdachte des Betruges Zabern in weiteſten Kreiſen machte, iſt bei den Weller: kalt. mit der Scotts Emulſion⸗Flaſche ſehen. Die 


N t - 2 5 
ht Fa wurde. Die Anterſuchung förderte immer 3 f | „per Tonne von 1000 Kar. 

| dar Sitte zutage, ſodaß heute, nach 13 Monaten Altelſäſſern und Altdeutſchen ein ganz bedeuten⸗ ur und weiß 713 Gr. 163 Mi. bez, 
iR 


Mlongshait, die Unterfuchung noch keineswegs der. Der Erlaß wird als beſte Löſung der vor⸗ bun 713 Or. 170 Mt. bez. Kinder fühlen unwillkürlich, wie gut Scotts 
desen Tem iſt. Gegenſtand der Beleidigungsklage handen geweſenen Schwierigkeiten empfun⸗ rot 713-777 Gr. 160 -I9R Mt. dez. { : 9 8 5 = 
Ko Mean oe Aden d St. im Sa den, umſomehr, als man in der amtlichen Ver⸗ A 10 65 Emulſion für ſie iſt, die ihnen ſo vortrefflich 
aneh eit, een] N in lartdarung von dem Nücktritt des Statthalters, per Degemver—Jannat, an Br, 182", Ob. ſchmeckt und die darum in jede Kinderſtube * 
In Sonpeiihtet und ergeht ER in Schmähungen don dieſer übrigens auſch nicht angeboten Hat, Bi a doeh & 88 155 5 
50 Wigetlac ter Dr. T., der die Unterſuchung gegen nicht die geringſte Andeutung findet. Die per Apeil- Mai 195 Mk. bez. gehört. 
e e e e e e er zee da deo der algen unt lern . 25 fl a IL I | 
te et ſtrafbar gemacht! Es werde das Diszi⸗ ur a 1 1 205 95 A und überall a: er 2er —— ee | 
MN ſei ten gegen ihn eingeleitet werden. In den im Lande mit herzlicher Freude empfundene ae re f, ig gg ame Hypothek FF 1 ’ 
15 8 einer einer, da gegen den Angeklagten Eindruch ſei der, daß Graf Wedel rn Kinder fräulein 10 099 Ml. 50 5 l gelacht Dat ler „ölnmeroohung 
Sn , Blatt Iegt Dies bafin ans, || . 2.3 1 Inn man 1 Br ärtete der | 820 it, im Hehe der Sadr, ge ö 
Fee 7 5 Earl 1 “ K 5 Zi nöbl. 
ne? Oh Richtertoflegium. Bezüglich der behaup das nunmehr alle Garantien geſchaſfen jeien|) Perfekte Köchin, ur. ve man uugenblaclih 0 Wart 
i 9 Ra monallich bringen. Meldungen unter W. 


in fonfyaungen kann der Angeklagte keinen ein. um die Möglichkeit vor fremden Angriffen auf Gehalt 30 Wit. monatl. evil. auch mehr, 
Belange Fall anführen, etreffs der Zeugen⸗ die Negierungsſphären und von Kompetenz⸗ wird von hieſ, Herrschaften nach Stettin 


N. 10 an die Geſchäflsſt. der „ Preſſe“ 


58 } eruft er ſich auf den Handlungs⸗ x vom 1. 1. 1914 geſucht durch 2 5 

Maaneick, der wegen Unterſchlagung eine BIETER duschen Bier . ee tan . RETTEN meh Büderei 1 
Ade Jun Me 5 a verbil t. Diejer ha : ihm Selbſtmord eines öſterreichiſchen Ariſtokraten. Helligegelſtür 10. ö a Weigl e Zimmer Boa I: von ſogleich zu 1 9 0 75 . 

„ Wa. du nacht, r. Truppner ihn beein⸗ izr e hen dor | fort geſucht, mögl. parterte un ähe ©. Seibicki, Vaderſtr. 22. 

Faß Abe Nunften des Angeklagten age Wien 65 Dezember Ain 1 uche Stubenmidchen, Machen ir ee er er,, ee 

ende N: anti ernſtlich und mit Nachdruck zur oe ein en 1 116 men 10 alles und Knechte. Empfehle: Wirlin,. Ir E.-H. Bang beilagen. Herrſchaftliche N 

hen die ten worden. Der Angeklagte in Braſilien große Beſitzungen hat, und bean Fe Köchin, Stubenmädchen und Ein leeres immer 


| Rt „ de alt ＋ keit = B 1 3 SALZ i Mädch \ 1 
5 = 5 für alles. Wanda Kremin 
en er floſigkeit ſeiner Behauptungen einzu | Freundin, die 24jährige Ilona von Boz'ay, aller 10 „von fof. oder 1. Jan. gef Ang. M. S. 
- Kine kbednalen Zufande dee ben 155 5 haben ſich geſtern Vormittag in der Villa dez e an die Geſchäſtsſtelle der „Prefie“. 
nt Critlihe Verhaftung, der Zuſammenbruch „arons in Graz mit Opium vergiftet. De: runs N 


hö diſt N : i 
Als en de der Verlust ſeines ganzen Vermögens Baron war bereits tot, als man ihn auffand, | 
10 keineteits timierend auf ihn gewirkt, oe während das Mädchen lebensgefährlich danie⸗ 
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2 


5 


40 Joh ien 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, elektr. & 
Beleuchtung, ſehr preiswert mit 
reichl. Zubehör, per ſofort zu ver⸗ 
mieten Albrechtſtraße 6. 


2 


Ka ld l. DUVULNEI 


ti Be ſechs Monate in Anterſuchungshaft ſaß 8 2 Ra een —— u | 2 — — u erfragen im Leinenhaus ö 
nals pr, Be A za derliegt. Der Baron lebte von feiner Gattin Suche von f 78000 Wiart ; 22 7 M. Chlebowski. b 
di dat deb. Gerde gegen den Haftbefehl unberück⸗ geſcheden Krankheit ſoll die 155 ache des dus 2. fiheren Stelle. 1215 Gutmöb Immer 2 SERL TR_ 9 

Dr. Witt ſel ihm durch den Kreisarzt Medi⸗ SH 9 3 j Angebote unter W. A. an die Ge . Kleine Wohnung | 


ing gejagt worden, daß er an Ver⸗Selbſtmordes fein. Lias der „Preſſe“. zu vermieten Breiteſtraße 37, 3, r.] zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Christian 
im Alter von 53 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Für die zahlreichen Beweil 


lichſten Dank. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden 
tarb unſere Mutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter sr 


Jul ya | 


m Alter von 83 Jahren. 
4 Diefes zeigen liefbetrübt an 
Thorn den 6. Dezember 1913 


Familie Kasprzak. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, nachmittags 2 Uhr, vom Jakobs⸗ 
25 ec aus ſtatt. 


Falte Pr 

Gemäß Verfügung 
Regierungspräſidenten 
werder dürfen die Verkaufsſtellen in 


allen Zweigen des Handelsgewerbes | #3 


an den beiden Sonntagen vor Weih- 
nachten, den 14. und 21. Dezember 
d. Is., in der Zeit von 7—9 Uhr 
vormittags und von 11 Uhr vormu⸗ 
tags bis 7 Uhr abends für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet fein. 


An den letzten ſechs Werklagen vor 1 


Weihnachten und zwar vom 18. bis 
24. Dezember einſchl. wird der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäte⸗ 
tens 10 Uhr abends zugeloffen, Dies 
ſelben Wochentage werden auch zur 
unbeſchränkten Beihäftigung des Ge⸗ 
ſchäftsperſonal gemäß § 139 d, Nr. 3 
der Gewerbeordnung freigegeben. 
euer den 4. Dezember 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
In unfer Handelsregiſſer A it heute 
bei Nr. 97 eingelragen, daß die Firma 
Teophil Rochon erloſchen iſt. 
Culmſee den 4. Dezember 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 9. Dezember, 
10 Uhr vormittags, 

wird an der Lagerwache 2 des Schieß⸗ 

platzes Thorn ein für den militäriſchen 

Dienſt nicht mehr geeignetes 


Dienſtpferd 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 


verkauft. 
1. Abteilung 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 


Nffentlcher Verlauf. 


Dienstag den 9. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem Geſthäftszimmer: R 


1 Waggon reine, gute, geſunde, 
ruſſiſche, grobe Weizenkleie, It. 
Type Nr. 37 858, geſackt, 
Frachtparität Elbing, ſonſt zu 


hieſigen handelsüblichen Be⸗ 


dingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


— Am 7 
Dienstag den 9. Dezember 1913, 
vormittags 8 Uhr, 


werde ich bei dem Einwohner Josef [ 


Chmielewski in Thorn. Papau: 
1 gutes Fahrrad, 1 Muſik⸗ 
automaten mit 5 Platten, 
1 Kleiderſpind und 1 kl. 
Tiſchchen 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Gerhardt, 
Gerichtsvollzteher in Thorn. 


1 leuts Sofa n. 2 einz. Seſſel, ! 


als Weihnachtsgeſchenk paſſend, billig zu 
verkaufen. Rokert Jacohl, 
Breiteſtr. 32 oder Baderſtr. 20. 


Am Donnerstag, nachmittags 4¼ Uhr, entſchlief ſauft 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


königliche Bahnhofsvorſteher 


Filehne N. den 5. Dezember 1913 
Margarete Sommer, geb. Jacobi. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Monlag den 8. d. Mis., 
2½ Uhr nachmittags, von der Uferbahn (Brückentor) aus auf 
dem altjtädt. evang. Kirchhof ftatt. 


des ſchmerzlichen Verluſtes unſeres teuren Entſchlafenen jagt 
allen Freunden und Bekannten, 
Verwaltungen und Vereinen, ſowie beſonders Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann für die troſtreichen Worte am Grabe herz⸗ 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
. Margarethe Linke, geb. Barth. 
Thorn den 6. Dezember 1913. 


eee eee 


5 3 Reichhaltige 
Stammportionen zu kleinen Preisen. % 
Diners und Soupers. 9 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 9 
Weinabteilung. 90 

Gutgepflegte Getränke. Prompte Bedienung. w 
Neueingerichtet. Stadtkü 


Diners und Soupers werden aus Haus bestens 


9% 


Vun 


des Herrn 
in Marien⸗ 


mein inniggeliebter Mann, 


berzlcher Teilnahme anläßlich 


militäriſchen Körperſchaften, 


Frau 


Kurſe, 


Briefſtil, Wechſellehre, kaufſmänn 
Rechnen, Kontorwiſſenſchaften (Aus⸗ 
führung aller im kaufmänn. Kontor 
vorkommenden Arbeiten), 2 


Maſchineſchreiben, 
Stenographie, 


Vorbildung von Damen u. Herren 
für den kaufmänn. Beruf. Volle 
Garantie für Erfolg. Adreſſen 
von Ausgebildeten, die meinem & 
Unterricht gute Stellungen 
danken, gern zu Dienſten. 75 
Für Answärtige und Mit. 
glieder kaufm. Verbände weſent⸗ 
liche Preisermäßigung. 8 
Eintritt täglich. 


Vichenreriſor Krause, 
geprüfter Handelslehrer mit Lan 5 
© jähriger Lehrpraxis, 


Altſtädt Markt 18,1. h 


ver- © 


Nur lige re 


ea Hrämpfe, Fallsucht 


alte Nervenleiden. Vollständ, Hsilung. 
unt. Garantie, 46 jähr. Erf. "Apotheker 
deckel, Glarns, Schweiz. Porto 20 Pig. 


BEL che Bücher: 
bſchlüſſe, 


Reviſionen, BORN Ordnen, Neuein⸗ 

richtungen von Büchern, Prüfung von 

Bank⸗Kontokorrenten, ſowie die einſchlä⸗ 

gigen Korreſpondenzen übernimmt ge⸗ 

wiſſenhaft und diskret für Thorn und 
die ganze Provinz 


Bücherreviſor Krause, 
— Markt 18, I. 


Achtung! ; 
Nur 8 Tage! 5 


8 Verkaufe ſtaunend billig garnierte 8 
Ba und ungarnierle ; 


Damen ⸗ und Rinder: 


85 \ 7 5 
Federn, Blumen. Bänder und 
Phanlaſies. = 

Bitte die reelle im Schaufenſter zu 
8 eachten. 5 
J. BeserdwskI. 9 
Daſelbſt kann ſich eine Putzarbei⸗ 
terin, auch ein Lehrfräulein, der & 
Pa pre 41 55 melden. = 


We 5 il leichte Scree 
Ex te? M. Theis, Sohjledt 
bei bei, Hamburg, Niendorferſtraße 19. 


&2—5 monatl. Kurſus 

Stellung: als Buchh., Rendant, 

Verw. Prospekt frei. 

Dir. Kistner, Leipzig⸗Li. 104. 
1700 Chefs ſuchen Beamte hier. 

und alle, die mit Land⸗ 

Hauſierer leuten zu tun haben, er⸗ 

zielen mit 5 Mark Betriebskapital ſchöne 


Tageseinnahmen. Näheres „Kolpor⸗ 
leur“, Halle S. II. 117. 


5 We fee geſchäfks ewardler 
Buchhalter 


ſucht Beſchäftigung dauernd oder kür⸗ 
zere Zeit. Angeb. unter A. #2. 101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäuferin, 


18 Se, alt, noch in Slellung, ſucht per | — 


1914 in einer Konditorei, Bäckerei 
oder Kaffeegeſchäft Engagement. 
Angebote unter II. K. 95 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


een 


Kleines Menu 2 Mk. 


Kreismiſſionsfeſt 


am Sonntag den 7. Dezember, nachm. 4 


Uhr, 


in der St. Georgenkirche zu Thorn⸗Mocker. 
Die Feſtpredigt hat Pfarrer Michalik aus Steegen, den 

Feſtbericht Miſſionar Dost aus Deutſch⸗Oſtafrika übernommen. 
Abends 8 Uhr: Nachfeier, ebenfalls in der St. Georgenkirche; 


dabei werden die beiden Feſtredner 


die ärztliche Miſſion behandeln 


und ihre Vorträge durch Lichtbilder illuſtrieren. 
Zu beiden Feiern wird jedermann aus Stadt⸗ und Landkreis 


Thorn herzlich eingeladen. 


der Borttand der Kreisihnode Torn. 


Waubke, 


Superintendent. 


der Gemeinde: Muhen der 6t. Georgen⸗Gemeinde. 


Johst, Pfarrer. 


Verein „Frauenwohl', Thorn. 


Mittwoch. den 10. Dezember. abends 8½ Ahr, 


im Fa Saale 


des Arlushofes: 


Vortrag Don Ftüu Minna Gauer, Berli. 


„Die Frauenbewegung in ihrer ſozialen, 


kulturellen und politiſchen Bedeutung.“ 
Eintritt 50 Pf. 
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Einſritt 50 Pf. 


Abendkarte. 5 


Che. Neuein gerichtet. Y 


ausgeführt. 0 


Richard icht. ® 


Hotel drei Kronen, Saal. 


Haupteingang Klosterstrasse 5. 


Vornehmes Familieniokal. 
Jeden Sonntag von 6 Uhr ab: 


Solisten-⸗ Konzert. 


Kleine und grosse Soupers von 1,50 Mk. an. 

Im Hotel von 1 Uhr ab: Diners à 3 Mark. 
Russische Vorspeise, Hummernsuppe, Rehkoteletts mit Spargel- 
spitzen — Trüffeln, Steinbutten, Puter — Salat — Kompott, 

Eis, Käseplatte, Ananas, 


— Englisch-Brunnen, — Siechen (Reifbräu). 


NIEREN GEN AUDZen im Saale sind fertig. 
Ganz — 


J. Rozynski. 


Dienstag: Schmantwaffeln. 


Jeden 


g (Streichmuſit). 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 
donnerötag: Spritzkuchen. 


Kaiſerhoſpark Schießplatz, 


Sonntag: 


Großes Gaal⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


11. 12. 


Künstlerische Entwürfe von A. Wagner. 
mit Bezug auf Thorn. — Der Verkauf beginnt Montag den 8. 
und empfiehlt es sich, den Bedarf rechtzeitig zu decken, 125 am 


1 3. Postkarten. 


Speziell zu diesem 2 9 5 und € 
. Mts, 


letzten Tage der Ansturm besonders gross ist. — Drei verschiedene, 
hochinteressante Muster! (Zum Aussuchen.) 


A. WEDER Kunstanstalt, Heiligegeiststr. 10. 


iii iller, 


22 Jahre alt, militärfrei, mit en 
der Neuzeit vertraut, im Umtauſch gut 
bewandert, ſucht von ſofort oder ſpäter 
in größerer Dampf⸗ oder Waſſermühle 
als Erſter oder Alleiniger 
Stellung. Werte 9 1 18 erb. an 


Tücht. gilialfeiferin, 


langj. chem. Reinigung. auch K . und 
Konditorei gew, ſucht 0 Auch 
and. Branche, ſpäter Uebernahm. eign. 
Rechn., nicht abgeneigt. Kaution vor⸗ 
handen. Angebote erbeten u. Nr. 408 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Portier 
von ſofort oder 1. 1. 14 ohne Kinder bei 
Zreier Wohnung We Talſtr. 30, pt., I. 


dauernde 


Aelt. Aſchlergeſellen, 


ſowie einen tüchtigen 


. und Polierer 


ſtellt ein Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Ein küchtiger, älterer, zuverläſſiger 


‚Schlosser, 


der auch im Beſitze von e 
iſt, kann fich bei Angabe von Lohnan⸗ 
ſprüchen und feiner bisherigen Tätigkeit 
BR Der Eintritt kann ſofort er- 
olgen a 


Friedrich Huth, Culm g. P. 


Ein lüchtiger Vorarbeiter, 
der mit Karpfenteichen vertraut iſt, wild 
geſucht. Angebote mit Lohnanſprüchen 
nimmt entgegen. 

Rickert, Sleinſetzmeiſter, 
Pr. Holland, Markt 4. 


„Handarbeiten erbeten. 


Il 


Verein 1 ande 
des Zuf.⸗Regts. 2l. 


Am 5. d. Mis. verſtarb unſer lieber 
Kamerad, der 


königl. Bahnvorſteher 


8 der 


Ehemals 8 21). 
Ehre ſeinem Andenken! 


Zur Trauerfeier tritt der Verein am 
7. d. Mts. vollzählig in der Schillerſtr. 


beim Kameraden Puzig um 2 Uhr 
nachm. an (Beerdigung 5 dem alıftädt 


Der Vorſtand. 


Deren ber preußen. 


Am Montag den 8. d. Mts.: 
abends 8.30 Uhr: 


Monats verſaumlung 


im Vereinszimmer Artushof. 


Der Vorſtand. 
Ss | Yandwirtihell. Hausſrauen⸗ 
Verein zu Thorn. 


Ager sende 


Montag den 8. Dezember 1913, 
nachmittags 3 Uhr. 
im kleinen Saale des Gartenreſtaurants 
Tivoli, Brombergerſte. 
Zuerſt Auszahlung. 
Anſchließend: 


kleine Weihnachtsfeier. 


Mitbringen von Proben von Weih⸗ 
nachtsgebäck nebſt Rezepten und fertigen 
— Gäſte will⸗ 


evangel., Friedhof.) 


kommen. 
Um rege Beteiligung bittet 


der Vorſtand. 


Wifterſportperein e. V. 


AN Anstich von Weihenstephan-Schankbier. W 


zu Thorn. 


Der Vorverkauf der Dauerkarten 
für Nichtmitglieder zur Beuntzung 


unſerer Eisbahn auf dem Grützmühlen⸗ 


teiche iſt eröffnet und dauert bis zum 
15. Dezember. Der Vorzugspreis 
beträgt für Erwachſene 2,50 Mk., für 
Schüler und Schülerinnen 1,50 Mk.; 


nach dem 15. Dezember 3 Mk. und 
2 Mk. 1 
Karten ſind in den Geſchäften 


unſerer Mitglieder, der Herren Nie- 
hoff, Breiteſtraße, und Duszynski, 
Bretteſtraße, zu haben. 

Der Dorftand. 
ung g Ach! 
Militärhandwerker u.⸗Arbeiter 


von Thorn 
am Dienstag den 9. Dezember. um 
71% Uhr, findet im Saale des Herrn 
Buchholz. Tuchmacherſtr. 16, eine 
öffentliche Militärhandwerker 


und . ⸗Verſammlung 
tatt. 
Tagesordnung: 
„Unſere Teuerung und das Staats: 
arbeiterrecht“. Referent: Kollege 
Wohlgemuth, Königsberg. 
Der Vorſtand. 


Preußiſcher Hof 


Culmer Chauſſee 53. 
Inhaber: M. Jacubowski. 


Sonntag 1 0 zember: 


Fal 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
Spezialität: 


Flaki und Eisbein. 


di 


5 täglich friſch 
Kaiſer⸗ Automat, 
Breiteſtr. 6. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen, 
Büfeltfräulein, 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubeumädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
1 eee 18, Sernlpr 5 


3 Ey; Steltin wird zu 5 Janda a 
ein nicht zu junges, gebildetes 
Mädchen als 7 


Rz 0 os. 2 5 
Kinderfräulein 
für 2 Kinder im Alter von 8—12 5 
Jahren geſucht. x 
Angebote mit Bild unter G. F. 


= an die Geſchäftsſtelle der „Prefje“ © 
erbeten. 


— . — —— EEE 


Weihnachlsmärchen von 


Vorſtellung für die 


Täglich von nachm. 4% U 


.——— 


I: 


Pfannkuchen, ſowie 


Verkäuferinnen, Kinder⸗ 


Oftmaxken-Beteil, 
Zu einem 


geſelligen Abend, 


ah 


en den 11. d. MS. Eingang 
im Saale der 
Kloſterſtraße, laden wir unſere 
mit ihren Angehörigen au 
lichſte ein. 


„Drei Kronen“, utglieder 
965 herz⸗ 


Es ſprechen: Herr Kaufmall, 5 ig in 


Meyer über Städtiſchen Gr lehrer 
ve Oſtmarken, Mit tlelſgng and. 
Paul über Deutſches Leben in 


Herr 
1 
Gäſte ſehr 98 2 Vorſtaud. 
v. yaltier- 


Has den 7. dezember, 
3 Uhr nachmittags, 0 
bei ermäßigten Preiſen! 


Frau Holle, 


Abends 7 ½ uhr: 
Die Geiſha, 


Operette von Sidney Jones : 
Montag den 8. Dezember, 


Riegeroereift 
Stadte und Landkreiſes ie 0 
Dienstag den 9. Dezember, 
8 Uhr abends, 


Jugend: Dale gzenber, 


Gömer 


Donnerstag den U. d 


Uhr nt 51 
Liefer Aben ättet, 


Das Mahl der Spb 


nelli. 
Drama von Sem Be 78 


gondliorei = ca 


Nowak: Uhr a 


Concert 


von 


ers!klassigen Solistel. 


| Cafe „Lämmehen‘; 
Täglich von 8 Uhr ab: 
zen 


Großes Künſtler⸗ Kol 


Sonntag den 7. Dezembe 


Großes Extra⸗ ion 
Anfang 4 Uhr. 


| Cabaret lol. 


Täglich bis 3 Uhr nachts; 


Nuflreten internationale 
Kabatett⸗Künſtler. _ 


— p ————xk 2 
am 
Maenner 


Karlsbader Bäder, 15 


gegenüber der höheren Mädch 


„ 
zur Breslauer Jubinums, 9 2 
1913, Ziehung am 30 und g Bes 
zember d. Is. Hauptgewinn! 
von 60 000 M., a 3 M., 
find zu haben bel 5 
Dombrowskis 0 — 
königl. Lotterie ⸗ Enn 
Thorn. Katharinen 


st 

Reihe Damen wünsche 
raſche Heirat Mt 

u. a. junge, deulſche Waiſe 400% meh. 
Verm., vermög., ſüdamerik. Bil u 


Ruſſinnen 50— 200,00 Mark 00 mu 
18 jähr. Hotelierslochter 120, Def 
Vermög. 


u. viele 700 andere En 


Herren, w. a. ohne Vermög, die 5 
10 Kin 155 


meinen, erhalten ſofort koſten 

kunft von Schlesinger: Bee 0 
einen br. wildle big 

Berloren Be en 


in der Geſchäftsſtelle der „ reſſe il 
Cine braune Sertelhil 92 
entlaufen. 17 95 5 
Srhtuanz- eher € ei. | 


e 
ca 9 Ztr. ſchwer, am 4, Mace 10 
laufen. Wird m dauer iet 
in der Stadtforſt oder im Lulka t © | 


aufhalten. Es wird gebeten, geben * 
einzufangen und Nachricht zu g Oſtas 5 1 1 
Dom. Tillitz bei ge 
die Beſeſdigungs 5 5 
Worm nehme ir auch 


Mm 

1 

ft en f 

3 d dien, f 
Verloſung iſt eingegangen u 
Einſicht aus. 


Taglicher Aale 5 


Stad 


1913 


Sonntag 


Dezember 7 8 8 1 
2 1445467 5% 
21 22 23 242% 
1914 28 29 20 31 4 4% 
Januar el; 9 
4 5 6 0 
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Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 5. Dezember. 
W. Arbeitsloſenverſicherung. 
ahne ir haben Zigarren ohne Nikotin, Heizung 
fehlt Kohlen, Telegraphie ohne Draht, und .s 
fehlt nur noch Mitgift ohne Frau. Ahnlich 
nun auch in der Sozialpolitik noch die Krö⸗ 
Alten des Ganzen. Man wird unterſtützt i. 
Kran unterſtützt als Invalider, unterſtützt als 
Ta nur fürs Nichtarbeiten wird man noch 
ei bezahlt. Kommt das auch noch, dann, ſo 
ut der Staatsſekretär Dr. Delbrück, werde 
N ſich vor Simulanten überhaupt kaum mehr 
5 können. Er gibt nicht Einzelbeiſpiele. 
wir können ſie uns denken. Ein Arbeiter 
5 t dann, wollen wir ſagen, nicht nur Mon⸗ 
fuhe lau, was er vielfach ſchon für fein unver: 
ie rliches Menſchenrecht hält, ſondern auch 
ih bags und Mittwochs. Er wird entlaſſen, 
lat beitslos und fordert ſeine Rente. Oder er 
digt ſich von ſeiner Frau anſtellen und die kün⸗ 
fe ihm alsbald wieder. Wie macht man es 
une mit Streikenden oder wegen Streiks 
0 Sgeſperrten? Der Sozialdemokrat Silber⸗ 
midt, ein korpulenter Gewerkſchaftsbeamter 
8 ie Interpellation über die Arbeitsloſenver⸗ 
fehr ung begründet. Er benimmt ſich dabei 
night big und ſehr ordentlich und dräggelt gar⸗ 
über fanatiſch. Es haben eben alle Leute, die 
auf dieſe Frage ſprechen, den Eindruck, daß ſie 
kumenddentlich ſchwierig iſt. Auch der Zen⸗ 
Rat; sabgeordnete Giesberts, der Führer der 
niht alen Arbeiterſchaft veranſtaltet durchaus 
den befürchteten „Wettlauf zwiſchen 
for arz und Rot“, ſondern ſpricht ſachlich und 
N ein wenig elegiſch. Gewiß, wir müſſen zu: 
eg daß die Arbeitsloſigkeit, ſoweit ſie un⸗ 
ea uldet iſt, Schlimmer drückt als die ſieben 
Nen iſchen Plagen. Sie kann einen ehrlichen 
Ken en eher zur Verzweiflung bringen, als 
den dei, Wenn überhaupt ein Kraut dagegen 
Au Ahlen ift, müſſen wir es finden. Aber da⸗ 
hun nörte vor allem ein Eingriff in eine aner- 
Wee bürgerliche Rechtsſphäre, in die Freizü⸗ 
in eit. Fordert etwa ein arbeitsloſer Maurer 


DR. 5 
ern Hilfe von der Verfiherung, jo muß 
die rauf eingehen, daß er als Erdarbeiter auf 


wer Feſtungswälle von Thorn geſchickt wird. 
auf G05 dort an Fäuſten mangelt, oder er muß 
ſicht eldunterſtützung verzichten. Augenblicklich 
ah es mit der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland, 
Sal erbrüc⸗ Worten, nicht ſo ſchlimm, wie die 
WI tie der Gewerkſchaften es behauptet. 
eine Rüſſen noch immer Ausländer, annähernd 


ales halbe Million, jährlich heranziehen, um 


Ibu ſcaffen, nicht nur etwa in der Land⸗ 
Thorn vor 150 Jahren. 
V 


(Nachdruck verboten.) 


r zweite Jahrgang der „Thorniſchen Nach⸗ 
der u. und Anzeigen“ von 1761 beſchränkt ſich, wie 
den alte auf Nachrichten vom Warſchauer Hofe, aus 
Rey enlande und aus Thorn. Dem ſiebenjährigen 
Nc lege ift zwar das Neujahrsgedicht gewidmet: 
9 dampfet um uns her des wilden Krieges Glut 
der, 5 hören wir erſchreckt das wüſte Mord⸗ 
Ilten, noch ſind die Wolken nicht von ſchweren 
witten ſren, fie thürmen langſam ſich zu neuen Unge- 
Es ſten. die Länder ſehen es und ihre Bürger zittern. 
der grauſe Krieg noch als ein Rieſe da, ſein 
8 er Arm iſt jedem Weltteil nah .. Wenn 
W 0 penal, o Gott! des Jammers Ende ſeyn? 
da l richt doch wiederum die Zeit der Wonne ein, 

und Friede ſich zu unſrer Erde neigen und 
kwüſtungen des Segens Spuren zeigen? 
er Ry teunde! wehet noch in unſerm Vaterland 
die au, e ſanft Panier .. . Allein, wen rühret nicht 
gemeine Not? ... Wünſcht unſerm Könige, 
treu aden Auguſt, dem Vater ſeines Volks, mit 
keine Graßtter Bruſt, daß ſich ein dauernd Glück um 
Armut "en ziehe und ſeiner Staaten Wohl in neuer 
"een dlühe!“ uſw. Im übrigen erfahren wir nur 
mit Fran der Nummer vom 24. April, daß „alles 
zwiſchen Densgerüchten erfüllet iſt; der Friede 
dollkom Frankreich und Engelland ſoll ſchon feine 
gemeine Richtigkeit haben und auch wegen des 
und erblich Friedens kein Zweifel mehr übrig ſeyn“, 
Verden, ken die großen Ereigniſſe der Zeit und die 
e zip, den des ruſſiſchen Heeres nur wie Schatten, 
Rach en trüben Spiegel der Fremdenliſte und 
werder, chten aus der „Provinz“ huſchen: „Marien⸗ 
lien Abe“ 21. November. Am verwichenen Sonntag 
che € ar find Sr. Erlauchten und Hochreichsgräf⸗ 


90 8 8 
Neiderneur md. unſer verehrungswürdige General⸗ 


de Sgr. 
Her don Zermor... 
ger San eingetroffen. Des 
Iren 
wartete Teellenz werden heute in Marienburg er⸗ | des 


wirtſchaft, ſondern auch in der Induſtrie. Das 
weiß jedermann auch im Hauſe, und daher geht 
die Interpellation friedlich und ſanft zuende. 


Graf Vaillet de Latour f. 

Die Nachricht von dem Tode des Grafen 
Baillet de Latour, eines alten, verdienten öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmannes, hat in den intereſſie⸗ 
renden Kreiſen großes Bedauern hervorgerufen. 
Graf Baillet war Mitglied des Kuratoriums 
des Heeresmuſeums, des Kunſtrates des Mi⸗ 
niſteriums für Kunſt und Anterricht und ge⸗ 
hörte auch dem öſterreichiſchen Archäologischen 
Inſtitut in Wien an. Er war ferner Kurator 
des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und In⸗ 
duſtrie. Im Jahre 1877 wurde Graf Baillet 
zum k. und k. Kämmerer ernannt und im Jahre 
1895 zum kaiſerlichen Geheimen Rat. Zum 
Mitglied des öſterreichiſchen errenhauſes wurde 
er im Jahre 1900 berufen, nachdem er vorher 
längere Zeit an der Spitze des Unterrichtsmi⸗ 
niſteriums geſtanden hatte. 


Arbeiterbewegung. 
Beende Streik der Eiſenbahner von Südwales iſt 


Provinzialnachrichten. 


E Brieſen, 5. Dezember. (Vortrag. Tollwut.) 
Der volkswertſchaftliche Redner und Schriftleiter 
(Bodenreformer) Pohlmann aus Detmold ſprach 
beiten im „Brieſener Hof“ über die Schwierigkeiten 

5 Hypothekenmarktes. — Bei einem in Rheinsberg 
getöteten Hunde iſt Tollwut feſtgeſtellt worden. In⸗ 


und Kourieren aus Frankreich und Wien, von 


Truppendurchmärſchen und Ankäufen von Proviant 
und Remonten „bey guter und ſofortiger Bezahlung“ 
für das ruſſiſche Heer, von Unruhen in der Ukraine 
und Zuſammenziehung eines türkiſchen Heeres an 
der Grenze Rußlands, auch von einer ruſſiſchen 
ſilbernen Kriegsdenkmünze an einer Schleife von 
blauem Bande, die allen Teilnehmern „an der 
Schlacht bey Frankfurt verliehen werden ſoll und bey 
höchſter Strafe nicht veräußert werden darf“; doch 
nur in einem einzigen Falle begegnen wir einer Art 
Kriegsberichterſtattung, nämlich in der Meldung 
vom 21. Dezember, daß Kolberg, das der Prinz von 
Württemberg vergeblich zu verproviantieren verſucht 
hatte, von den Ruſſen unter Graf Romanzof genom⸗ 
men und die Beſatzung, Oberſt von Heyden mit 
ſieben Bataillonen, in Gefangenſchaft geriet. Sonſt 
tiefes Schweigen über den Krieg. Als Zeichen aber, 
daß es Friedrich dem Großen auch in Thorn an Be⸗ 
wunderern nicht gefehlt hat, darf die Anzeige be⸗ 
trachtet werden, die ſich in der Nummer vom Freitag, 
den 24. Heumonats (Juli), findet: „Der (in Thorn 
anſäſſige) Kupferſtecher Bräuner hat auf eine ganz 
curiöſe metamorphoſiſche Art den König von Preußen 
in Kupfer geſtochen und verkaufet ſolches an Lieb⸗ 
haber, deren Beyfall es entſcheiden wird, ob er ſeinen 
Vorſatz ausführen ſoll, alle Potentaten auf die Art 
in Kupfer zu ſtechen. Es wird dabey ſehr auf die 
Geſichtsähnlichkeit der hohen Perſonen geſehen. Der 
Kupferſtecher Bräuner erwartet heute über 8 Tage 
gütige Abnahme in ſeinem Hauſe am Catharinen 
Thor, Stück & 15 gr.“ Es ſcheint genügende Nach⸗ 
frage vorhanden geweſen zu ſein; denn in der Num⸗ 
mer vom Donnerstag, den 24. Chriſtmonats, zeigt 
Bräuner an, daß er „auch die Kaiſerin Königin von 


Ungarn (Maria Thereſia) in Kupfer geſtochen, und 
wird dieſes Stück, wenn es recht geſtellet wird, ſich 
An den Krieg 
der Herr General en Chef und Ritter, erinnern noch die Maßnahmen der polniſchen Regie⸗ ruſſiſche Oberſten einen Kapellmeiſter für die Haut⸗ 
aus dem Felde wieder rung und die Edikte des Thorner Rats gegen Ein⸗ boiſten ihres Regiments. 

Herrn Generalfeld⸗ führung von minderwertigem ausländiſchem Gelbe, 


beſſer ausnehmen, als das neuliche“. 


Kurswertes des preußiſchen Guldens 


folgedeſſen iſt über einen großen Teil des Kreiſes, 
der die Städte Brieſen und Schönſee mitumfaßt, die 
Hundeſperre verhängt 


Weſtpreuß. Landwirtſchaftskammer. 


Nach der erſten Plenarverſammlung am Don⸗ 
nerstag fand eine Sitzung des 
Kat Ausſchuſſes für Vereinsweſen 
att. 


Zunächſt wurde der Etat für 1914, ſoweit er den 
Ausſchuß betrifft, beſprochen. Hierbei wurden von 
Kleingrundbeſitzern Klagen über den Mangel an 
Zuchtbullen ausgeſprochen und die Kammer ge⸗ 
beten, für dieſen Zweck größere Beträge einzuſehen. 
Mit Intereſſe wurde die Mitteilung entgegenge⸗ 
nommen daß die Schafzucht mit Röhnſchafen lic 
ſehr gut rentiere. Die Lämmer wachſen ſchnell her⸗ 
an und die Schafe werden jährlich zweimal ge⸗ 
ſchoren. Ferner wurde auch über die Krankenver⸗ 
ſicherung geſprochen und gewünſcht, ihr Inkraft⸗ 
treten um ein Jahr 9 en. Von einem 
Redner wurde empfohlen, die Löhne um den Be⸗ 
trag der e eee zu erhöhen und dann 
den geſetzlichen Beitrag der Arbeiter vom Lohne 
in Abzug zu bringen. Das ſei gerecht, weil die Ar⸗ 
beiter bisher unentgeltlich Krankenfürſorge ge⸗ 
noſſen haben. — Die Beſprechung des Etats war 
damit erledigt. Der Hauptetat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 693 361 Mark ab, das find 32 282 
Mark mehr wie im Vorjahre. Das Mehr iſt ver⸗ 
urſacht durch erhöhte Aufwendungen für a 
und Leh zwecke, für die Förderung der Viehzucht 
und der Waldkultur. Neu eingeſtellt ſind 500 Mark 
zur Förderung der Kaninchenzucht. Deichhaupt⸗ 
mann Lippke⸗Podwitz hielt dann einen Vortrag 
über die „Luzerne, ihr Anbau und ihre Verwer⸗ 
tung“. Der Vortragende empfahl dringend den An⸗ 
bau der Luzerne als Grünfutter. Die Luzerne, die 
einen guten Boden gebraucht, und ihre Wurzeln bis 
zwei Meter tief ſendet, iſt eine ſehr danͤbare 
Pflanze, die vielfache Schnitte im Sommer geſtattet 
und ein vorzüglides Grünfutter liefert. Die Lu⸗ 
gerne iſt eine dauernde Pflanze, die 8—10 Jahre 
aushält. — In der Beſprechung wurde der Anbau 
der Luzerne allſeitig empfohlen. Geh. Negierungs⸗ 
rat Profeſſor Dr. von Rümker⸗Berlin hielt einen 
Vortrag über die Ernährung unſeres Volkes aus 
eigener Produktion. Er führte aus, daß die heimi⸗ 
ſche Landwirtſchaft durch intenſivere Bewirtſchaf⸗ 
tung wohl in der Lage iſt, den Roggenbedarf des 
Inlandes ſelbſt zu produzieren. Die Kultivierung 
von Moor- und Sandflächen würde dazu beitragen. 
Die übrigen Körnerſrüchte, Weizen und Gerſte, 
kommen für die Volksernährung weniger in Frage. 
Der ner ging nun auf die Fleiſchernährung 
Deutſchlands ein. Die Landwirtſchaft kann auf 
Zölle und Seuchenſchutz nicht verzichten. Es muß 
beſtritten werden, daß in Deutſchland ein Mangel 
an Fleiſch beſteht; es werden in Deutſchland pro 
Kopf der Bevölkerung 53 Kilogramm Fleiſch ver⸗ 
braucht, ebenſo viel wie in England. In Frankreich 
iſt der Fleiſchverbrauch geringer. Der deutſche Groß⸗ 
grundbeſitz muß mehr an der Schweinezucht teil⸗ 
nehmen. Weiter trat der Redner für vermehrten 
Ackerbau des Kleingrundbeſitzers, größere Erfor⸗ 
ſchung der Pflanzenkrankheiten, mehr wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit für die Landwirtſchaft ein, Unjer Land 
iſt imſtande, unſer Volk aus eigener Produktion zu 
ernähren. i 

Freitag mittag wurden die Beratungen in der 
Plenarverſammlung der Landwirtſchaftskammer 


fällen, an denen ruſſiſche Truppen, die in Thorn im 
Quartier lagen, beteiligt ſind. „Ein trauriger Zufall 
ereignete ſich auf dem 3½ Meilen von hier im Stadt⸗ 
gebiet gelegenen Gut Silbersdorf. Es haben bei 
einem Einwohner daſelbſt die ruſſiſchen Artilleriſten, 
als ſie in die Winterquartiere gekommen, ein Fäßchen 
mit Pulver in die Kammer geſetzt, worin die Wirts⸗ 
leute ihre Sachen gehabt und aus und ein gegangen 
ſind. Am Mittwoch den 21. Jenner gingen das 
Kammerweib mit den zwei Töchtern des Hauſes und 
einer Magd wie gewöhnlich des Abends mit Licht 
in dieſe Kammer, um Brodt zu holen, da denn auf 
einmal ein Knall geſchah, mit dem das ganze Haus in 
die Luft flog und den Wirt, ſeine zwei Töchter, die 
Magd und das Kammerweib auf der Stelle tödtete 
und 7 andere Perſonen, darunter die Wirtin, zwei 
Söhne und den Kammermann, nebſt etlichen Knechten 
ſehr beſchädigte. Von den Artilleriſten ſind zwei oder 
drei ſehr leicht verwundet. Da die Artilleriſten den⸗ 
ſelben Tag zweimal aus dieſem Fäßchen Pulver ge⸗ 
holt, indem fie zur Luft geſchoſſen, jo iſt wohl Pulver 
verſtreuet, wenn nicht das Fäßchen zuzudecken ver⸗ 
geſſen worden, ſodaß leicht dieſes Unglück hat ent⸗ 
ſtehen können, gegen welches doch auch ſelbſt die 
Unglücklichen vorſichtiger hätten können geweſen.“ 
Am 30. Jenner erſchien folgendes „Proclama“: „Auf 
Anſuchung der hohen Ruſſiſchen Kaiſerl. Generalität 
wird hiermit von E. E. E. Hochweiſen Rath allen 
Wein⸗, Bier⸗ und Brandtwein⸗Schenkern ernſtlich an⸗ 
befohlen, daß, zu Vermeidung aller Exceſſe, ſie keinen 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Unteroffizier oder Soldaten, ſobald 
der Zapfenſtreich geſchlagen, weiter als Gäſte zu ſetzen 
und ihnen Wein, Bier oder Brandtwein zu reichen 


ſich unterſtehen ſollen. Sollte der Ruſſiſche Unter⸗ 


offizier oder Soldat ſich nicht wollen in der Güte ab⸗ 
weiſen laſſen, ſoll ſolches ſogleich der Ruſſ. Haupt⸗ 
wache gemeldet werden, welche ſodann dieſelben in 
Verhaft nehmen wird.“ In zwei Anzeigen ſuchen 


Über Thorner Verhältniſſe erhalten wir auch in 


daf von Butturlin Erlaucht und Hoch- ſchließend mit der „Reduktion“, d. h. Herabſetzung dieſem Jahrgang wieder manchen neuen Aufſchluß. 
auf 


Im Jahre 1760 wurden in beiden Städten (Alt⸗ und 


an hört von der Durchreiſe von Stafetten] 24 preußiſche Groſchen; ferner eine Reihe von Vor⸗ Neuſtadt) und den Vorſtädten geboren 365, begraben 


der Provinz, doch glaube 


der Provinz Weſtpreußen fortgeſetzt. Es wurde Ir 
ür 


fort in die endgiltige Feſtſtellung des Etats 
1914 eingetreten. Der Etat ſchließt, wie erwähnt, 
mit 693 361 Mark in Einnahme und Ausgabe ab; 
4 786,50 Mark mehr als 1913. Die Deckung ſoll er⸗ 
ſolgen durch den Staat mit 20 672 Mark, die Pro⸗ 
vinz mit 3000 Mark, die Kreiſe ujw. mit 250 Mark, 
durch Schulgelder uſw. mit 1300 Mark, durch eigene 
Tätigkeit der Kammer mit 7060 Mark und durch 
Kammermittel mit 12 504 Mark. Bei der Beſpre⸗ 
chung des Etats wurde beſonders das Auftreten der 
Schweinepeſt und des Notlaufs im Kreiſe Marien⸗ 
burg erörtert, wo fie recht ſtark in die Erſcheinung 
getreten iſt. Dr. Gordan erörterte die Maßnahmen 
des bakteriologiſchen Inſtituts der Kammer, das 
mit Serum⸗Impfungen vorgegangen iſt. Verſchie⸗ 
dene Redner ſchilderten ihre Erfahrungen mit 
Impfungen. Betont wurde auch, daß die Meldungen 
über vorkommende Schweineſeuchen erſt prompt er⸗ 
folgen werden, wenn die Betreffenden keine Sorge 
vor finanziellen Verluſten haben werden. Die Kä⸗ 
ſereien unſerer Provinz müßten gegen das Fort⸗ 
ſchreiten der Schweinepeſt geſchützt werden, Sie ver⸗ 
lieren ſonſt ihre ganzen Herden und damit Kapita⸗ 
lien von 3040 000 Mark. Den Schaden hat die 
deutſche Volksernährung. — Ferner wurde noch 
einmal das Thema der Schlachtungen ganzer Her⸗ 
den angeſchnitten. Oberpräſident von Jagow er⸗ 
klärte, Sch die Beſeitigung ganzer Herden nur dort 
erfolgen wird, wo die Ausſicht beſteht, den Seuchen⸗ 
herd dadurch zu vernichten. Wenn einmal eine 
ganze Gegend verſeucht iſt, dann würde es untun⸗ 
lich ſein, alle verſeuchten Herden abzuſchlachten. 
Abg. Bäreke⸗Spittelhof wies auf das Beiſpiel 
Schwedens hin, wo verſeuchte Gehöfte militärisch 
abgeſperrt würden. Oberpräſident von Jagow er⸗ 
widerte, daß er trotz der Vorgänge im Reichstag 
militäriſche Mitwirkung zu dieſem Zwecke nicht in 
Ausſicht ſtellen könne. Der Vorſitzer konſtatierte das 
Einverſtändnis der Kammer mit den Erklärungen 
der Staatsregierung. — Der Verſammlung wurde 
ein Antrag des Vorſtandes vorgelegt, einer Erhö⸗ 
hung der Beamtengehälter der Kammer bis zu 
19 480 Mark zuzuſtimmen. Es ſoll durch den Mint⸗ 
ſter eine allgemeine Regelung der Beamtengehälter 
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern vorgenom⸗ 
men werden. Dem Vorſtand wurde die Ermächti⸗ 
gung erteilt, mit dem Ausſchuß der Landwirr⸗ 
ſchaftskammern die erforderlichen näheren Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, die ſich auch auf die Einrich⸗ 
tung beſtimmter Gehaltsſkalen erſtrecken. — Der 
Geſamtetat wurde unverändert angenommen. Es 
folgte ein Vortrag über eine Viehverſicherung durch 
die Provinz. Landeshauptmann ee Senfft v. 
Pilſach wies darauf hin, daß die Provinzialverwal⸗ 
tung ſich mt dem Gedanken trage, eine provinzielle 
Viehverſicherung ee Sie wolle über dieſe 
rage zunächſt die Meinung der Landwirtſchafts⸗ 
ammer hören. Der Antrag ſei wohl eine gewiſſe 
Zumutung an die nichtlandwirtſchaftlichen Kreiſe 


Gründen nicht verſchließen werde. Landesrat Dr. 
Frank hielt dann den eigentlichen Vortrag über 
dieſes Thema. Er wies darauf hin, daß es en 
um handle, große und wichtige Werte zu ſchützen. 
In manchen anderen Provinzen ſeien die Viehver⸗ 
ſicherungsvereine in Verbände zuſammengefaßt. 
Vielfach haben dies die Landwirtſchaſtskammern 
in die Hand 
Weſtpreußen habe ſich die Provinzial⸗Verwaltung 
mit dieſem Gedanken beſchäftigt. Man plane, die 
Viehverſicherungsvereine zuſammenzufaſſen zu 
532, verehelicht 133; davon entfallen auf die Evange⸗ 
liſchen nur 41 bezw. 38 und 47 Prozent. Für das 
Stadtgebiet, nämlich Gurske, Gremboczyn (Gramt⸗ 
ſchen), Rogowo (Rogau), Leibitſch, Czarnowo 
(Scharnau), Panſau (Penſau), Böſendorf und Guttau, 
lagen ſtandesamtliche Mitteilungen von katholiſchen 
Gemeinden noch nicht vor; in den evangeliſchen 
waren zu verzeichnen: Geburten 463, Todesfälle 677, 
Eheſchließungen 184. In Thorn wurde von der Rats⸗ 
buchdruckerei herausgegeben ein „Thorniſcher Contor⸗ u. 
Tafel⸗Calender auf das Jahr 1761“, Preis 4 gr.; ein 
größerer Kalender, der auch den ruſſiſchen Kalender 
mit allen Feier⸗ und Feſttagen in deutſcher Sprache 
enthielt, Preis 15 gr., und der „Staats⸗ und Adreß⸗ 
calender von Thorn“ in der Voranzeige des Er⸗ 
ſcheinens am Mittwoch den 9. September „Das jetzt⸗ 
lebende Thorn“ betitelt, Preis 1 fl. 6 gr. Außerdem 
war beim Buchbinder Rakowski auf der Breitengaſſe 
ein polniſcher Kalender „Koleda Warszawska na 
Rok 1761 oder: Warſchauiſcher Genealogiſcher und 
Staatskalender aufs Jahr 1761“ zu beziehen, der in 
polniſcher und deutſcher Sprache gedruckt war. Er⸗ 
wähnt ſei hierbei, daß auch ein Warſchauer „mora⸗ 
liſches Wochenblatt“, der Ratgeber genannt, gedruckt, 
auf hohe Erlaubnis, bey den Ehrw. Vätern der 
frommen Schulen“ für den Bezugspreis von 1 fl. 
vierteljährlich in Thorn durch Chriſtian Noske, 
Bürger und Weißgerber in der Neuſtadt, Kupfer⸗ 
ſchmiedegaſſe, vertrieben wurde. Die Thorniſchen 
Fettkuchen werden nur noch zweimal kurz angezeigt. 
Dagegen wird genau die Stunde angegeben, in der 
die Tore der Stadt geöffnet und geſchloſſen werden. 
Am 27. März wurden die Tore um 5% Uhr geöffnet, 
um 6% Uhr geſchloſſen, vom 3. April ab 5% Uhr auf, 
7 Uhr zu, vom 10. April ab 5 Uhr auf, 7 Uhr zu, 


vom 24. April ab 5 Uhr auf, 8 Uhr zu, vom 8. Mat: 


ab 4 Ahr auf, 8% Uhr zu, vom 15. Mai ab 4 Uhr 
auf, 9 Uhr zu, vom 17. Juli ab 4 Uhr auf, 8% Uhr 
zu, vom 14. Auguſt ab 4% Uhr auf, 8% Uhr zu, 
vom 18. September ab 4% Uhr auf, 8 Ahr zu, vom 
25. September ab 5½ Uhr auf, 7 Uhr zu. 


er, daß man ſich guten 


nommen, ſo auch in Oſtpreußen. In 


S 


‚tages. 


einer gemeinſamen Reviſion und zur Rückverſiche⸗ 
rung. Es ſeien zwar erſt 11 Vereine in der Provinz 
vorhanden, aber man würde dann die Agitation 
zur Gründung neuer Vereine betreiben. Provinz 
und Staat würden dann Zuſchüſſe leiſten. Ein be⸗ 
ſonderer Wert der Verſicherung liege darin, daß die 
Viehbeſitzer dann geneigter ſein werden, jede Vieh⸗ 
erkrankung ſofort zur Anzeige zu bringen. Dadurch 
könnte man der Seuche erfolgreicher begegnen. 
Oberpräſident von Jagow ſtimmte dem Gedanken 
dieſer Viehverſicherung zu und ſtellte eine ſtaatliche 
Unterſtützung in Ausſicht. Die Verſammlung nahm 
eine Reſolution des Landeshauptmanns an, in der 
geſagt wird: die Landwirtſchaftskammer erblickt in 
der Einführung eines Viehverſicherungsverbandes 
ein gemeinnütziges Unternehmen. Sie ermächtigt 
den Vorſtand, Schritte der Provinzialverwaltung 
in dieſer Richtung zu unterſtützen. Weiter nahm 
die Kammer einen Antrag an, den Bundesrat zu 
bitten, das Inkrafttreten des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes auf ein Jahr hinauszuſchieben. 

Hiermit war die diesmalige Herbſt⸗Plenarver⸗ 
ſalmlung beendet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1912 Bekannt⸗ 
machung der Erneuerung des Dreibundes. 1911 
Feierlicher Einzug des engliſchen Königspaares in 
Delhi. 1910 F Profeſſor Ludwig Knaus, bekannter 
Genremaler. 1905 Ermordung des ehemaligen ruſſi⸗ 
chen Kriegsminiſters Generals Sacharow. 1901 

ltimatum Deutſchlands und Englands an Venezuela. 
1863 * Pietro Mascagni, Komponiſt der Oper 
„Cavalleria ruſticana“. 1835 Eröffnung der erſten 
deutschen Eiſenbahn von Nürnberg nach Fürth. 1815 
Erſchießung des Marſchalls Ney. 1813 Sieg der 
Ruſſen über die Dänen bei Eckernförde. 1802 * Erz⸗ 
herzog Franz Karl, der Vater Kaiſers Franz Joſef 1. 
1801 * Joh. Neſtroy, berühmter Wiener Komiker 
und Luſtſpieldichter. 1669 f Papſt Clemens IX. 
983 F Kaiſer Otto IL, der Rote. 43 Ermordung 
Ciceros, des berühmten Redners. 

8. Dezember. 1911 Auflöſung des deutſchen Reichs⸗ 
1907 7 König Oskar von Schweden. 1906 
Ausreiſe des gegen Marokko beſtimmten franzöſiſch⸗ 
1 Geſchwaders. 1903 f Herbert Spenter, 

rühmter engliſcher Philoſoph. 1895 Si der 
Abeſſynier über die Italiener bei Amba Aladſch. 
1881 Brand des Wiener Ringtheaters. 1870 Schlacht 
bei Beaugency, Sieg über die Loire⸗Armee unter 
Chancy. 1869 Vatikaniſches Konzil zu Rom. 1857 
* Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
ehemaliger Regent von Braunſchweig. 1854 Ver⸗ 
kündigung des Dogmas der unbefleckten Empfängnis 
der Jungfrau Maria. 1832 Björnſtjerne Björnſon, 
ervorragender norwegiſcher Dichter. 1815 Adolf 

tenzel, berühmter Maler. 1708 * Kaiſer Franz I. 


Thorn, 6. Dezember 1931. 


— (Der Militäranwärterverein) hält 
am Mittwoch, abends 84 Uhr, im altdeutſchen 
Zimmer des Schützenhauſes eine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. 

— (Vortrag für Arbeitgeber im 
Malergewerbe.) Am Freitag den 12. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, wird der Gauvorſitzer von 
Brzezinski⸗Danzig im großen Saale des 
Schützenhauſes über das Thema ſprechen: „Wie 
ſtärkt man die Organisation in unſerem Gewerbe?“ 
Zu dem Vortrage ſind die Intereſſenten von Thorn 
und Umgegend eingeladen. (Siehe Inſerat.) 

— ( Berichtigung.) In dem Bericht über 
die Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗ Hauptvereins muß es heißen, daß Podgorz 50 
151 150) Prozent der Staatseinkommenſteuer als 

irchenſteuer erhebt. 

— (Gegen rauhe Hände.) Zur Winterzeit 
iſt für die liebe Hausfrau und ihre Gehilfinnen das 
Aufſpringen der Hände eine große Plage. Ein wirk⸗ 
ſames Mittel dagegen iſt eine einfache Miſchung 
von le Glyzerin in gleicher Menge, Benzoe⸗ 
tinktur (ungefähr ein Achtel der übrigen Menge) 
und Borax (etwa 5 Gramm auf 120 Gramm 
Waſſer). Nach jedesmaligem Waſchen und Ab⸗ 
trocknen gießt man einige Tropfen auf die Hand, 
am beſten gleich auf den Handrücken, und reibt die 
Flüſſigkeit mit der anderen Hand auseinander. Sie 
trocknet ſehr ſchnell ein. Liebt man es, jo kann 
man auch ein paar Tropfen Roſenöl in die Mi⸗ 
ſchung nehmen. 


St. Nikolaustag. 

Der 6. Dezember iſt der Kalendertag des hei⸗ 
ligen Nikolaus. Die Legende berichtet, daß ein Bi⸗ 
ſchof von Myra um das Jahr 300 allerlei Werke 
der Barmherzigkeit getan habe, und daß dieſer Bı- 
ſchof vor allem auch ein großer Kinderfreund ge⸗ 
weſen ſei. Der Nikolaus iſt deshalb auch der Kinder 
liebſter Freund. In der Vorweihnachtszeit zieht er 
des Abends von Haus zu Haus, begleitet von 
ſeinem treuen Knecht upprecht, in Oſterreich 
Krampus genannt, der in ſeinem mächtigen Sacke 
Apfel, Nüſſe, Pfefferkuchen, Spielſachen und ſon⸗ 
ſtige Herrlichkeiten, die ein Kinderherz erfreuen, 
trägt. Freilich muß man hübſch artig geweſen ſein, 
denn Knecht Rupprecht hat für alle Fälle eine un⸗ 
heimliche Rute bereit. Wenn aus einem Hauſe fröh⸗ 
liche Kinderſtimmen klingen, dann gehen beide hin⸗ 
ein, oder Nikolaus ſchickt auch blos den Knecht 
Rupprecht, um all die Gaben zu verteilen. In 
einigen Gegenden Deutſchlands Feen die Kinder 
abends ihre Schuhe vor die Tür und finden dann 
am 1 Morgen die ſchönſten Näſchereien 
darin. Sie ſagen wohl auch erſt den Eltern ein 
Verschen auf: a 

Sankt Nikolaus, leg mir ein, 
Was dein guter Wille mag ſein! 
Apfel, Birnen, Nuß und Kern 
Eſſen die kleinen Kinder gern. 

In anderen Gegenden wieder werden regelrechte 
Umzüge veranſtaltet, wobei aller mögliche Mum⸗ 
menſchanz getrieben wird. Neben dem Nikolaus, 
der eine papierne Biſchofsmütze und einen langen 
Stab trägt, erſcheinen da auch das Chriſtkind, 
Engel, Apoſtel und unheimlich ausſtaffierte Schreck⸗ 
geſtalten. Man geht in die Häuſer und examiniert 
die Kinder. Nikolaus ſchüttelt oft den Kopf, und 
eigentlich müßte es Hiebe geben, aber das Chriſt⸗ 
kind bittet: „Ach, Nikolaus, verſchone doch das 
junge Blut!“ Auch ein weibliches Seitenſtück hat 
der Niklas in der Berchtel und der Bugebercht. 
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Thorner Lokalplauderei. 


Weihnachten naht, und mit dem morgigen 


„kupfernen“ Sonntage beginnt die Hauptzeit für das 
Die Schaufenſterauslagen in den 
Hauptſtraßen Thorns haben ein neues, prächtiges 
Gewand erhalten, das beſonders die jüngere Gene⸗ 
ration in helles Entzücken verſetzt. In Gruppen 


a 


laſſen. Dem 
daß es eine „Thorner Zeitung“ erſt ſeit dem Jahre 
1867 gibt, ſodaß ein Blatt, welches dieſe Firmierung, 
und ſonſt nichts, ſi 
rechligt iſt, ihrer Firma ein höheres Alter zuzu⸗ 
ſchreiben, als die Jahre ihres Beſtandes von 1867 
bis 1913. Selbſt wenn das Blatt die volle Erbſchaft 
angetreten, d. h. alſo die alte „Thorner Zeitung“ 
in der 
laſſen, 
11 1815 her rechnen, da erſt in dieſem Jahre ein 
i 


zuerſt im Grünauerſchen, dann im 
Verlage ſich allmählich zu einer politiſchen Tages⸗ 
zeitung entfaltete die, wie bemerkt, 1867 den Namen 


Zeitungsgründungen iſt 
Ratsdruckerei, in der ſie hergeſtellt und 1 8 wur- 
den. Dieſe aber iſt zwei Jahre nach dem Verkauf 
und Eingehen der alten „Thorner Zeitung“ im 
Jahre 1903 mit der C. Dombrowsliſchen Buchdruckerei 
vereinigt 
Zeitung“ iſt, nachdem ſie die dritte deut 


preſſe der Provinz 


grund der Angaben dieſes B 


ſtehen die Kinder jet bei der Heimkehr aus der 
Schule mit tauſend Wünſchen vor all den Herrlich⸗ 
keiten, die geſchäftige Hände für den Weihnachtsmarkt 
ausgeſtellt haben. And auch der Erwachſene verlang⸗ 
ſamt unwillkürlich ſeinen Schritt, wenn er die 
Straßen in dieſen Tagen durchſchreitet, um, vielleicht 
nur, einen flüchtigen Blick zu tun in die ausge⸗ 
ſchmückten Schaufenſter. Er denkt dabei zurück an 
die Vergangenheit, da er ſelbſt als Kind vor den 
ſpärlich erleuchteten Läden ſtand und verlangend 
nach den kleinen und größeren Gegenſtänden ſchäute, 
die ein kindliches Herz für einige Zeit ins Paradies 
verſetzen können. Freilich war damals nicht alles 
jo raffiniert⸗prächtig, Jo glänzend und flimmernd 
wie heute. Die Freude war aber trotzdem nicht ge: 
ringer, vielleicht ſogar tiefer und dauernder wie bei 
den Kindern unſerer Tage die das Neueſte und 
Schönſte ſchon verhältnismäßig früh kennen lernen, 
ſodaß ſie immer ſchwerer zu befriedigen ſind. Immer⸗ 
hin iſt die Freude noch groß genug, um auch das ver⸗ 
wöhnteſte Kinderherz in der Vorfeſtzeit in eine be⸗ 
ſeligte Stimmung zu verſetzen. Doch ſind es nicht 
die geputzten Läden und der geſteigerte Verkehr allein, 


welche die Weihnachtsſtimmung anden Auch 
der Chriſtbaum, das Symbol der deutſchen Weih⸗ 


nachten, trägt dazu bei. Der Chriſtbaum, der ſchon 
in hunderten von mehr oder weniger ſchön gewachſe⸗ 
nen, großen und kleinen, Exemplaren ſeinen alten 
Verkaufsſtand auf dem Neuſtädtiſchen Markte wieder 
eingenommen hat und nun von dort ſeine Reiſe in 
die Häuſer und einzelne Wohnungen antritt. Nur 
das Wetter iſt noch garnicht winterlich⸗weihnachtlich 
als wenn wir, wie in den letzten Jahren faſt immer, 
wiederum grüne Weihnachten bekommen ſollten. Die 
Alteren unter uns, die noch an Zeiten ſich erinnern, 
wo zu Weihnachten der Schnee fußhoch die Straßen 
und Plätze bedeckte und im Verein mit Froſt und 


Sonne alles in ein glitzerndes Gewand verwandelte, 


können ſich nur ſchwer ein Chriſtfeſt mit ſpätherbſt⸗ 
lichem tter vorſtellen. Erſt durch Schnee⸗ und 
Froſtwetter erfährt das Weihnachtsfeſt die richtige 
Belebung, und einzelne Gewerbezweige, wie Kürſch⸗ 
ner und Pelzhändler, ſind ohne winterliche Kälte 


jo gut wie lahmgelegt. Hoffen wir deshalb, daß das 


richtige Winterwetter ſich noch einſtellt. Zweiund⸗ 
einehalbe Woche trennen uns nur vom Feſte noch — 
eine Zeit, in der noch viel Arbeit zu leiſten iſt, in der 
aber auch viele Freude, die ſog. „Vorfreude“, herrſcht, 
von der Lebenskünſtler behaupten, daß ſie das ſchönſte 


am Weihnachtsfeſte iſt. 


Die hieſige, im Jahre 1873 gegründete, „Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung, genannt „Thorner Zeitung“, 


lacht in einer Polemik gegen uns die Legende auf⸗ 
rechtzuerhalten, daß ſie berechtigt ſei, das Jahr 1750 
als ihr Gründungsjahr anzugeben, da ſie nach Ein⸗ 


gehen der „Thorner Zeitung“ deren Namen erworben 


und angenommen hat — ohne übrigens in ihrer 


Haltung, ihrem Redaktionsbeſtand und Geſchäfts⸗ 


etrieb eine wahrnehmbare Anderung eintreten zu 
egenüber jtellen wir noch einmal feſt, 


angeeignet hat, auch nicht be⸗ 


bisherigen Form hätte weiterbeſtehen 
könnte es ſein Beſtehen nur vom 


terariſches Wochenblatt gegründet wurde, das ſich 


eines ununterbrochenen Beſtandes erfreuen durfte und 
init Lambeckſchen 


„Thorner Zeitung“ annahm. Alſo ſelbſt im günſtig⸗ 


ſten Falle könnte die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 
genannt „Thorner Zeitung“, als Gründungsjahr nur 
1815 angeben. 
X „Thorniſche Zeitung“ 


Denn die 1794 gegründete Zeitung 

und ging 1205 kurzem 
eſtehen wieder ein, und das 1760 von Geret ge⸗ 
gründete Wochenblatt führte den Namen „Thorniſche 


wöchentliche Nachrichten und Anzeigen“ und ging 
1772 wieder ein. Es kann eiche nur als eine Ange⸗ 
hörigkeit, wenn auch vielleicht 

geſchehen, 0 -horne: 
Oſtdeutſche Zeitung“, genannt „Thorner Zeitung“, 


im guten Glauben 
bezeichnet werden, daß die „Thorner 
im u Zeitung die Worte führt: „Gegründet 
1760“, Der verbindende Faden für dieſe verſchiedenen 


allein die Thorner 


worden. Der „Thorner Oſtdeutſchen 

95 Tages⸗ 
eitung eingehen ließ, nur der leere Name „Thorner 
eitung“ zugefallen, der ſie, wie bemerkt, nur berech⸗ 


tigen könnte, ihr Gründungsjahr in das Jahr 1867 
— im allergünſtigſten Falle in das Jahr 1815 — 


zurückzuverlegen. Es iſt und bleibt alſo ein Irr⸗ 
kum, wenn der Verfaſſer des Artikels „Die Tages⸗ 
ſtpreußen“ die „Thorner it: 
deutſche Zeitung“, genannt ne Zeitung“, auf⸗ 
attes den „Hundert⸗ 

jährigen“ im Neiche der Preſſe beizählt. n 
ie aus dem „Briefkaſten“ zu erſehen war, iſt in 
dieſer Woche wieder einmal Klage erhoben worden, 
daß die Hausſchlachtungen der guten alten Zeit ver⸗ 
bolen und auch für ſie der Schlachthauszwang ein⸗ 
geführt iſt, der mit vielen Koſten und Scherereien 
verbunden iſt, da der ſtädtiſche Schlachthof ſo weit 
von einzelnen Stadtteilen entfernt liegt. Es iſt ja 
das Verschwinden mancher ſchönen Sitte zu beklagen, 
aber einer „Poeſie“ wird man wohl keine Träne 
nachweinen, der Hausſchlachtung nämlich mit dem 
herrlichen Bilde, daß während der Schlachtung durch 
den Fleiſcher der Junge das Schwein beim Schwanz 
hielt, während gewichtigere Mitglieder der Familie 


auf dem Schwein knieten, um es feſtzuhalten und 
durch Kneten das Blut herauszupreſſen. Daß anſtelle 


dieſes Idylls die nüchterne Schlachtung im Schlacht⸗ 
hofe getreten iſt, fann nur begrüßt werden. Freilich 
iſt die Sache mit einigen Koſten an Zeit und Geld 
verknüpft; denn wer kein Fuhrwerk hat, muß ſich 
eines bejorgen, um ſein Schwein nach dem Schlacht⸗ 
Di zu befördern. Die Klagen aber, daß man im 
Schlachthofe oft fehr lange auf die Abſtempelung 
warten muß, jind, wie uns von der Direktion mit⸗ 
geteilt wird, unbegründet. Man darf nur nicht an 
den „großen“ Schlachttagen Montag, Mittwoch und 
Donnerstag kommen wo täglich gegen 150 Schweine 
der regelmäßigen Kunden geſchlachtet werden, die 
natürlich einen gewiſſen Vorzug genießen und zuerſt 
abgefertigt werden. Wer an den übrigen Tagen ſich 
mit ſeinem Schweinchen einſtellt, darf auf ſchnelle 
Erledigung der Schlachtung rechnen. 

Von dem Plane, den herrlichen Naturpark der 
Vaſarkämpe, den Vorgarten Thorns, der zugleich den 
unſchönen Anblick der rauchenden Schlote der Lolo⸗ 
motiven auf dem Hauptbahnhof freundlich verdeckt. 
abzutragen, iſt es ſtill geworden — hoffenltich nicht, 
um uns mit der vollendeten Tatſache der Zerſtörung 
unſeres wohlverbrieften Beſitztums zu überraſchen. 


techniſchen wie rechtlichen, in 2 


geſagt, ob allein durch Zuſchüttung des kleinen 


ſchmaler und dadurch tiefer zu machen. 


Zeit des 13jährigen Krieges, in der die Not zur Er⸗ 


Handelsſchiffe trieb: „Im Herbſt ſandten anhero die 
Danziger eine Anzahl Schiffe bei 60 ſtark mit Hering 


ein großes engliſches Schiff mit gutem Kriegsvolk 


auf der Weichſel konnte gebraucht werden, iſt kein 
Wunder, weil der Strom damals nicht ſo breit und 
demnach deſto tiefer geweſen, mit der Zeit aber durch 
das von 
breiter geworden, allein dabei auch ſeine Tiefe ver⸗ 


werden kann, da doch im 14. Jahrhundert die von 
Thorn eine anſehnliche Schiffahrt in fremde König⸗ 


erlittener Schiffbrüche bei hol 
Greifswald, Sunden uſw. an Könige und Fürſten 
hat abgehen laſſen, ſattſam dartun.“ 


Aufſatz im 
Nachrichten“ vom Jahre 1761. 
Culm ſteht noch das ſog. Engliſche in 
nach Thorn find engliſche und ſpaniſche (See⸗) Schiffe 
gekommen. 


wenn die Zeit nahe 


Schiffbarkeit 5 
laſſen muß?“ 


war inſofern jedenfalls irrig, als man meinte, der 
Strom müſſe früher ſchmäler geweſen ſein. Denn die 
größere Tiefe erklärt ſich vollauf aus der Tatſache, 
daß in früheren Jahrhunderten noch keine Fliſſaken 
in Thorn erſchienen, d. h. die 
der ruſſiſchen Flüſſe noch nicht in ſolchem Umfange 
abgeholzt wurden, daß Regengüſſe ſogleich Hochwaſſer 
verurjachten, welches die Ufer unterwühlte, mit ji 
riß und das Flußbett dadurch verſandete, während 
bei anhaltender Trockenheit ein Tiefſtand des Waſſers 
eintrat, der die Schiffahrt lahmlegte. 
ſehr richtig erkannt, daß unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden Abhilfe nur in einer Verſchmälerung des 
Flußbetts geſucht werden könne und deshalb iſt man 
auch in neuerer Zeit, „Kunſt, Wiſſenſchaft und Fleiß 
zu Hilfe nehmend“ zum Buhnenbau geſchritten, der 
die Baſarkämpe um einige 40 Meter verbreitert und 
um ebenſoviel das e bei Thorn re 
hat. Wir haben auch 

angefochten worden wäre; ſoviel verlautbarte, wurde 
die Forderung der Abtragung der Kämpe lediglich 
mit der Gefahr einer Eisſtopfung begründet, welche 
Gefahr aber he 
ſchnellen Aufbruch der Eisdecke ſorgen, ſehr vermin⸗ 
dert iſt. Daß man die Beſitztitel der Strominſeln 


liegt auf der Hand. Wir geben uns daher der Hoff⸗ 
nung hin, daß von fremder Hand kein tieferer Ein⸗ 
griff in den ſchönen und einzigartigen Naturpark — 
den uns die zweite Brücke erſt voll erſchließen wird — 


geſchehe 
bahnwagen ſtatt der ziemlich unnützen Eiſenbahn⸗ 


Stationen der Linie, auf der man fährt, mit Hervor⸗ 
hebung der Halteſtellen der D⸗Züge und Angabe der 
Kreuzungspunkte, wo umzuſteigen iſt, 
Fange we von einer Station zur anderen, ausge⸗ 


lichen, ohne fremde Hilfe ſich zu vergewiſſern, wo er 
ſich befindet, und ihn der Angſt zu entheben, die ihn 
jetzt nie verläßt, über ſein Reiſeziel hinauszufahren 
oder auch von der Ankunft daſelbſt unliebſam über⸗ 


ſeitens der Eiſenbahnverwaltung ſtattgegeben wird. 
Heute wollen wir noch auf einen kleinen Übeljtand 


der Sonne der vortrefflichen Anlage und muſterhaften 
Betriebsleitung — hinweiſen, der die 


f e gend über ihre 
Wir müſſen immer wieder darauf hinweiſen, daß] Hier wäre eine Belehrung der Rue gegen 
dieſer Plan ſo ſehr mit den 1 Anſchauungen, Anſtandspflichten gegen die Alten, ins ch die Frage 
iderſpruch ſteht, daß Frauen, am Platze. Vor kurzem iſt 5 ine Fahr⸗ 
man ſchon um deswillen nicht leicht, nicht ohne vor⸗ wieder aufgerollt, ob ein an 1 den Bahn⸗ 
herige Erörterung der Sache in vollſter Offentlichkeit karte zum Pendelzug für 5 Pfg. gelöj hu nachſl 
an ſeine Ausführung herangehen ſollte. Der Thorner hof wieder verlaſſen darf, ohne 5 Pfg. 10 ig = 
Chronik iſt zu entnehmen, daß die Stimmen früherer im ganzen alſo den Preis zu zahlen rer gaonieig? 
Jahrhunderte nicht eine Abtragung, ſondern eine den eine Karte für das N überwachende 
Verbreiterung der Kämpe fordern. Es wird nicht koſtet. Der den Durchgangsverkehr der aber 
Beamte forderte dies von einem Reisende in gegen 
die Sache nicht zum Austrag brachte, ſon ge Sache 
feine Abſicht den Pendelzug benutzte. der Bahn⸗ 
liegt etwas verwickelt. Die Einrichtung. offen, um 
ſteiglarte iſt vor mehreren Jahrzehnten ade 1 vom 
müßige Gaffer, die den Verkehr Leher ſchließe 
Bahnhof fernzuhalten. Auf der anderen me Pendelzug 
ich durch Löſung einer Fahrkarte für den den laut 
mit der Bahnverwaltung einen Fretrag, über⸗ 
welchem die Verwaltung die Verpflichtung ich 
nimmt, mich nach Thorn zu befördern. "ei 
nun aus irgend einem Grunde vom ee 6 
und fahre nicht, jo muß die Bahnveridg, nleiſtung 
Fahrgeld wieder herausgeben, da eine Ge mir it 
nicht erfolgt. Daß ſie nicht das Recht 15 zu ver⸗ 
diejem Falle den Ausgang aus dem Vahndaßftarten⸗ 
wehren, liegt auf der Hand; bei einem 4e aut gar⸗ 
preis von 3 Mark würde ihr der Gerant richtung, 
nicht kommen. Mit Nücjicht auf die heben, ha 
für Betreten des Bahnhofs 10 Pfg. zu bildet daß 
ich nun die Gepflogenheit herausgehilve, Pfg⸗ 
Reiſende, die vom Vertrage zurücktreten, puſteigkarte 
Fahrkarte als Kompenſation für die Ba Fahr 
gelten laſſen und auf die Herausgabe des 8 einem 
verzichten. Soviel uns erinnerlich, ea 
früheren Fall auch von den Gerichten er 19 15 von 
den, daß die Forderung einer Nachtahſhleſſenden 
5 Pfg. als unrechtmäßig nicht erhoben, 12 verwehrt 
alfo der Ausgang aus dem Bahnhof nich 


werden Sof, — 
Die Culmiſche Handfeſte. 


Von Hermann Schmöke !. 1 
ne 
Noch nie hatte der Verſammlungs raum, Dein io 
erbauten Burg zu Thorn in ſeinen Wänden - "Do 
glänzende Schar von Edlen gejehen, als am 


5 i e u ihm 
In der Mitte war ein Tiſch aufconden, Achter 


(„polniſchen“) Weichſelarms oder auch durch Bauten 
in dem großen „deutſchen“ Weichſelſtrom; es wird 
nur gefordert, Sorge zu tragen, das 1 

ie zu⸗ 
nehmende Verflachung der Weichſel hat die Thorner 
Handelswelt ſchon ſeit Jahrhunderten beunruhigt. 
So ſchreibt die Chronik unterm Jahre 1461 — der 


findung von Flußkriegsſchiffen zum Schutz der 


und anderen Waren beladen, dabei zum Hinterhalt 


verordnet. Daß ſolch großes engliſches Schiff noch 


beiden Ufern weggeriſſene Land immer 
loren, ſodaß ſchon bei unjeren Zeiten im trockenen 
Sommer kaum ein leerer Weichſelkahn fortgebracht 


reiche und Länder, als England, Holland, Dänemark, 
Schweden uſw., betrieben und dieſe bis in das 
15. Jahrhundert hinein mit ihrem großen Nutzen 
fortgeſetzt haben, wie Briefe, welche die Stadt wegen 
Friesland, Bornholm, 


Mit demſelben 
roblem beſchäftigt ſich einige Jahrzehnte ſpäter ein 
„gelehrten Anhang“ der „Thorniſchen 
Es heißt da: „Bei 
agerhaus, und 


Muß nicht die Weichſel damals ſchmäler 
und tiefer geweſen ſein? And ſcheint es nicht, als 
wäre, worin man entweder Kunſt. 
Wiſſenſchaft und Fleiß zu Hilfe nehmen und die 
oder den Handel eingehen 
ie Anſicht der Vorzeit, in der die 


2 A 11 2 
Naturwiſſenſchaft noch in den Kinderſchuhen ſteckte, vor ſich aus, an der ein großes i 


Zeile 


Wälder an den Ufern den Stuhl zurück, ſteckte die Gänſefeder Di ge⸗ 
legt, des Augenblicks, da man jeine weitere licke 
beanſpruchen würde. Inzwiſchen ließ er ſeine 5 


Aber das iſt Hier Poppo von Oſterna mit Albrecht von 'arfchall 


wd 


weſend. Hell funkelte die Morgenjonne auf, nes 


Es waren Begleiter im 


nicht gehört, daß dieſe Theorie 


fähigen Pilgerbrüdern und einer Schar 1. 
ute, wo die Eisbrecher immer für hatte man die neuen Städte Thorn und Gen 


vi 
die am Fenſter des Gemachs in eifrigem 60 nit 


in früherer Zeit geprüft und dabei feſtgeſtellt hat, d Ar an aer Ma 
daß . Baſarkämpe Eigentum der Stadt Thorn ijt,| ſtanden, der eine im Eiſenkleid, ein W nteh 
kann in der Chronik nachgeleſen werden; daß die mit ernjten Zügen, 1 5 1 im unten dell 
zwangsweiſe Uberlaſſung der Kämpe an den Militär- ein Recke mit blitzen 105 nl agdeburg a 
fiskus aber nicht einer privatrechtlichen Veräußerung, grauen Haar: Bult 8 0 u 
mit Begebung aller Anſprüche auf dieſe, gleichzuachten. und Hermann Balk, der Landmeiſter. die Mi 


nd 
0 
Eine gebieteriſche Handbewegl 
Lautloſe Stille tritt ein. deut⸗ 
„Hochedle Herren und liebe Brüder vom 1 hier 
ſchen Ritterorden, zu wichtigem Werk ſind wi tar 
heute zuſammengetreten. Es gilt, den beiden er 
ten Thorn und Culm, die wir gegründet, 1 1 wit 
faſſung zu geben. In langer Beratun He. 
geſtern die Grundſätze dazu aufgejtellt. ohnen. 
Leute ſind's, die in den Stadtmauern Dh 
Deutſcher Geiſt, deutſche Sitte und deutjhe® über 
ſollen auch in dieſen Mauern herrſchen, ul) innen 
haupt in den Landen, die unſer Schwert 9 Arkunde 
wird. Laßt hören Kanzler, was wir in der 
niedergelegt haben!“ 8 perla 
Der Kanzler hob die Pergamentrolle un zrenden 
die einzelnen Abſchnitte vor der lautlos zuhb 
Verſammlung. * Gert 8. 
Sie handelten von der Obrigkeit, von 
barkeit und Eigentum, von Erb⸗ und 15 
recht, von den Pflichten gegen den Orden 55 pol 
desherrn, vom Kriegsdienſt, von Abgaben 1 der 
anderen Beſtimmungen. Frei und gehe und 
Geiſt, der in ihnen waltete. Ganz unge 


ont 8 engeſchaffenen 
ſelbſtändig ſollten die Suden e der Oer 


erfolgt, als er durch die ſtädtiſche Garteninſpektion 
in das Stadtwäldchen vor dem Bromberger Tor 


n iſt. 
Wir hatten kürzlich angeregt, daß in den Eiſen⸗ 


karten oder neben dieſen ein Verzeichnis sämtlicher 


ſowie der 


ängt werden möchte, um dem Reiſenden zu ermög⸗ 


raſcht zu werden; wir hoffen, daß der Anregung 


auf dem Thorner Hauptbahnhof — einen Flecken in 


Pendelzüge 


betrifft. Dieſe gehen nämlich bald vom Südbahn⸗ weſen ſich entfalten. Nur daran bi err 
ſteig, bald vom Nordbahnſteig ab, es fehlt aber in den ſeſt: daß ſeine Eigenſchaft als 8 fich a 
Eingängen zu dieſen eine Tafel, die den Neijenden | Grund und Boden anerkannt, und Bürgern ſtre 
zurechtweiſt. Die Topographie, die bei der Lage Kampf gegen alle Feinde den neuen die 
horns im Norden der WMeichſel beſondere Schwierig. eingeſchärſt werde. 1 durch ant 
keiten macht. da man auf der Karte immer von Ein beifälliges Gemurmel ging t 


Reihen, als der Kanzler am Ende wat. Dann ag. 


1 
Leben in die bis dahin regungsloſe Verſamſieſen 
Die Eiſenfüße und SL klirrten auf den Ante“ 
unter den Schritten der Nitter, welche zur rate" 
rkunde an den Tiſch ge her i 
Knirſchend flog die Gänſefeder hin und Galmich 
dem Namen „ wa ge⸗ 
Handfeſte“ berühmt gewordene Welte A eu 
Ritterordens in jeinen neuermworbenen Jan ct malt 
zogen. Die Culmiſche Handfeſte galt Ber 5 
für die beiden Städte Thorn und Culm. 0 auf 
ſtillſchweigen 9 
hoben. Sie war ſpäter das Grundgeſetz in 


Süden, gewiſſermaßen vom Bahnhof her auf Thorn 
blickt, während man in Wirklichkeit ſich im Norden, 
in der Stadt, befindet und nach dem Süden, dem 
Hauptbahnhof, hinſchaut — ſodaß man das Bild 
immer erſt auf den Kopf ſtellen muß, um die richtige 
Himmelsrichtung zu haben —; die Topographie hat 
nicht jeder im Kopfe, die meiſten wiſſen auch garnicht, 
von welchem Bahnſteig der Pendelzug abgelaſſen 
wird. Die Folge iſt, daß Reiſende, die in der letzten 
Minute ankommen oder aufbrechen, auf den falſchen 
Perron geraten und den Zug verſäumen, wie wir 
ſelbſt einmal erlebt haben. Das Anbringen einer 
dauernden Auſſchrift „Zum Nordbahnſteig“ und 
„Zum Südbahnſteig“ ſowie einer beweglichen Tafel 
mit der g „Pendelzug“, die nach Bedarf dar: 
unter gehängt wird, würde dieſem übelſtand leicht 
ein Ende machen und auch für die übrigen Züge von 
Nutzen ſein. Dieſe Einrichtung würde ſich auch dann 
empfehlen, wenn die Pendelzüge ſtets nur von einem 
und demſelben Bahnſteige abgeliſſen würden. Denn 
das übel wird noch vermehrt dadurch, daß der 
Reiſende, ſelbſt wenn er den richtigen Steig getroffen, 
leicht glauben könnte, auf den falſchen geraten u 
da der Pendelzug oft von einem davorſtehenden Zuge 
verdeckt wird. Wie uns von einem Neiſenden mit⸗ 
geteilt wird, iſt dieſem unliebſam aufgefallen, daß die 0 
Schulkinder, die des Morgens zur Stadt fahren, den Vor dem Kriegsgericht der Gardekabe and‘ 
Pendelzug zu ſtürmen pflegen, um einen Sikplatz au] nig im Donnerstag ein um ji 
erobern, und diefen auch dann behaupten, wenn ſie diviſon fand am Bonns steg Dem! 
ſehen, daß alte Leute mit Paketen ſtehen müſſen. reicher Mißhandlungsprozeß ſtatt. 


5 a ft 
ten, Gaben und Leiſtungen geltend gema in de 
den, ein erſtes, zartes Reis deutſchen Weeze aße 


ark, das heute ſtarken Baume 
Ae e — 
Mannigfaltiges. eim 


(Rekrutenmiß handlungen im) 
Gardetrainbataillon in BET il 


dae Hoffmann wurden mindeſtens 81 
Fälle von Mißhandlungen, vorſchriftswidrigen 
Handlungen und Beleidigungen Untergebe⸗ 
ſhrntorgeworfen, 30 mißhandelte und vor⸗ 
kiſtswiarig behandelte Rekruten traten als 
veugen auf. Der Gerichtshof verurteilte den 
Ageklagten wegen Mißhandlung in 26 
fälen, wegen vorſchriftswidriger Behandlung 
au 37 Fällen und wegen Beleidigung in 4 
Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis. 
ar er Hungerſtreik des Bankiers 
ärger) im Moabiter Unterſuchungsgefäng⸗ 
5 dauert jetzt bereits den fechſten Tag. 
gen den Beſchluß der Straifammer, daß 
le zwangsweiſe Ernährung durch die Be: 
Mmisverwaltung zuläſſig ſei, hat Kärger 
Qu dwerde beim Kammergericht eingelegt. 
hu eichzeitig hat Kärger der Gefängnisverwal⸗ 
1 ig geſchrieben, daß er gegen jeden, der ihm 
ait Gewalt Nahrung zuführe, Strafanzeige 
igen Körperletzung ſtellen werde. 
Del ngetreuer Bureauvorſteher.) 
00 bei einem Rechtsanwalt in Hagen 
eſtfalen) angeſtellte 35jährige Bureauvor— 
oder Joſeph Schlubach ift nach Verübung 
on Unterſchlagungen flüchtig geworden. Die 
aufe von mehreren Jahren veruntreute 
dumme ſoll ſich nach den bisherigen Feſtſtel— 
gen auf über 50 000 Mark belaufen. 
1 (Mit der Miſtgabel erſtochen.) 
rg Anlaß eines kleinlichen Streites ſpießte 
N dem Gut Holtum bei Miündeiheim 
N heinprovinz) ein Knecht ſeinen Arbeitsge— 
1 en mit einer Miftgabel auf. Der Ber: 
ge ſtarb auf der Stelle, der Täter wurde 
verhaftet. 
N (Millionenankäufe für den Ohls— 
au fer Friedhof.) Nach einem Telegramm 
3 05 Hamburg hat die dortige Bürgerschaft 
428.000 Mark für den Ankauf von Land⸗ 
chen in der preußiſchen Gemeinde Bramfeld 
willigt. Das Geld dient zur Vergrößerung 
es Ohlsdorfer Friedhofes. 
3 (Feſtgenommene Betrüger) In 
a wurden zwei Deulſche in dem Augen— 
0 verhaftet, als ſie am Schalter einer Bank 
A einen gefälſchten Kreditbrief von 15 000 
e 3000 abheben wollten. In ihren Koffern 


lis 


wurden ſechs weitere gefälſchte Kreditbriefe 
gefunden. 

N (Der wärmfte und der fältefte 
Sr Deutſchlands.) Im vergangenen 
ſubr war Stuttgart mit 10 Grad Cel⸗ 
us Durchſchnittstemperatur der wärmſte 


Ynnerfohlen, 


U 5 

gaſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 

kehantiert, für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
UF das beſte, ferner ſonſtige 


gear 
Aeoplungen, "Repataturen 
. AU Seuanferigung 


huhwaren jeglicher Art, dei be⸗ 
Aunt billigfter, ſchnellſter und ſauberſter 
führung durch 


lenk Silent. 19 


3 


oo. 
„Gärtner 
Baumpflege ſucht 
Fi Eulmer Chauſſee 11. 
ſuche we Engros= und Detall⸗Geſchäft 
en 


he ich e 
Lehrling 


bei 
lürzerenatl, Vergüt. ohne fr. Station u. 
r Lehrzeit. Gefl. Meld. unt. R. M. 


an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eitlinge 


5 
on ſofort verlangt 


8 N 6 j f 
. er 
Aer ‚Seinnehneifer, 


„t chrling 


N) gefucht, 
Mihinenfabrif g. Bartkiowier. 


Culmer Chauſſee 33. 


teſfne mein Kolonialm Pr Pi 
N Geſchäft ſuche I deine und Delita 


Eon. cehtling 


tation ohne W. 0 d 
r. ne Wohnung un 
e 

— P. an fei Ge 


{ fl. Angebote unter 
Enbien e Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
. geſunde A S 
Mehl. fehle Bonne nach Warkhan 
chen fü de für ſelbſtändige Wirtſchaft, 
ewerbg n alles. Anna Nowak, 


born mäßige St 
u, Se 2 lein, 


duns uche jeder Zeit: 
Pa 
As, Ah Stadt und eit 
enſtmä 55 Köchin, Stubenmädchen, 
für hau und u inderfräulein, auch nach 
% 2 ahnhöf Nigegend, Büfettfräuleins 
banal diener, 5 ilcer unn und Cafes, 
Stelle Carl 4 er und ſonſtiges Per⸗ 
ny fi venät, [4 b. ä 
Gerne 54 der, Thorn, Strobandſte. 18, 


bis zum 


zu erfolgen. 
. Betrag zu entrichten. 


Für 


ieeznikowska, 
ige Stellen 5 

. lenvermittlerin für 
Thon k u ehrerinnen, . 


Schußmacherſtraße 3, 


dewerbsm 0 rüfte 


Stadt Paris zur Herausgabe von hundert 


gie Ginföng der oe zu 1. Kae 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 229. Lotterie 


Ort Deutſchlands die Schneekoppe, mit minus 
0,5 Grad die kälteſte Gegend. Von Ortſchaf⸗ 
ten in der Ebene ſtand Margrabowa 
in Oſtpr. mit 5,6 Grad am Fuß der Skala. 

(Unterſchlagung bei einer ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Kaffe.) Bei einer 
Reviſion der Verbandskaſſe des jozialdemo- 
kratiſchen Fabrikarbeiterverbandes in Penzig 
wurden Veruntreuungen (etwa 1000 Mark) 
feſtgeſtellt. Der Kaſſierer Wietek iſt geflohen, 
indem er Frau und Kinder im Stiche ließ. 

(Die Verlobung d' Alberts.) Wie 
aus Wien gemeldet wird, hat ſich Eugen 
d' Albert mit Fräulein Fritzi Jauner, einer 
jungen Bianiftin, verlobt. Sie iſt eine Nichte 
des bekannten verſtorbenen Wiener Theater⸗ 
direftors Franz Jauner. Der berühmte Pja⸗ 
niſt ſcheint demnach ernſthaft die Abſicht zu 
haben, eine fünfte Ehe einzugehen. 


(Neue Brandſtiftung der Wahl⸗ 
rechts weiber.) Kelly Manſion in Skel⸗ 
morlie bei Glasgow, ein unbewohntes herr- 
ſchaftliches Gebäude, deſſen Baukosten 25 000 
Pfund Sterling betragen hatten, iſt durch 
eine Feuersbruſt völlig zerſtört worden. Der 
Schaden beträgt nach Schätzungen 60 000 
Pfund Sterling. Auf der Brandſtelle wur— 
den Schriften von Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts gefunden. 

(Ein neuer Diebſtahlverſuch in 
einem belgiſchen Zuge) Wie die, 
B:üffeler Abendbläſter melden, wurde Don: 
nerstag Abend bei Abgang eines Poſtzuges 
nach Verviers feſtgeſtellt, daß ein Schrank, 
in dem Wertſendungen gufbewahrt werden, 
erbrochen war, genau wie zwei Tage vorher, 
als eine Sendung mit 350 000 Mark ver⸗ 


ſchwand. Geſtohlen wurde diesmal nichts. 
(Um eine 80 Millionen⸗Erb⸗ 
ſchaft.) Die Pariſer Gerichte werden ſich 


mit einer intereſſanten Klage zu beſchäftigen 
haben. Es handelt ſich um eine Erbſchaft 
von 80 Millionen Franks, die ein gewiſſer 
Jean Thieriy bei ſeinem vor 230 Jahren in 
Monte Carlo erfolgten Tode hinterlaſſen 
hatte. Das Geld wurde, da es zu Erb— 
ſtreitigkeiten kam, der Zecca-Bank in Venedig 
überwieſen, wo es im Jahre 1797 von Na⸗ 
poleon Bonaparte beſchlagnahmt wurde. Jetzt 
hat eine Frau Cotton, die eine Nochkommin 
des vor 230 Jahren verſtorbenen Jean 
Thieriy iſt, den franzöſiſchen Staat und die 


23. Dezember, abends 6 Uhr, 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


neu hinzutretende Spieler 


ſtehen Loſe in /, ½, ½ und ¼ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 


genommen werden. 


Gewinnloſe bis einſchl. 500 m. werden jetzt ſchon eingelöſt. 
Dombrowski, föligl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 


ich plätte 
nurmitßas 


weil es billig ist und bequem. 


SS 


Ansengen der Wäsche unmög- 
lich, Wärme genau regulierbar. 


Millionen Franks nebſt Zinſen vom Jahre] 


1797 ab verklagt. 

(Einbruch in ein Marinearſe⸗ 
nal) Nach einer Blättermeldung aus Tou⸗ 
lon wurde Freitag Nacht im Arſenal ein 
Einbruch verübt und aus einer eiſernen Kaſſe 
der Marineartillerie eine Summe von meh: 
reren tauſend Franks geraubt. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 6. Dezember 1913. 
Woche 4 große Dampfer zur Entlöſchung, ſodaß ſich der hie⸗ 


ſige Import bis heute auf 185 628 Tonnen beläuft, wovon B 


ca. 20— 25 000 Tonnen Speditionsgut geweſen ſind. Schottiſche, 
deutſche und norwegliſche Heringe fehlen gänzlich, auch iſt nur 
ein kleiner Beſtand in holländiſcher Ware vorrätig. Der 


Hauptabſatz iſt daher in Yarmouthern, von welchen Matties | D 


äußerſt knapp hierſelbſt geworden ſind. Die Marltſtimmung 
iſt wie gewöhnlich um dieſe geit etwas ruhiger. Der Grund⸗ 
ton bleibt jedoch feſt und ſind billigere Preiſe kaum zu er⸗ 
warten. Man notiert heute per ganze Tonne verzollt: Cown⸗ 
Fulls 50,00 Mk., Crown⸗Makties 43.00 Mk., Crownlarge⸗ 
Ihlen 39,00 Ml. Holländiſche oder deutſche Ihlen in Schotten⸗ 
tonnen 33,00 Mk., Holländiſche kleine volle 38,50 Mk., hollän⸗ 
diſche prima volle 39,50 Mk., Yarmouth-Matties 38,50 Mk., 
Yarmouth⸗Matfulls 40,06 Mt. Beſte Trademarken 2 Mk. pro 

onne höher. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per 2 Tonnen mehr. 


Bromberg, 5. Dezember. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 186 ME, bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 118 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv, mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do 117 sid. 1390 Mk. do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Ml., Brauware 137—150 Ml., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160-176 ME, 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 139—150 Mk. guter zum 
Konſum 155 165 Mk., mit Geruch 129—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,75 8,871 Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 — 7,05. Stimmung: matt. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raff nade mit Sack 18,75—18,87 /. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,371. Stimmung: ruhig. 
— qe .ſäͥ. .'. — — 
Hamburg, 5. Dezember. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Leinöl ſtetig, loko 52, per Mai.⸗Aug. 54 Wetter: 
ſchön. 
— . —— ſ—— — 
Hamburg, 5. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez. 51¼ Gd, per März 521, Gd, per Mai 53½ Gd., 
per Sept. 54 Gd. Stetig. 


— — ...·. . 
— ĩ —ͤ—F— — — — bib— —ͤ—ͤ—ͤʃ 


Weichſelverkehr bei Ehorn. 

Angekommen Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 
490 Ztr. Gütern, Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
600 Ztr. Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne des 
Steuermanns Dyezinski mit 2100 Ztr. Gütern ebenfalls von 
Danzig, des Schiffers A. Salatka mit 1600 Ztr. Kleie von 
Plozk. Abgefahren Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 1200 Ztr. Mehl, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp. mit 
300 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer Ig. Fabianski mit 3000 Zir., Th. Mieredi mit 
5000 Ztr. Rohzucker, beide nach Danzig. Außerdem die Kähne 
der Schiffer T). Weſolowski mit 500 Tonnen Heringen, 
W. Mielke mit 4100 Ztr., A. Andrzik mit 3600 Ztr., H. Pfeffer⸗ 
korn mit 2200 Zr, St. Rogulski mit 4200 Ztr. Kohlen, ſämt⸗ 
lich von Danzig nach Plozk. 


J. Dezember d. J. 


Grosse 


Telephon 
— 317. — 


Jus 


Hierſelbſt kamen in dieſer M 


(50. Habit 


Wehnatts-Ausselim 


Kristall-, Galanterie- u. Lux 


Hamburg, 6. Dezember. 
> — 5 5 
5 no S S2 Witterungs⸗ 
ame 2 2 2 8 SS 8 verlauf 
der Beobach⸗ 35 | = . Wetter 2 30 f der letzten 
tungsſtation 3 8 = 5 5 SN 24 Stunden 
u * Se N 
Borkum 753.2 W halb Sebi 92 6, nachts Nied. 
Hamburg 751,5 WSW halb bed. 02] 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 749,6 WNW bedeckt 01 2,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 749,6 SSO wolkig — — zzieml. heiter 
emel 749,3 WSW U Regen 04 12,4 Nied. i. Sch. 
Hannover 753,8 W̃ wolkig 01) 6,4 Nied. i. Sch. 
erlin 75 1,8 W̃ bedeckt 016 6,4 nachts Nied. 
Dresden 753,0 WNWͤ wolkig 02 2,4 nachts Nied. 
Breslau 749,6 W̃ Schnee 01) C, aſmeiſt bewölkt 
Bromberg 748,8 S bedeckt — — Imeift bewölkt 
anzi — — — — 1 — 
Metz 8 756,9 WSW U Regen 3) 6,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M 756,80 SW Dunſt — 6,“ Nied. i. Sch. 
Kar sruhe 757,0 SW Regen 03] 6,4 Nied. j. Sch. 
München 757,918 bedeckt 02] — meiſt bewölkt 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 755,4] SW halb bed. 06] 12,4 vorm. Nied. 
Kopenhagen 748,90 WRW Dunſt 010 — |zieml. heiter 
Stockholm 747,18 heiter —2 — vorw. heiter 
Haparanda 739,66 — ſbedeckt —6) 6, Aſnachm. Nied. 
Archangel 736,10 SSW bbedeckt — O, Anachm. Nied. 
Petersburg 745,1 Sew bedeckt 02] 2,4 nachm. Nied. 
Worſchau 752,0[ SSO bedeckt — — zzieml. heiter 
Wien 754,7 0 heiter 04 — vorw. heiter 
Nom — . — — — L vorw. heiter 
Krakau 752,1 SSO wolkig 02] — gmeiſt bewölkt 
Lemberg 753, S bedeckt 010 6,4 anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 756,5 NW bbedeckt 04] — Ivorw. heiter 
Belgrad 759,0 — b bedeckt 11 „4 Wetterleucht. 
Biarritz 766,10 SSW e bedeckt 02 12, 4ſvorm. Nied. 
Nizza — | — — — — (Gewitter 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 7. Dezember: 


wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe Niederſchläge, Nachtfroſt. 
— . ..—dñ4ñ J!ͤ ͤ!:rf:!ñ!ꝝñlñl,./b : rͤkk(—vm 


7. Dezember: 


8. Dezember: 


Sonnenaufgang 7.58 [Ihr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr. 
Mondaufgang 1.00 Uhr, 
Monduntergang 12.54 Uhr. 
Sonnenaufgang 7.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 1.10 Uhr, 
Monduntergang 2.05 Uhr. 


Tr 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. Advent) den 7. Dezember 1913. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Andacht. 


Vorm. 9/ Uhr: 
Nachm. 


4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. — 
Dienstag abends 81¼ Uhr in Podgorz, Allelier Jakobi: 
Donnerstag abends 8½ Uhr: Bibel- und 
Pred. Hintze. 


Gottesdienſt. 
Gebetsſtunde. 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 


und Blasenleiden, Griess- und 


Stein- Beschwerden, Zucker. 
Broschüren gratis. 5 


sowie sämtlichen 


Haus- und Küchengeräten. 


Seine Weihnachts⸗ und 


Tafel⸗Aepfel 


verkauft zum billigſten Tagespreis 
E. Sieg, Th.⸗Mocker, Graudenzerſtr. 105. 


Pferdemöhren 
liefert frei Haus billigſt 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 


Apoth., 
vidol⸗G 


übeln aller Art. 


＋ 


uswaren, 


tav Heyer, 


Telephon 582. 


versäumen Sie nicht! 


einen Verſuch mit Providol⸗ 
[Seife D ⸗R.⸗P. zu machen! Sie 
baben damit glänzende Erfolge bei! 
Beſeitigung von Flechten und Haut⸗ 
N Preis pro Stück 
80 Pfg., Probeſtück 50 Pf. Z. h. i. 
5 Drog. und Parf. 
uẽ. Broſchüre gratis durch Pro⸗ 
eſ. m. b. H., Berlin NW. 


S 


Breitestr. 
— 


Mufter 8 


meer 


Tunigu 


— 


NSchlesing 
Breslau A, 
Schweidnitzerstrasse #6. 


% 
ne. 


ip 


Sas Shsen, em 
Erstklassige I. 
bereitailügst\ für Seiden-WoLf.u.Wascihstoffe, 
Hanes | Rfıısen-Hostimröcke-Kleider; 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 10. Dezember 1913, 
nachmittags 31 Uhr, 


ortrag 


. Offizier des aktiven Heeres, so- — 1 ulturen. | 
| ee) für die Gartens wie des Beurlaubtenstandes . Ai Rein ei 
25. Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ Pia ae e e leger e gung der Säfte, zur Ausrottung der scher. g 
\ 


€ 
1 
} 
. 

1 
70 
0 


2 all a 1 9 (Stadt⸗ N 
. verordnelen) für das Kuratorium 85 8 N? 7V2 40 dm logg en 
ü der Feuerſozietätskaſſe, 28. Jahrgang 0 7% 2 «“P weiterführe. 
} 22. Wahl eines Mitgliedes (Stadt ; 


1. 


2. 


5 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17 


Prüfung 


Tagesordnung: 
Kenntnisnahme von der Nieder⸗ 
ſchrift über die ordentlichen 
Kaſſenprüfungen im Oktober 1913, 
Kenntnisnahme von der Nieder⸗ 
ſchrift über die regelmäßigen 
Kaſſenprüfungen im November, 


„Bewilligung von 12,85 M. Um⸗ 


zugskoſten für einen Gemeinde⸗ 
ſchullehrer, N 


Bewilligung von 66,25 M. Um⸗ 


zugskoſten für einen Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten, 


„Nachbewilligung von 500 M. zu 


Titel I — 8 — Reiſekoſten, 


„Nachbewilligung von 


39,20 M. zu IV 2 
79.70 M. zu III 5 


zuſ. 118,90 M. des Walſenhaus⸗ 
etats, 

Prüfung und Entlaſtung der 
Rechnung des Depoſitoriums der 
milden Stiftungen für 1912, 
und Entlaſtung der 
Rechnungen der Kämmereiver⸗ 
waltung und der Hauptverwal⸗ 
tung für 1912, Genehmigung der 
Ueberſchreitungen 
willigung von 7809,73 M., 


Zuſtimmung zur Erhöhung der 


Beihilfe für die Vorarbeiten zur 
Weſchſelregulierung um 100 M., 
von 200 auf 300 M., 
Bewilligung von 1200 M. zu 
Titel I — 4 (Ausgabe) der Käm⸗ 
mereiverwaltung für Ausführung 
der Arbeiten zur Erhebung des 
Wehrbeitrages, 

Bewilligung von 500 M. für 
Ausbau der Wirtſchaftsräume 
im Gaſthauſe Barbarken, 

desgl. von 2500 M. für Inſtand⸗ 
ſezung der Räume und Be⸗ 
ſchaffung von Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtänden, 

Zuſtimmung, daß von der Ein⸗ 
ziehung von Gemeindeſteuerrück⸗ 
ſtänden von nach auswärts ver⸗ 
zogenen Steuerpflichtigen bei Be⸗ 
trägen unter 1 Mark abgeſehen 
wird, 

Feſiſtellung des Haushallplaus 


der Sparkaſſe für die Zeit vom Bi 


1. Januar bis 31. Dezember 1914, 
Aeußerung über die Perſon des 
zum Magiſtratsaſſiſtenten gewähl⸗ 
ten Aſſiſtenten a. P. Büttner, 
Wahl eines Schiedsmanns für den 
III., zugleich Stellvertreters für 
den II. Bezirk, 


Wahl eines Mitgliedes für die 15 


Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats Goewe, 


. Wahl von 2 Mitgliedern für die 


Deputation des Georgenhoſpikals, 


. Wahl eines Mitgliedes (Stadt- 


verordneten) für die Sicherheits⸗ 
deputalion, 


Wahl eines Mitgliedes (Stadt. 


verordneten) für die Baudepu⸗ 
tation, 


verordneten) für das Kuratorium 
der Kämmereikaſſe, 


Wahl eines Mitgliedes (Stadt⸗ 


verordneten) für das Kuratorium 
des ſtädtiſchen Lyzeums, 


Wahl von 2 Mitgliedern (Stadt⸗ 


nis der Beſichtigung des Siechen⸗ 
hauſes Thorn⸗Mocker am 27. 
Oktober 1913, 


Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 


nis der Beſichtigung des il⸗ 


und Nachbe⸗ 


Hierdurch gebe ich ganz ergebenſt bekannt, daß ich als 
Alleinvertreter der K. K. Hofpianofortefabrik 


Julius Blüthner, Leipzig, 


ſtändig auf der Konzertbühne des „Artushofes“ einen 


Blüthner“ den Nonzertflügel » » 


aufgeſtellt halte, den ich für Konzerte an Vereine uſw. vermiete. 


* 


se 


Pianofortegroßhaͤndlung. 


Poſen, 


Größtes Pianofortehaus der Stadt und Provinz 


Alleinvertreter von 25 erſten Weltfirmen. 


eee ese R 

haben sich meine als erstklassig und preiswert bekannten Fabrikate in allen musikalischen 

Kreisen bewährt und sind die hauptsächlichsten Vorzüge, wie grösste Haltbarkeit, beste 

Stimmhaltung, leichte Spielart und vor allen Dingen grosse, ideale Tonschönheit, sowie mässige 
Preise allgemein bekannt. 


Neueste illustrierte Spezial - Preislisten und günstige Lieferungsbedingungen über; 


Pianinos, Flügel und Harmonien 


auf Wunsch kostenlos und frei. 


— 
— nn nn 


aal 


a0 ff 


onswores Weilmachlsoese 


tür de Jahr 1914 
Offizier-Schreibmappe 


istein alter gerngesehenerFreund 
der jedem jungen, jedem alten 


bindet die Vorzüge einer ele- 
ganten Schreibmappe mit denen 
eines Nachschlagewerkes, das 
über die alltäglichen Fragen des 
Lebens sowie Jienstlicke Ange- 
legenheiten Auskunft gibt. 


sind das schönste 


'olkenhauer, nnn 23 


machisgesehenk fe ERNEST ER 


Soldaten u. Tiere IX 
Spielzeug für Kinder. 


für die Arbeitgeber im Pulergewerbe der Prob. Lell 
Am Freitag den 12. Dezember d. 38., nachm. 5 Ahr, 


j n 
wird der Ganvorſitzende Herr von Brzezinski-Danzig im große 
Saale des Schützenhauſes einen Vortrag hallen. 
Thema: 


„Wie ſtärkt man die Organiſation 
in unſerm Gewerbe?“ 


Wir bitten die Kollegen von Thorn und Umgegend, pünk 


zahlreich zu erſcheinen. 5 
der Arbeilgcher⸗erhand für das u 


Nur 2 Tage! Sehenswert! Nur 2 Tage! 


Sonnabend den 6. und Sonntag den 7. Dezember, 


abends: 


brosse Rostüm-Aussielin 


Masken- und Theater-Kostüne 


im Geschäft der Firma 


III 


J Add ( 
Die Ausstellung ist sehr reichhaltig und bringt 
Nationalkostüme, Völkertrachten und verschiedene 
Fantasiekostüme zur Schau. Sämtliche Kostüme 
stammen aus meinem Atelier. Dieselben werden 
verliehen, auch verka'ft. Lieferzeit für Kostüme 
auf eigene Rechnung 8 Tage. : 


J. Lyskowski, 
Masken- u. Theater-Kostüm-Verleih-Bazar, 
Telephon 143. im Viktoria-Park. Telephon 143. 


lich und 


: 


2 22 
e e 


Telephon 206.—ñ 


Dem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich, um wiederholte Verwechslungen mit ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen hier zu vermeiden, mein 


ö Fubhrgeſchäft Strobandſtraße 20 


unter der Bezeichnung : 
„Zentral⸗Fuhrgeſchäft 
Strobandſtr. 20“ 


Frau A. Thomas. 


>= 3 


Ärzten selb 


— 


Präparate — von st gebrauch 0 


A lichen Magen- und Darmbanterien, 7. 
A züglich wir d Dar" | 


x Sidrungen. 2 
5 2 250 Mk. 

3 I.-Tabletten 10 st. = 500 lle, 

Iker nent en 2900 


am bei Magen- un 


. . 4 1 h d 
ee | e 9 nuwreich. i. e In. Apoiheken, Jar 
4 27. Feſtſetzung der Tagegelder für „J. HX. 3.30 N Nur in den besseren Drogerien in Thorn Alleinverkauf: f, auch 
den Polizeihundführer im eigenen Interesse wolle man Geschäften zu haben. 3 \ apotheke, Altstädt. Markt 4, wo ae: a vo 
ö eee ene stets Hi hmidt’ Bezugs-Quellen werden direkt portolrei. Proben mit Zeugn, über vorzügl. Erfolge kosten!0 
ö 28. Zuſlimmung zur Einſtellung eines II nachgewiesen d.d. Firma "BB: 8 Klebs. München 38. 
Technikers für die ſtädliſche Tiefs Offlizier-Schreibmappe 8 E Bakteriol. Laborat. v. Dr. Ernst ebs, n Be 
| bauverwaltung (28. Jahrgang) verlangen. OSKAR WIEDERHOLZ BR | EEE TETERTEITETTTTHTEET bbb 72 
29. Schulbaulaſt für eine neue Schule Militärverlag 'B Brandenburg a. H. A Gin! n Stadiw Sıatt 1200 Dir. für 500 Mt, 5 
lieg ' R. Eisenschmidt, 5 billig zu verkaufen. ranner 8 en 
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des Herrn Gemeindevorſtehers daſelbſt. 
Thorn den 6. Dezember 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
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gegen die Arbeitsloſigkeit getroffenen 


Nr. 287. 


r 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 5. Dezember 1913. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
1 Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
n 12 Uhr 20 Minuten. 
N Namens der Geſchäftsordnungskommiſſion er⸗ 
attete Abg. Qiſt⸗Eßlingen (nationalliberal) 
fellldlichen Bericht über vier beim Reichstag ge⸗ 
kälte Anträge auf Erteilung der e zur 
anleitung eines Straf⸗ bezw. Privatllage⸗ bezw. 
9 iderklageverfahrens gegen die Abgg. Schmidt⸗ 

eißzen (Sozialdemokrat), Dr. Bollert (natio⸗ 
halliberal), Dr. Schatz (Elſäſſer) und Bruhn 
Reformpartei) wegen Beleidigung. In ſämtlichen 
Bi Fällen wird dem Kommiſſionsantrage ent- 
Prehend die nachgeſuchte Genehmigung verſagt. 

arauf wendet ſich das Haus zu den Inter⸗ 
pellationen Albrecht und Genoſſen (Sezialdemo⸗ 
at) betreffend 
die Arbeitsloſigkeit. 

0 Auf die Frage des Nane de erklärt Staats⸗ 
ekretär Dr. Delbrück ſich bereit, die Interpella⸗ 
ion heute zu beantworten. 

Die Interpellation lautet: „Welche Maßregeln 
edenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um 
en ſchlimmen Folgen der Arbeitsloſigkeit ent⸗ 
gegenzuwirken, die durch immer wiederkehrende 
Be haftliche Kriſen Ant werden. Sit er ins⸗ 
eſondere bereit, eine alle Arbeiter und Angeſtell⸗ 
en umfaſſende reichsgeſetzliche Arbeitsloſenverſiche⸗ 
128 in die Wege zu leiten, ſowie zur Bekämpfung 
175 zurzeit beſonders ſich geltend machenden, Eh 
eiligen Folgen der Arbeitsloſigkeit geeignete Ab⸗ 
ilfsmittel zu ergreifen?“ 

m Begründung der Interpellation erhielt das 
xt: 

Abg. Silberſchmidt (Sozialdemokrat): Im 
Fahre 1902 beſchloß der Reichstag in einer Reſo⸗ 
17 ion, die Regierung möge den Bundesrat beauf⸗ 
fügen, zweckmäßige Vorſchläge über eine Arbeits⸗ 
dſenverſicherung zu machen. Der Bundesrat be⸗ 
geltante jedoch nur das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt, 
eſtſtellungen über die bisher im deutſchen Reiche 
aßnahmen 
U machen. Im Jahre 1908 beſchäftigte ſich der 
Kia von neuem mit der Frage der Arbeits⸗ 

eit. 
aß die Frage für eine reichsgeſetzliche Regelung 
doch nicht reif ſei. Alle Arbeiterorganiſationen 
ne Ausnahme ſind der Auffaſſung, daß hier das 
ih einzugreifen hat Guftimmung), daß die Ar- 
dals losen einen de auf Verſicherung 
daben. Während in den letzten Jahren die Zahl 
15 Arbeitſuchenden um 3 667 000 zugenommen hat, 

die Zahl der offenen Stellen nur um 2136 700 

ſtiegen. (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten). 


hir dem Bericht des Gewerbebeamten für Düſſel⸗ 


ir ei werden an einen großen Teil der in der Groß⸗ 


. Hafer: 
nin, Kulturſtaates gezeitigt hat. Sie iſt ungelöſt, 


grau 


Minduſtrie beſchäftigten Arbeiter ſo hohe An⸗ 
he erungen geitellt, daß nur junge in der Vollkraft 
endende Leute dieſe Arbeit ausführen können; ein 
nözeblicher Prozentſatz der Arbeiter iſt deshalb ge⸗ 
aütigt, nach verhältnismäßig kurzer Zeit zu einer 
inderen Tätigkeit überzugehen. Die 1 
Migen Arbeiter, die das 50. Lebensjahr über⸗ 
titten haben, iſt nach Ausweis der Statiſtik in 
teußendem Rückgang begriffen. it die Reichs⸗ 
ſchterung geneigt, der Frage der Arbeitsloſenver⸗ 
erung näherzutreten und den Worten auch be⸗ 

mmte Taten folgen zu laſſen? 


BersStaatsſekretär Dr. Delbrück: Die Frage der 


Impfung der Arbeitsloſigkeit und ihrer uner⸗ 
lehnten und bedenklichen Begleiterſcheinungen 


u den ungelöſten Problemen, die die wirt⸗ 
e und induſtrielle Entwickelung des moder⸗ 


uicht weil es uns an Perſtändnis und gutem Willen 
TTT 


Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


(4. Fortſetzung.) 

Ha Im Augenblick war das Paar umringt, 
uf edrücke wurden getauſcht. Ein Lachen und 
Fr ſen durchſchwirrte den Saal. Die blonde 
d * auf deren leichtgefärbtem Haar ein Tur⸗ 
ten von weißem Hermelin mit einem koſtba⸗ 
wiß Weißen Reiher thronte, ſah ſich ſiegesge⸗ 
ließ im Kreiſe um, nickte hier und dort hin, 
kostbar geſchehen, daß das Maxerl ihr aus dem 
Neo aren Pelz half, und nickte gnädig, Benn 
und 8 d. Decken, der die Honneurs machte, hier 
a a vorſtellend, einen Namen nannte. 

Schaun's, da bin 1“, lachte fie hell, wäh⸗ 
ihre ſeltſam funkelnden, nicht ſehr großen, 
Er Augen wie die einer Katze zu James 
große hinüberblitzten, der abſeits von dem 
an n Kreiſe mit finſter gefalteter Stirn 

und ihr faſt drohend ins Auge ſah. 

Binüg. en winkte v. d. Decken zu dem Flieger 
ene © um ihn vorzuſtellen, da ſchritt die 
ihn zu Frau mit ausgeſtreckten Händen auf 


hab Das iſt aber ein Geſpaß! James Wood! J 


Einderen bt ihr fliegt da irgendwo mit dem 
und Jose zum Himmel nauf. Jeſſes, Maria 


dam N ef, aber alt ſchaun's aus. Wiſſen's noch, 
Ken. in Davos? Gcheiratet hab i a inzwi⸗ 
5 Her das Maxerl is mein Mann.“ 
d. d. Derr von Köpping“, beeilte ſich Leo 
Miſten vorzuſtellen. 
rer Heiter Wood, der berühmtaſte Flieger unſe⸗ 


8 
derſunmenftere Blick des Engländers ließ ihn 


RRR 


Damals antwortete der Staatsſekretär, j 


Thorn, Sonntag den 7. Dezember 1913. ° 


Die Dreife. 


TEILEN TER 


fehlt, ſondern wegen der in der Sache liegenden 
Schwierigkeiten, 
faſſung zur Löſung noch nicht reif war. Man kann 
das Geforderte in zwei Teilen zuſammenfaſſen. Es 
ſind zuerſt Notſtandsmaßnahmen, die darauf ge⸗ 
richtet ſind, die augenblickliche ungünſtige Lage des 
Arbeitsmarktes zu heben. Der zweite Teil ver⸗ 
langt den Entwurf eines Geſetzes, welches eine 


Arbeitsloſenverſicherung für alle Arbeiter und Anz 
geſtellten enthält. 


Ich muß zunächſt auf die allge⸗ 
meine Lage des Arbeitsmarktes und die Lage der 


allgemeinen Konjunktur eingehen. Ein klares Bild 


über die Verhältniſſe des Arbeitsmarktes zu ge⸗ 
winnen, iſt überaus ſchwer. Es fehlt uns die Un- 
terlage dazu. Inbezug auf die Arbeitsloſigkeit 
wurden zuerſt die Zählungen der Gewerkſchaften 
berügſichtigt. Es iſt jedoch nicht möglich, auf dieſe 
Weiſe ein zuverläſſiges und klares Bild zu ſchaffen, 
weil es ja immer nur die Arbeitsloſigkeit einzelner 
Gewerkſchaften umfaßt und nicht auch die ungleich 
gröbere Menge der Nirhtorganijierten. Die Ge⸗ 
werkſchaften machen noch dazu die Zahlung einer 
Arbeitsloſenunterſtützung von einer Karen geit ab⸗ 
hängig. Deshalb fehlen in dieſer Statiſtik die noch 
nicht ünterſtützten Arbeitsloſen. Eine andere Mög⸗ 
lichkeit, ein Bild von dem Grade der Beſchäftigung 
zu finden, ſind die Ziffern der Krankenkaſſen. Aber 
auch dieſe Zahlen geben nur Durchſchnitte; denn 
nicht alle Krankenkaſſen berichten für dieſen Zweck. 
Eine weitere Möglichkeit, in die Lage des Arbeits⸗ 
marktes einzudringen, ſind die Zählungen der Ar⸗ 
beitsnachweiſe. Hier liegt uns das Material von 
800 Arbeitsnachweiſen vor. Das ſind aber nicht 
alle, da ihre geſamte Zahl ſich auf annähernd 2000 
beläuft. Hier ergibt ſich weſentlich dasſelbe Bild 
wie bei den Zählungen der Gewerkſchaften. Au 
hier liegt das Jahr 1912 am beiten und auch das 
Jahr 1913 liegt noch günſtiger als die Jahre 1908 
oder 1909. Ich möchte darauf hinweiſen, daß im 
anzen gerechnet, unter normalen Verhältniſſen, 
0 0 nicht zu viel ausländiſche Arbeiter be⸗ 

äftigt. 
werden 279 940 ausländiſche Arbeiter 
Rechnet man die Induſtrie mit ihren einzelnen 
Branchen hinzu, ſo kommt man auf rund 800 000 
Köpfe. Es gibt Betriebe, die ohne Ausländer gar⸗ 
nicht exiſtieren können. So wäre der Bergbau in 
Oberſchleſien ohne Ausländer garnicht in der Lage, 
eine Förderung aufrecht zu erhalten. Danach iſt 
es unrichtig, daß die betreffenden Arbeiter von uns 
ausſchließlich ins Land gezogen würden, um die 
Löhne zu drücken. Meine Umfrage bei der In⸗ 
duſtrie gibt auch kein ganz genaues Bild, denn die 
Verhältniſſe een natürlich in denſelben Erwerbs⸗ 
gruppen örtlich außerordentlich verſchieden, ſie 
ſiegen i er in den verſchiedenen Branchen 
derſelben Erwerbsgruppen. Wenn man die Lage 
des Arbeitsmarktes beurteilen will, ſo muß man 
ich. die Frage vorlegen, ob eine Verſchärfung der 
rbeitsloſigkeit zu erwarten iſt oder nicht. Dieſe 
Rate iſt natürlich ſehr ſchwer zu beantworten. Es 
äßt ſich ja nicht in Abrede ſtellen, aan die vorhin 
erörterten Verhältniſſe auf dem Geldmarkt, uns 
eine gewiſſe Vorſicht in der Beurteilung der Kon⸗ 
junktur auferlegt. Andererſeits darf man nicht 
vergeſſen, daß gewiſſe e der letzten beiden 
Jahre auf dem internationalen Geldmarkt, das 
Bestreben der zentralen Notenbanken, der großen 
Privatbanken, die Liquidität zu erhöhen, einen 
treibenden Einfluß ausgeübt Dede ſodaß wir ans 
nehmen können, daß Handel und Induſtrie mit 
einer gewiſſen Feſtigung und mit einer gewiſſen 
Ruhe den kommenden Gefahren entgegentreten 
werden. Von einem gewiſſen Einfluß auf die Be⸗ 
urteilung der allgemeinen Konjunktur iſt auch die 
Tatſache, daß unſere Ausfuhr im laufenden Jahre 
eine ganz enorme Zunahme erlehen hat. Der 
Xuslandsinarkt iſt 155 aufnahmefähig. Wir brau⸗ 
chen alſo keine Befürchtungen zu hegen. Die Sta⸗ 


In der Landwirtſchaft, Gärtnerei uſw. 
beſchäftigt. 


James Wood ſah die ihm zärtlich entgegen⸗ 
geſtreckten Hände der ſchönen Frau nicht. Er 
verbeugte ſich aber vor ihr und ihrem Mann 
tief und tadellos. und ſagte verbindlich: 

„Ich bedaure unendlich, gnädige Frau, au⸗ 
genblicklich nicht im Bilde zu ſein. Ich habe ein 
jo. ſchlechtes Perſonengedächtnis. 

Ein Blick des Haſſes und der Wut traf ihn 
aus den funkelnden Augenſternen, Herr von 
Köpping aber erwiderte verbindlichſt: 

„Sie müſſen es meiner Frau ſchon zugute 
halten, Miſter Wood daß, wie es ſcheint, die 
Bekanntſchaft nur eine einſcitige iſt. Sie 
glaubt nämlich überall Bekannte zu ſehen, und 


da wir viel gereiſt ſind, iſt es ja ganz natürlich. 


daß einem immer wieder Ahnlichkeiten auffal⸗ 
len und Menſchen, die man mal irgendwo ge⸗ 
ſehen hat auch perſönlich zu kennen glaubt!“ 

Er ſprach mit einer ruhigen, ernſten, be⸗ 
herrichten Stimme, und es war, als richteten ſich 
ſeine Augen mit drohender Gewalt auf ſeine 
Frau. 

Die ſchüttelte ſich wie ein Hühnchen und 
nahm ohne Umſtände Baron Torres, der ſich 
ſoeben Glühwein geholt hatte, das Glas aus der 
Hand. 

„Machen's doch kein G'ſicht, als ob de Katz 
's Donnern hört, holen's doch a neies Gläſel“, 
lachte ſie. 

Dann trank ſie James Wood mit aufleuch⸗ 
tendem Blick zu und rief halblaut, nur ihm 
verſtändlich: 

„Auf gute Freundſchaft!“ 

And ſich zu Urſula wendend, die gerade 
wieder ihre weiße Kappe über die Ohren zog 


fuhr ſie fort: 


„Gelt, Kerlchen, krieg ich nit 


a Pa ſſcherl?“ 
Urſula knixte. . 


(Drittes Blatt.) 


ch ſtändnis Kampforganiſationen ſind. 


51. Jahrg. 


> 


tiſtik über den Arbeitsmarkt des Auslandes läßt 


und weil ſie nach unſerer Auf⸗ erkennen, daß in England und in Frankreich die 


Konjunktur gut, der innere Markt alſo noch ſtark 
iſt; nur in Belgien und den Niederlanden macht 
ſich ein Weichen der Konjunktur bemerkbar. Jeden⸗ 
falls kann alſo von einer ſcharfen Kriſis, von einer 
allgemeinen Notlage nicht die Rede ſein, ſodaß wir 
wohl hoffen können, daß ohne Eingreifen des 
Reichs die zunächſt beteiligten Faktoren über die 
Schwierigkeiten der Situation hinwegkommen wer⸗ 
den. Für unſern Arbeitsmarkt iſt unſere Wirt⸗ 
ſchaftspolitik außerordentlich günſtig geweſen. 
Trotzdem beihäftigen wir uns eingehend mit der 
Frage der Arbeitsloſenverſicherung. Es fragt ſich 
allerdings, ob all das, was Theorie und Praxis im 
Inland und Ausland auf dieſem Gebiete geleiſtet 
haben, das Problem ſoweit gefördert hat, daß wir 
an jeine Löſung herangehen können. Die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung durch die Gewerkſchaften iſt zwei⸗ 
fellos anerkennenswert, und jedenfalls das wirk⸗ 
ſamſte Mittel; aber bei andauernder Arbeitsloſig⸗ 
keit verjagen die Gewerkſchaften ſchließlich doch, 
weil ſie die nichtorganiſierten Arbeiter, alſo die 
roße Mehrzahl der Arbeiterſchaft, nicht umfaſſen. 
Dadurch daß die Gewerkſchaften ihre Anterſtützung 
nur auf einen kleinen Kreis der Arbeiterſchaft be⸗ 
ſchränken, ſind die Kommunen auf den Plan ge⸗ 
treten, und dadurch hat ſich das Genter Syſtem ent⸗ 
wickelt, bei welchem die Kommunen den Gewerk⸗ 
ſchaften Zuſchüſſe geben. In Deutſchland haben 
einige 20 Städte die Arbeiksloſenfürſorge aufgrund 
des Genter Syſtems eingerichtet. Ein grundſätz⸗ 
licher Mangel dieſes Syſtems iſt, daß durch die 
Unterſtützung der Kommunen Fonds der Gewerk⸗ 
ſchaften frei werden, die nach ihrem eigenen Zuge⸗ 
El hat geundfähtiche 
bei den Sozialdemokraten.) 5 hat grundſätzliche 
Bedenken, 115 öffentlichen Mitteln Zuſchüſſe an 
Organiſationen zu geben, die Kampforganiſationen 
im wirtſchaftlichen Kampfe ſind. Und das iſt auch 
das Hauptbedenken, das gegen den Ausbau der 
Reichsverſicherung in dieſer Richtung vorliegt. 
Dieſe Bedenken ſteigern ſich für den Ja einer obli⸗ 
gatoriſchen Einführung dadurch noch erheblich, daß 
es ja 1110 ſie nicht A die Nichtorganiſterten 
in angemeſſener Weiſe zu erfaſſen, und daß ſie als 
Koalitionszwang wirken würde. Eine weitere 
r liegt in der Frage der Laſten; und 
war inbezug darauf, daß das Maß der Arbeits⸗ 
foſigkeit in den verſchiedenen Erwerbsgruppen und 
in den verſchiedenen Landesteilen ganz verſchieden 
iſt. Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß wir ſo hohe 
Laſten, deren Amfang wir garnicht überſehen kön⸗ 
nen, dem Lande auferlegen, ſolange Landwirtſchaft, 
Handel, Handwerk und Induſtrie die Laſten, die die 
Reichsverſicherungsordnung ihnen auferlegt, noch 
nicht genau kennen. Ich halte auch ſolange eine 
derart weite und gcoßzügige Arbeitsloſenfürſorge 
für aus eſchloſſen, ehe wir nicht ein entwickeltes, 
organiſch miteinander verbundenes g ißt von Ar⸗ 
beitsnachweiſen haben, die in der Weiſe 

ſiert Ind, daß ſie den Arbeitsmarkt überſehen kön⸗ 
nen. Meinen guten Willen habe ich ſchon dadurch 
gezeigt, daß ich die Etatspoſition für Arbeitsnach⸗ 
weiſe um 20 000 Mark erhöht habe mit der aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, ſie in einer anderen Weiſe zu 
verwenden als bisher. nehme an, daß die 
Bundesſtaaten in dieſem Punkte dem Beiſpiel des 
Reichs folgen werden. 


Abg. Giesberts (Zentrum): So dankens⸗ 
wert die letzten Zuſagen des Herrn Staatsſekretärs 
waren, ſo wenig haben wohl ſeine ganzen Aus⸗ 
Fürſorge den Erwactun en entſprochen. In der 
fürſorge für die Arbeitsloſen könnte ſich Preußen 
ein Beiſpiel an Bayern nehmen. Das beſte wäre, 
wenn 1955 ein Entwurf vorgelegt würde, über den 
ſich pie g nde ee de aus 90 5 die 
u weitge 2 
fettigen ließen. (Beifall 12 Senn . 
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„Ich bin ſehr eilig, gnädige Frau. Gleich 
geht die Fahrt los.“ 8 

Und fort war ſie. 

Hans Ulrich folgte ihr, und auch die anderen 
rüſteten zum Aufbruch. 

Es war, als ſei mit dem Eintritt des Paa⸗ 
res ein Schatten in den frohen Kreis gefallen. 

James Wood bemerkte, daß Ingelid noch 
kein Wort zu Frau von Köpping geſprochen, er 
ſah aber auch in ihren ſpöttiſch lächelnden Au⸗ 
gen, die feſt auf ihn gerichtet waren, daß ſie 
bemerkt hatte, daß es Beziehungen zwiſchen ihn 
und der Blondhaarigen gab, oder gegeben 
hatte, die er ſoeben geleugnet hatte. 

Dunkel ſtieg ihm das Blut ins Geſicht. Was 
mußte ſeine weiße, holde Schneefrau von ihm 
denken! Er wollte zu ihr treten, ein Wort zu 
ihr ſagen, da meldete ihr Verlobter: 

f „Die Schlitten warten, Ingelid, es iſt ſchon 
pät.“ 

James trat mit einer Verneigung zurück. 

„Seid nit fad“ rief Frau von Köpping, 
„jetzt wo man ſich jo lang nit gehabt.“ 

„Wir fahren natürlich mit zurück“, gebot 
ihr Gatte. „Mach' dich fertig, Evelyn.“ 

„Ihr glaubt nit, was der Maxerl für ein 
Tyrann iſt“, ſeufzte die ſchöne Frau in komiſcher 
Verzweiflung auf gehorſam in den Pelz ſchlüp⸗ 
fend, den ihr der Gatte hinhielt, dann aber 
drängte ſie dem Ausgange zu, wo der Englän⸗ 
der ſtand und zulah, wie ji die Mitglieder der 
Vob⸗Mannſchaft in die beiden Schlitten ver⸗ 
teilten. 

Evelyn ron Köpping war dicht zu ihm ge: 
treten. 

„Du wirt mit uns 
f hren“, gehst fie aufgeregt. 
unglaubliche Talktleßgkeit von 


in unſerem Schlitten 
„Du wirſt deine 
vorhin guk⸗ 


zentrali⸗ 


Quarck⸗Koburg (nationalliberal): Es 
ſich da um den Schlußſtein unſerer ſozialen 


So 
handelt ! ch 3 
Geſetzgebung. Einen riſikofteien Menſchen zu 
ſchaffen, iſt nicht denkbar. Soweit es mit den 
Intereſſen der Allgemeinheit vereinbar iſt, muß das 
Riſiko der Arbeitsloſigkeit möglichſt eingeſchränkt 
werden. Einer Reichs⸗Arbeitsloſenverſicherung 
ſtehen ganz erhebliche Bedenken entgegen. Zunächſt 
wäre es Sache der Kommunen und der Organi⸗ 
ſationen, auf dieſem Gebiete zu helfen. Wir 
unterſtützen den Organiſationsgedanken ſo weit wie 
möglich und würden auch der Einführung der 
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine zuſtimmen. Den 
Kommunen müßte von Reichs wegen die Ermächti⸗ 
gung gegeben werden, einen Spar⸗ oder Verſiche⸗ 
rungszwang einzurichten. 

Abg. einhauſen (fortihrittlihe Volks⸗ 
partei): Große Schwierigkeiten wird die Beſchaf⸗ 
fung der Mittel bieten. Es bleibt ſchließlich nur 
übrig, daß die Kaſſen der Organiſationen das Geld 
hergeben und das Reich einen Zuſchuß leiſtet. 

Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz (ekonſer⸗ 
vativ): Die Forderungen der Interpellation können 
von uns unterſchrieben werden bis auf die Forde⸗ 
rung der Einführung der allgemeienn Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. Von einer Verſicherung wären 
von vornherein auszuſchließen die aufgrund von 
Streik und Ausſperrung Arbeitsloſen ſowie die 
Arbeitsſcheuen. ; 

Abg. Warmuth (KReichspartei⸗Hoſpitant): 
Der Gedanke des Schutzes der Arbeiter vor Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt uns ſehr ſympathiſch, aber die allge⸗ 
meine Arbeitsloſenverſicherung würde den ſchaffen⸗ 
den Ständen zu große neue Laſten auferlegen. 

Darauf wurde ein Antrag auf Vertagung ange⸗ 


nommen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Fort⸗ 
ſichen und Interpellation betr. Dienſtbotenver⸗ 


ichernug, a e 
9 


Abg. Graf eſtarp (konſervativ) bat, die 
e umzuſtellen. 
bg. v. Trampozynski (Pole) bat, die 


Wahlprüfungen an erſter Stelle zu ſetzen. 

Abg. Dr. Paaſche (nationalliberal): Dieſem 
letzten Vorſchlag möchte ich widerſprechen, jedoch 
dem des Grafen Weſtarp 0 Senad 

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Ich 
bitte, es bei dem Vorſchlag des Präſidenten zu 28 
laſſen, wenn auch die Konſervativen beabſichtigen 
mögen, dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum 
nz yet (Große Heiterkeit.) - 

bg. Graf Weſtarp (konſervativ): Das beab⸗ 
ſichtigen wir nicht. (Erneute Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum): Wir pflichten 
dem Antrag des Grafen Weſtarp bei. 
Präſident Dr. Kaempf: Die Abſtimmung 
über die Wahlprüfungen würde am Dienstag ſtatt⸗ 
finden. 

Die Abſtimmung über die Tagesordnung bleibt 
zweifelhaft; es muß Hammelſprung ſtattfinden. 
Für den Antrag Graf Weſtarp, die Dienſtboten⸗ 

rankenverſicherungs⸗Interpellation an erſte Stelle 
der morgigen Tagesordnung zu ſetzen, ſtimmen 97, 
dagegen 109 Abgeordnete. 

Aber die Dienſtboten⸗Interpellation wird ſomit 
an zweiter Stelle verhandelt werden. ; 

Schluß 6% Uhr. 
SSS ——— . —— 


Bemerkenswerte Ausführungen über 


die Maul: und Klauenjeuche 
macht Walter Frey⸗Brandſchütz i 3 
King“ Er RR unter een 3 

„Im Jahre 1911 bei dem letzten 
beſtand noch nicht die geringſte Sicherheit dagen 
daß z. B. ein Melker bezw. Anterſchweizer aus 
einem verſeuchten Stalle bei dem in dieſem Perſo⸗ 
nale ſo häufigen Stellenwechſel die Seuche in 
nn — 
machen und meinem Mann keinen Grund zum 
Mißtrauen geben.“ 

Den kleinen Anflug von 5ſterreichiſchem 
Dialekt, mit dem fie jo gern kokettierte, hatte fie 
vollkommen vergeſſen. 7 

James Wood ſah weit in die weiße Schnee⸗ 
nacht hinaus. ‘ 5 

„Wenn ich Sie je gekannt habe, gnädige 
Frau,“ entgegnete er, ohne fie anzujehen, „jo 
habe ich es inzwiſchen vergeſſen.“ 

„Sie wollen mich reizen, Miſter Wood, hü⸗ 
ten Sie ſich!“ 

„Ich ziehe Ihre Feindſchaft Ihrer Freund⸗ 
ſchaft vor.“ 

Er wandte ihr ſchnell den Rücken, und 
ſchritt auf einen der Schlitten zu, an dem der 
„Aar“ ſchon angehängt war und an dem nun 
auch Kerlchens Rodel befeſtigt wurde. 

Evelyn ballte in ſtummer Hut die Hände. 
Ihr Mann aber bot ihr artig den Arm, um ſie 
zu ihrem Schlitten zu führen. 

Das weiße Riemenzeug und die lichtblauen 
Decken der feurigen Rappen leuchteten in dem 
ſilbernen Mondenlicht, und hell erklang das 
Schlittengeläut. ' 

„Du mußt dich beherrſchen lernen, Evelyn. 
In unſeren Kreiſen iſt das unerläßlich. Wie 
oft ſoll ich dir das noch wiederholen. Was iſt's 
mit dem Engländer? Wie kommt er dazu, dich 
zu verleugnen? Willſt du, daß ich ihn zur Rede 
ſtelle?“ 

Eine heiße Angſt kroch plötzlich in ihrer Seele 
empor, während ſie ihr Mann in den Schlitten 
hob. And doch lachte ſie hell auf. 

„Was biſt du doch für'n dummes Männerl, 
Maxerl! J hab mich ja über mich ſelber geär⸗ 
gert, daß ich dieſen Fliegemenſch ſo arg verkannt 
hab. Ein ganz anderer iſt's ja geweſen da⸗ 


hauptete, daß es dick geſchminkt ſei — 


andere Ställe ſchleppte. Es beſtand und beſteht 
wahrſcheinlich heute noch keine beſondere Melde⸗ 
pflicht für die aus verſeuchten Gehöften fortziehen⸗ 
den Leute. Desgleichen iſt mir nicht bekannt, wie 
es zu dem Umzugstermin für Geſinde am Jahres⸗ 
ſchluß vermieden werden kann, daß Leute aus einem 
verſeucht geweſenen Gehöfte die Seuche nach ande⸗ 
ren Orten weiterſchleppen. Daß Schuhwerk und 
Kleidungsſtücke die Anſteckung auf große Entfer⸗ 
nungen und nach langer Zeit noch mit ſich bringen, 


iſt aus der Praxis ſehr oft nachgewieſen. Nun be⸗ 


ſteht zwar eine Beſtimmung, derzufolge bei der 
Desinfektion nach beendeter Seuche auch die Klei⸗ 
dungsſtücke des Stallperſonals gereinigt werden 
ſollen; aber wer überwacht die Ausführung gerade 
1 1 allerwichtigſten und allerſchwierigſten Maß⸗ 
nahme? Günſtigſtenfalls ein Beſitzer oder Ange⸗ 
ſtellter, bei deſſen Viehſtapel die Seuche gerade er⸗ 
loſchen iſt, und der infolgedeſſen wie ſo viele Land⸗ 
wirte ſich mit dem Gedanken tröſtet: „Wer die 
Seuche kriegen ſoll, der kriegt ſie Dan. Dieſer ver⸗ 
wünſchte Fatalismus, der ja den Vorzug hat, ſo 
ſehr bequem zu ſein, beherrſcht leider immer noch 
einen ganz bedeutenden Teil unſerer Berufsge⸗ 
noſſen. Und beſonders wenn man am eigenen er 
ſtapel ſoeben die Betätigung dieſes Fatums erlebt 
u haben glaubt, da iſt es mit dem Eifer, die 
Weiterſchleppung nach allen Kräften zu verhindern, 
anſcheinend oft recht dürftig beſtellt. 

Daß die Seuche bei ſorgfältiger Beobachtung 
aller Vorſichtsmaßregeln ſehr wohl in ihrer Weiter⸗ 
verbreitung beſchränkt werden kann, hat ſoeben 
Okonomierat A. Seidel in Heft 48 der „Zeit⸗ 
ſchrift der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Schleſien“ an einigen Beiſpielen dargelegt. Auch 
in hieſiger Ortſchaft iſt es 1911 gelungen, die Seuche 
auf ihre beiden öfen Ausbruchsſtellen zu beſchrän⸗ 
ken, trotzdem die öffentliche Dorſſtraße zwiſchen bei⸗ 
den 259 hinzieht. Man hat alſo keinen Grund, die 
Waffen vor der Klauenſeuche zu ſtrecken. Aber 
das iſt notwendig: daß man geſchützt wird da⸗ 
gegen, bei Leutewechſel ahnungslos ung off auf 
den Hof zu bekommen, die den Anſteckungsſtoff noch 
an ſich herumtragen. In allen ländlichen Kreiſen 
ſind amtlich ausgebildete Desinfektoren vorhanden, 
die nach Krankheiten wie Typhus, Diphtherie uſw. 
die Krankenzimmer und alle die Sachen zu desinfi⸗ 
zieren haben, die mit dem Kranken in Berührung 
gekommen ſein könnten. Könnte nicht dafür geſorgt 
werden, daß jeder, der während oder nach der 
Klauenſeuche auf einem Gehöfte tätig geweſen iſt, 
ſich mit ſeinen Kleidungsſtücken einer ſolchen amt⸗ 
lichen Desinfektion zu unterwerfen hat? .. Es 
iſt bei ſolcher Gefahr und ſolchen Opfern, wie ſie 
jetzt jedem drohen, nicht damit getan, daß Anord⸗ 
nungen erlaſſen werden: Wirkung wird erſt ein⸗ 
treten, wenn die oberen Behörden auch die Durch⸗ 
führung aller Schutzmaßregeln mit eigens dafür 
verantwortlichen Organen überwachen.“ 


\ Luftſchiffahrt. 

Eine ſtudentiſche Kundgebung für den Grafen 
eppelin. Am Mittwoch veranſtaltete der Frei⸗ 
zur ger ſtudentiſche Luftflottenverein eine Zeppe⸗ 

linfeier, die von ch als tauſend Perſonen beſucht 
war. An den Grafen Zeppelin wurde ein Tele⸗ 
gramm geſandt, in dem u. a. auch darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß der Verein ſchon 300 korporat ive 
Mitglieder zähle und Ortsgruppen u. a. in Mar⸗ 
burg, Greifswald, Frankfurt a. M., Leipzig, Gießen 
und Berlin beſitze. Graf Zeppelin andte aus 
Friedrichshafen folgendes Antworttelegramm: 
Zerzlichen Dank für die Mitteilung, daß die deutſche 
Studentenſchaft freudig und kraftvoll mitarbeiten 
will, die Entwicklung der deutſchen Luftſchiffahrt 
und Deutſchlands Macht und die g. zu fördern. 
Das läßt mich Alten freudig in die Zukunft ſchauen, 
wenn ſolch hohe Geſinnungen die Herzen der deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft erfüllen. 

Bedrines iſt Freitag um 11 Uhr vormittags 

fte 5 Ss fi 85 525 Fluge 0 n aufge⸗ 
Die Königin und Kronprinz Boris wohn⸗ 
ten dem Abfluge bei. 3 5 
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Mannigfaltiges. 


In Berlin an der Schlafkrank⸗ 
heit geſtorben.) Ein Neffe des bekann⸗ 
ten Afrikaners Major Langheld, der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Laugheld, der ſich auf einer 
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mals in Davos, den ich perſönlich gekannt hab. 
A beſſerl ähnlich hat der Wood dem ja ge⸗ 
haut, aber ſich zu haben, als hätte ich ihn zu 
Tode gekränkt, hätte der Kerl a nit tun brau⸗ 
chen. Meinſt nit a, Maxerl?“ 

„Und das iſt wahr, Evelyn?“ fragte Max 
von Köpping mit durchdringendem Blick, feſt 
ihr Handgelenk umſpannend. 

Lachend hielt ſie ſeinen Blick aus, und dann 
neigte ſie ihr roſiges Antlitz — Kerlchen be⸗ 
gegen 
ſeine Schulter. 

Da küßte er ihr wie abbittend die Hand, und 
in ſeine dunklen, ernſten Augen trat ein war⸗ 
mer Schein. — — 

James Wood, ganz mit ſeinen Gedanken 
beſchäftigt, blickte dem dunklen Schlitten mit 
den ſchwarzen Roſſen, weißen Sielen und him⸗ 
melblauen Decken, die ſich im Winde blähten, 
wie im Traum nach. 

„Wollen Sie denn hier bleiben, Miſter 
Wood?“ rief jetzt die Stimme des Prinzen. 
„Da, auf dem Trittbrett hinter der Gräfin iſt 
noch ein Platz. wenn Ihnen das Liegen auf dem 
Bob zu unbequem iſt. Sonſt trete ich Ihnen 
auch gern meinen Sitz ab.“ 

Schon zogen die Pferde an. Schnell 
ſchwang ſich der Engländer auf das Gefährt. 

„Danke verbindlichſt, Hoheit,“ wehrte er ab. 


„Ich bin hier ausgezeichnet untergebracht.“ — 


Er ſtand dicht hinter Ingelid, die mit ihrer 
Schweſter den Fond des Schlittens einnahm, 
ihnen gegenüber der Prinz und Riele Voſſen, 
Baron Torres hatte den Platz neben dem Kut⸗ 
ſcher erobert. 

Die Mannſchaft der „Hexe“ folgte in einem 
zweiten Schlitten. Auf dem „Aar“, den der 


Pferdeſchlitten aufwärts zog, lag, halb ausge⸗ 


ſtreckt, Leo v. d. Decken und ſtarrte zu dem 


leuchtenden Sternenhimmel empor. 


Vortragsreiſe befand, iſt in Berlin der Schlaf⸗ 

krankheit erlegen. L. war ſeit 1883 an der 
Weſtküſte Afrikas tätig. Namentlich im 
Kongo wirkte er als Vertreter holländiſcher 
und belaiſcher Handelshäuſer, auch ſtand er 
längere Zeit als Statjonschef im Dienſte der 
Kongoregierung. Von 1900 ab im Dienſte 
deutſcher Firmen, nahm er an mehreren Er⸗ 
kundigungsreiſen durch Alt- und Neukamerun 
teiſ. Auf der letzten Reiſe erkrankte er an 
der Schlafkrankheit, der er, nach Europa zu⸗ 
rückgekehrt, jetzt erlag. ; 

(Thyſſen gegen Thyſſen.) Wie 
die Eſſener „Bergwerkszeitung“ meldet, hat 
das Kammergericht im Prozeß Auguſt Thy 
ſen fen. gegen feinen Sohn Auguſt in Berlin 
wegen Übertragung der Erbrechte aus dem 
Thyſſenſchen Familienvertrage von 1895 zu 
Ungunſten des Sohnes entſchieden. 

(Ein ungetreuer Buchhalter.) 
Der Buchhalter Hülsdorf der Firma Bamber⸗ 
ger und Leroi in Köln wurde wegen Un⸗ 
lerſchlagung verhaftet. Er hat die Firma 
durch betrügeriſche Handlungen um hundert⸗ 
tauſend Mark geſchädigt. Er gibt an, durch 
Spekulationen das Geld verloren zu haben. 

(Ein Bürgermeiſter feſtgenom⸗ 
men.) Der Bürgermeiſter Vitz aus Klein: 
Schmalkalden (Thüringen) wurde verhaſtet, 
weil er angeblich in ſeiner Eigenſchaſt als 


Vorſitzender der Gemeindeſparkaſſe amtliche 


Gelder ordnungswidrig verwendet haben ſoll. 
Es ſoll in der genannten Kaſſe ein Fehlbe⸗ 
trag von 11000 Mark entdeckt worden ſein. 
Der Bürgermeiſter, gegen den auch noch ein 
Disziplinarverfahren wegen nicht ordnungs- 
mäßiger Führung von Amtsgeſchäſten ſchwebl, 
war ſeit einigen Tagen abweſend. Der Po⸗ 
lizei gelang es, ihn geſtern Nacht in einem 
Hotel im Thüringer Walde in der Nähe des 
Inſelsberges zu verhaften und in das Unter- 
ſuchungsgefängnis nach Brotterode einzu— 
liefern. 

(Wackes und kein Ende.) In einer 


Wirtſchaft zu Kaſſel erörterte eine Geſell— 


ſchaft von jungen Leuten lebhaft die Vor⸗ 
gänge in Zabern. Dabei brauchten fie meh⸗ 
rere Male laut das Wort „Wackes“. Plötz⸗ 
lich erhob ſich ein am Nebentiſch ſitzender 
Herr und trat mit der Bemerkung zu der 
Geſellſchaft, es ſcheine ihm, als ob man wiſſe, 
daß er Elſäſſer ſei, und daß man es auf ihn 
abgeſehen habe. Es entſtaͤnd eine erregte 
Auseinanderſetzung, die auf der Straße fort— 
geführt wurde und in eine blulige Rauferei 
ausartete, bis ihr durch das Hinzukommen 
von Schutzleuten ein Ende gemacht wurde. 

(Zur Neubelebung des Bades 
Aachen) iſt ein großzügiger Plan durch 
eine Aktiengeſellſchaft mit 1¼ Millionen 
Kapital und 4 Millionen ſtädtiſcher Beteili⸗ 
gung eingebracht und von den Aachener 
Stadtverordnelen genehmigt worden. Den 
modernſten Anforderungen entſprechende Neu: 
bauten, darunter Kurhaus und Badehotel, 
ſollen danach im großen, prächligen Stadt⸗ 
garten errichtet werden. 

(Ein „Zwiſchenfall“ in Metz!) 
In Metz iſt es zu einem Kaffeehausſtreit 
zwiſchen Offizieren und Zivilperſonen gekom⸗ 
men. Wie ſich herausſtellte, hat der Vor⸗ 
fall aber mit politiſchen oder nationalen Mo⸗ 
tiven nichts zu tun, es handelt ſich offenbar 
nur um die Ungezogenheit eines Angetrun— 


Auf „Kerlchen“, der hinter dem „Aar“ kam, 
hockte ſeelenvergnügt Urſula von Oertzen und 
lachte über die drolligen Geſchichten, die ihr 
Hans Alrich erzählte, der, den Schlitten ver⸗ 
ſchmähend, nebenher lief. 

Sie hätte ſich um die Welt nicht in einen 
Schlitten geſetzt. Das vertrug ihr Budget 
nicht, und geſchenkt wollte ſie nichts haben. 

Ihr Lachen klang hell durch die ſchweigende 
Nacht. 

Vonzeit zuzeit ſprang Graf Leo von dem 
„Aar“ auf und lief auch ein Stückchen zu Fuß 
neben dem Schlitten an der Seite ſeiner Braut 
her. Er faßte dann zärtlich nach ihrer Hand, 
und ſie ließ fie ihm. Der Mann hinter ihr: 
deſſen heißen Atem ſie an ihrem Halſe zu fühlen 
meinte, ſah es, und jedesmal beſchlich ihn das 
Gefühl, als müſſe er Ingelids Verlobten er⸗ 
ſchlagen. 

Langſam fuhren die Schlitten bergan. 

Das luſtige Plaudern der jungen Mädchen, 
die ſich mit dem Prinzen neckten, war auch ver⸗ 
ſtummt. Des Prinzen Augen hingen wie der 
Engländer bemerkte, unausgeſetzt an Ingelids 
feinen Zügen. James Wood konnte nicht ſehen, 
ob ſie ſeinen Blick erwiderte, aber immer, wenn 
das Auge des Prinzen ſie traf, erfaßte ihn eine 
ſinnloſe Angſt. 

Jetzt lehnte Ingelid den Kopf zurück. 

Faſt lehnte er an ſeiner Bruft. 

James Woods Herz begann in ungeſtümen 
Schlägen zu arbeiten. Und der Mond ſchien 
hell über den weißen Wald über die breite, 
tief verſchneite Straße und hüllte alles in 
einen milden, bläulichen Glanz. 

Wie ein Wundergarten war es, durch den 
ſie fuhren. 


Tiefes, feierliches Schweigen rings umher. 


Leiſe klangen die Glocken. Wie weiße Hochzeits⸗ 


. au 11 
tenen. Eines abends ſaßen im Cass Niche ſeine Opfer zu bypnotiſſeren und guet 
zwei Offizier flieger der Garniſon Metz und wenn ſie dann aus der Hypnoſe erwachte 
unterhielten ſich ruhig. Am Nebentiſch hatten und ſchrieen, erwürgte & fie. sttapa® 
einige Herren in Zivil Platz genommen, ans (Amerifani ſche Auto 1 1 Conlee 
ſcheinend nicht Einyeimifche. Einer der Zivi-ſchen.) Ein Telegramm aus » 5091 Win⸗ 
liſten rief den Offizieren einige Bemerkungen (Manitoba) beſagt, daß 54 Meilen re Bank⸗ 
zu, auf die dieſe aber nicht reagierten. Der nipeg entfernt maskierte Räuber 10 918 Vank⸗ 
Zwilift beruhigte ſich nicht, ſondern machte haus eindrangen, den Kaſſierer 10 000 Dollar 
weiter Bemerkungen und ſoll ſchließſich fogar | angeftellten ermordeten und 10 feinem 
einen kleinen Gegenſtand in der Richtung raubten. Die Räuber entflohen an 50 e, 
nach den Offizieren geworfen haben. Darauf geſtohlenen Automobil. Beritlene konnte 
erhob ſich einer von ihnen und gab dem die ſoſort die Verfolgung aufnahm, 1 8 
Werfer einen leichten Schlag mit der Reit- bisher keine Spur von den Verbrechern 

peilſche über den Arm. Der Vorfall wurde fludig machen. Man be⸗ 
faſt allein von dem Direktor des Holels be— Wermißter Da en Dampfer 
merkt, der weitere Auseinanderſetzungen ver- fürchtet in Narvif, daß . unter⸗ 
hütete und den Ziviliſten zur Ruhe verwies. „Malmberget“ mit Mann und Maus iehrere 

(Ein diſziplinloſer Rekrut.) [gegangen iſt. Bei Hellevaer wurden meh die 
Ju Höxter ereignete ſich ein ſchwerer Fall] Retlungsgürtel des Schiffes bebe war 
von Duͤziplinloſigkeit. Beim Exerzieren des] Beſatzung belrug 46 Mann, das ff fuhr in 
55. Infanterie-Regiments verweigerte ein aus 11600 Tonnen groß. Das cf land 
dem Elſaß ſtammender Rekrut dem Leu'nant regelmäßiger Fahrt von Narvik nach m I 
den Gehorſam. Der Soldat warf dem Vor-und Holland. Es war mit Erz bela 1 0 
geſetzten das Seitengewehr und die Schuß war von Narwik nach England und H 
waffe vor die Füße. Er wurde darauf fo: unterwegs. 
fort verhaflet. 

(Feſtnahme eines engliſchen 
Zeitungskorreſpondenten in Za⸗ 
bern.) Wolffs Burcau berichtet aus Za 
bern: Als Donnerstag Mittag kurz vor 1 
Uhr der Verlreter des Londoner Blalktes 
„Daily Mirror“ Mr. A. Wyndham auf der 
Straße den zufällig vorübergehenden Leut: 
nant Schadt vom Inſanterie-Regiment 99 
photographiert hatte, veranlaßte der Leulnant 
einen Gendarmen, den engliſchen Zeitungs— 
korreſpondenten feſtzunehmen und ſeinen Ap 
parat nebſt Platte zu beſchlagnahmen, wobei 
es dem Engländer gelang, den Siſtierungsakt 
photographiſch zu fixieren. Mr. Wyndham 
wurde dann zur Polizei mitgenommen, wo 
ihm auf Anordnung der Kreisdirektion einſt⸗ 
weilen mitgeteilt wurde, daß das um 2½ 
Uhr erſcheinende Gericht über die Angelegen— 
heit, Beſchlagnahme des Apparates uſw., be⸗ 
finden würde. Der Korreſpondent ſelbſt wurde 
ſogleich aus der Haft entlaſſen. — Zu der 
Siſtierung des Korreſpondenten des „Daily 
Mirror“ wird ergänzend gemeldet: Die 
Kreisdirektion hat ausdrücklich erklärt, daß 
nach ihrer Auffaſſung von einer vorläufigen 
Verhaftung des Amakeurphotographen nicht 
die Rede ſein könne, ebenſowenig wie von 
einer Beſchlagnahme der Platten, da von ei⸗ 
nem Photographieverbot in Zabern zur Zeit 
nichts bekannt ſei. 

(Selbſtmord eines Pariſer No⸗ 
tars.) Wenige Minuten, bevor der frühere 
Pariſer Notar Maulant vor dem Polizeige— 
richt die Verwendung von ihm anverlrauten 
Summen aufklären ſollte, beging er Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. Seine Sache ſtand 
nicht verzweifelt. Maulant ſoll das Opfer 
ſeines Vertrauens falſchen Freunden gegen— 
über geworden ſein 

(Ein ſonderbarer Mörder.) Der 
in Lauſanne wegen Mordes an zwei Genſer 
Holbweltlerinnen verhaftete Schöndörffer iſt 
nicht Deutſcher, ſondern Franzoſe. Er wurde 
1882 in Beſancon geboren. Beim Verhör 
durch den Unterſuchungsrichter in Geuf ver: 
wickelte er ſich in Widerſprüche. Seine wir⸗ 
ren Ausſagen laſſen zweifellos auf Geiſtes⸗ 
krankheit ſchließen. Schöndörffer liebte es, 


Humoriſtiſches. 


(Dann allerdings.) „Was? Für ae 
Monat Auguſt eine Rechnung von fünfzehn enn 
für elektr ſches Licht? Aber Frau, was halt u chter 
da gemacht?“ — „Ich hab nur immer die Li 
brennen laſſen, bis du nachhauſe kamſt! ler 

(Verſpätet.) Bauer (zum Landschaft nen 
der eben ſeine Staffel auſſtellt): „Sie, da to 55 
S' zu ſpät, die Gegend ilt vorige Woche ſchon 
gemalt worden.“ abe 

(Zu früh gelobt.) Profeſſor: „Da! 9 
ich doch richtig im zweiten Haus, in dem id mer 
meinen Schirm ſtehen laſſen!“ — „Nun, es ilt ilerſten 
hin ein Fortſchritt, daß du ihn nicht ſchon im LE 
vergeſſen haft!“ — „Ja, da hatte ich ihn ja 
liehen!“ 


Pa k 


Gedankenſplitter. { ger 
Wenn ſich die Mägde zanten, jo kommt die Wa 
heir heraus. Bauernregel⸗ 


Von den Mächt'gern nichts wollen, 
Den Reichern nicht grollen, 

Den Kühnern nicht wehren, 

Die Toten verehren, 

Die Klügern nicht neiden — 
Heißt ſtolz ſich beſcheiden! 


ſiiilſiuuunmmumm 
ſiluliuliuuultlilt. 
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kerzen blitzten die Eiskriſtalle von den ragen⸗ 
den Tannen. 

Und Miſter Wood beugte ſich tief zu der 
weißen, holden Frau da vor ihm hinab, und 
wie ein Hauch flüſterte er ihr zu: 

„Heute ſchreitet das Glück durch den Winter⸗ 
wald; die Schneefrau, die ſonſt das Sterbelin⸗ 
nen über die Erde wirft, hat Hochzeitsfackeln 
angezündet. Sehen Sie, wie ſie leuchten, 
Gräfin?“ 

„Ich ſehe ſie“, gab Ingelid leiſe zurück. „Mit 
blauem Licht ſchimmern ſie hell durch den wei⸗ 
ten Wald.“ 

„Liebe, ſüße, holde Frau“, kam es wie ein 
Hauch von ſeinen Lippen. Dann ſprang er 
ſchnell von ſeinem Trittbrett hernieder auf die 
beſchneite Straße. 

Ingelids Herz klopfte plötzlich wild. 
Träumte ſie denn? Oder hatte wirklich der 
Engländer in dieſem leiſen, heißen Flüſterton 
zu ihr geſprochen? 

Da flammten auch ſchon die 
Lichter des Schloßhotels auf. Die 
hielten. Der Zauber war gebrochen. 

Leo hob ſeine Braut aus dem Schlitten, und 
ſie ſchmiegte ſich plötzlich feſt an ihn. 

Seine gute, treue, feſte Hand mußte ſie 
fühlen, fie mußte fie ſicher aus dieſer Wirrnis Gamaſchen, ſtand am Fenſter und ſtarrte en 
führen. den Schlitten. Langſam ſtreifte ſie die weiß 5 

„Nicht jo ſtürmiſch, Ingelid“, mahnte der langen Sporthandſchuhe über die feinen ſchla 
Graf. „Aber du zitterſt ja, Kind! Iſt dir nicht ken Hände. gl 
wohl?! Auf ihrer Stirn lag eine File Falte. 55 10 

Da lachte ſie herb auf, und in ihren blauen wurden Schritte leut, und gleich darauf 17 
Augen züngelten wieder die kleinen, grünen Leos breite Geſtalt über die mit roten Tep 
Schlänglein. chen geſchmückte. breite Treppe. 

„Mir iſt ſogar ſehr wohl, Leo, und ich hoffe „Verzeihe, Ingelid, daß 
11 0 9 daß heute Abend noch getanzt lließ, aber es gab überall Aufenthalt.“ 
wird.“ 


ſchweigend verneigte. 
Sie wandte ſich ſchnell dem Hauſe zu. 
Da lächelte der Flieger jo eigen, und wäh' 
rend er dem Hotel Sansſouci zuſchritt, in de 
er wohnte, ſah er weithin in das von duftigene 
weißem Schneeflaum überſponnene Gelän 5 
auf dem Tauſende von blitzenden Diamante 
hingeſtreut ſchienen. die 
Wie es blitzte und funkelte, und wie 
Sterne leuchteten in der weißen Nacht. die 
Geheimnsvoll lockten und winkten 9 
weißen Tannen, und es war ihm, als locke un 
winke Ingelid von Rotteck da drüben aus d in 
Zauberwald zu ihm herüber, und wie es 
Schauer ging es durch ſeine Seele. 
„Sie breitet die weißen Arme weit, 
Lockender leuchtet ihr ſchimmernder Leib, 
Und die Wege ringsum verweht, verſchneit 
Allein im Wald mit dem Winterweib. f 
In der großen Halle des Hotels, in der ſon K 
immer reges Leben auf und nieder wogte, Be 


elektriſchen s 
es noch menſchenſeer Es war früh am Mol 


Schlitten 


mit einem Reiſekoffer beladenen Schlitten. in 
Ingelid, im weißen, kurzen Rock, weiß 


Sweater, weißer Wollmütze und weiße 


Sie ſag'e es laut und hart, aber kein Blick ouf die Wange küßte. 


traf den Grafen und auch kein Blick ſtreifte Ja⸗ Fortſetzung folgte 


* 
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——— 
mes Wood, der dicht vor ihr ſtand und f 


gen. Durch die greße Glastür ſah man einen 


ich dich warten 


Sie nickte hochmütig, während er fie flüchtig 


— — — — — — 
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5 Wegen teilweiſer Umgeſtaltung meines Warenlagers findet 8 
der biesjührige Beinants- Bertauf zu beſonders billigen Preiſen 
& tatt. . 
Einige Beispiele: 


\ n { ervite N mit blauem 1 eifen U erin echt 1 bis⸗ 
€ Helfern ee 0 21601 . 21.50 & if pi . Mt 2750, jeg Mk. 


Thorn: 1250 


bisheriger Preis Mk. 85.—, jetzt Mk. 


„ Plllale in Bromberg: Danzigerstr. 19, . 


„ 7 5 ü 
upper: i 7 ?uppen- ; 173 echt Porzell., mit buntem % echt Bronze, bisheriger Preis 0 
| Corsel f reite- el Enfelferuie u BER 47.50 | 1 Scher Dt.” d We 31.50 
a u: 3 Lorseis 5 9 f FR NT 1 Diana en, 59 Bann, 72 55 31 50 
erats } Strasse gratis! | Cafelſervice, Kanioetor.” 58 Site, 62.50 BER 


1 Gießer, N 5105 see Sc 41.50 8 


* i echt Porzell., mit blauem 1 Sen 
* A * e eee . d f 78.50 | 1 Sogenſhitze, J. e. Pg. 51.50 | 
we : : echt Bronze, bish. P x 
eihnachis Ansebol 5 Tafelſervice, Keane een 87.50 1 Keifenſpielerin. B. 12, rar 47.50 
bisheriger Preis Mk. 120.—, jetzt Mk. + 1 Cubabläſerin echt Bronze, bish. Pr. 41.50 
Cafelſervite, aud 20 Cite. „i d ich W. 41.50 
15 heriger Preis Mt 180 letzt . 102.50 1 Gärtner, 15 8 en 56.50 : 
Caller, EHER 199,50 | „Eribeit“, Sa "ent 72.50 
& heriger Preis? 115 5 + 7 S 
8 10 echt Porzelan, mit bt. 1 Viſttenkartenſchale, Macon ce. : 
a aft fervice, Kante, 80 5 Sie 145.— periger Preis Mk. 65.—, jeßt Mk. 49.50 
2 10 ; echt Marmor mit Bronze, = 
Enfelfervice, Sans, Seine, Dr 165.— 1 Schreibzeug, bish. Preis alt 15 5 45.50 
heriger Preis .—,. je * . 
echt Porzellan, mit 1 Ii reib en mit hr Schwarzglas, 5 
afdlfruige, . 205.— ee 230 | 
f . cht Marmor, bish f 
Enfelfervice, Fier 8 806 . 11.50 Eranenhopf, Fear Me. 52.50 
; heriger Preis ME. 17.—, jetzt Mk. + 1 Kinderko f echt Marmor, bisheriger 62 50 
5 Cafelſervite, Steingut, tm 1 nle P Preis Mk. e e Mk. . 
bisheriger Preis Mt, 2750 letzt Mr. 16.501 Frauenkopf, 85. M. 80 , geht Mi. 29.50 
1 Babe, A ze 12.50 | 1 Sinderhapf, . Jg . 5750 


Auf Gaskronen 1 5 während dieſer Zeit 25 Proz. Rabatt. 


5 Auf Terrahkotten, elektriſche Schreib⸗ und Nachttiſchlampen, Meſſing⸗ und f 
Nickelwaren, Kriſtall⸗ und Lederwaren gebe einen Extra⸗Rabatt von 5 % 


* 8 in biligler fomie befierer Aus rung iu enormer Auswahl. 28 ü 


„Vera“. „Clafres. „öehys, „Tvette“, 
Eutsitzend. Cor- 97 Modernes, 857 Ganniöichlen vor- 90 * vorzüglich 0 
got in weiss Drell. 9 in uchmes Corset in ‚itizend, Aue 
— se . blümt Brochs champagne, weiß pa. Ball in 


218 Strumpf od. farbig Batin, a. Satin, m. 2 
RER 1. baltora non. 4. m Strumpfhalt.M. Paar Strumpfh. 


Das wirklich feine, de sene Sarfiim isf der natürliche Blumenduft, 12 


das heisst: 


unn ILLUSION 
Aeg f. beam. Leuchtturm 


Blütentropfen ohne Alkohol. 
Ein Atom genügt! 
Maiglöckchen, Rose, Flieder, 


Heliotrop Mk. 3.— u. Mk. 1 — 
Veilchen Mk. 4.— u. Mk. 8.— 


vn l. . 


W Wollwaren: SE 


I Normal-Herrenhemde oder 1 Normalhose. . . . . 95 Pfg. f 8 N 5555 6 
1 gefütterte Untertaille oder 1 Fichus, unterlegt 95 5 6 Beseda Mk. = EEE 
In allen 


1 Schlafdecke oder I warmes Bettlaken, weiss oder bunt, 95 


= Apotheken, Drogerien, Friseur- 
Bear staıke Frauen-Strümpfe oder 2 Paar Herren- and Parfümerie Geschäften, 
P Re ee SEEN 
£ Dralle = Hamburg. 
Wäsche! Wäsche! 


J Fantasie- Damenhemde oder 1 Untertaille mit Stickerei, 95 Pfg. 
Damast-, 3 gestreifte oder 4 Küchenhandtücher. . 95 „ 
Kafteedecke oder 1 Filztuch- Tischdecke . 95 „ 


Schürzen! Kinderschürzen! 
Hausschürze oder 1 Blusenschürze mit Volant. 95 Pfg. 
Tändelschürze in Satin, weiss oder schwarz 95 „ 
Kinderschürze mit Volant, in weiss, schwarz oder bunt. . 95 
Knabenschürzen, 45 80 eh reed 

1 Besonderes Weihnachts-Angebot! 

Posten Sotakissen mit Gobelindecke, fertig gearbeitet. 95 Pfg. 
Posten Handarbeitskästen, gefüllt.. 95 „ 
* ö Ferner: N 
Prima Scheuertücher oder 10 Staubtücher „. . . . 95 Pfg. 
Glanztischdecke, 85X115, oder 1 Glanztischläufer . 95 „ 
Schwere Markttasche oder 1 moderne Handtasche. 95 „ 

Nur solange Vorrat! 
N grossen Posten Trikot-Röcke mit diversen Streifen . 
Srossen Posten Regenschirme, garantiert fehlerfrei 


1.95 Mk. 
1.55 Mk. 


In Millionen deutscher Küchen verwendet man heufe die beliebte 


Pflanzenbutter-Margarine Cocosa.! 
Das ist der beste Beweis für ihre allgemeine Wertschätzung u. Beliebfhelt 
Überall erhältlich! 

Allein, Fabr.: Holl. Marg.-Werke Jurgens Q Prinzen G. m. b. H, Goch (Rhld.) 


1608600005600500009500000006600000000006060000000000000000000006000000000, 
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Eigene Zuschneiderei 


und Näherei im Nause. 
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Höchste Leistungs ähigkeit 
durch eigene Fabrikation. 


AAA 


hat begonnan und beteten. ragen Vorele zum Einkauf von | 
'eihnachts-Geschenken! 
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Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 
es Spezialgeschäft für Wäsche-Ausstlaltungen jeglicher Art. 


Erstes und grösst 


FR 


re 2 r 5 


Königl. 
preuß. N 


Zu der am 12. und 18. Jauuar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


11 N \ 
1 2 4 8 Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 


Tele Fe 1 Mann” 


Uhrmachermeiſter, 3 4 
a Gemenge,  OMIDEIZEL und SÄNILER 


deulſcher Uhrmacher, e. V eingetroffen. | fi 85 ſriſche 1 
Empfehle mein neu fortiertes Lager Offeriere in allerfeinfter Qualität zu den billigſten Tagespreiſen. Rihensihnift 
Aelteſtes und größtes Käſeverſandhaus 


ILA 


ab Culmſee, 


9 


zu haben. 
Dombrowski Ru: R 11 : 3 2 5 roriert 
an gotteiesEhniehmer, Brillanltiuge Bo 20 M. M. ei A 1871. Bromberg, 1. J. 5 Velber der ago Stationen, offeriert ef, 
En ee Goldene Damen- und Serrenfetten, Filiale Thorn, Schillerstr. 5, ] See am. | Julius Spring 
Kaufmann nnn gerne ge So Reit guter Geigen Culifee. 
ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung von a. Reiche Auswahl 8 empfiehlt ſich verſekte 2 mit Bogen und Kaſten für Präparanden 6 iſ farfoſſeln 9. 
Uebertragungen, Bilanzen ziehen, ſowie = in Weihnachtsgeſchenken Stundenbuchhalterin. und Schüler, früherer Preis 18 Mark, ; pei E ER 
allen Kontorarbeiten. Ang. u. Nr. 80327 F ; 7 Angebote erb. unter Poſtlagerkarte verkaufe jetzt billig aus. 5 2 div. S rten zentnerw. fr. 5.585 ‚ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter zu beachten. 56, Thorn I. 0. v. Szezypiuski. Heiligeneiflftr. 182. | Me llienſtr. 114 Telephon 
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Mills] Sr äusserst n. 


iedrigen Preisen! 


D 


Bettwäſche ] Küchenwäſche] Gardinen Steppdecken 


Schürzen Taſchentücher Oberhemden [Krawatten 


are. a7 A be 


ent P 


Uhren, Bold l. Silberwaren. Ph. Gerber Nachf., Juh. Hermann derber. ab poſenſchen und ef | 
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A 


r —— 


„ 


— — e 22 


c 20 — r an S. 


At. 2 1 ahorn, Sonntag den 7. dezember 1015. 51. Jahrg. 
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Was muß man vom Wehrbeitrag 
w. ſſen? 


Ein Merkblatt, un er Berüchichti 
„ unler Berückſichtigung der vom 
Bundesrat erlaſſenen eee nude. 


I (Nachdruck verboten.) 
Mie dem Neichsgeſetz vom 3. Juli 1913 ſollen die 
Reiche zur Verſtärkung der Wehrmacht des deulſchen 
beitr es teilweiſe durch einen won ſogen. Wehr⸗ 
gebrang, vom Vermögen und vom Einkommen auf⸗ 
0 t werden. § 69 des Geſetzes beſtimmt, daß 
lich Einnahmen aus dieſem Wehrbeitrag ausſchließ 
vorlaur dung der Koſten für die neueſte Militär⸗ 
em ge Verwendung 1 müſſen. Wenn nach 
die © oranſchlag des Reichshaushaltsetats für 1915 
zule mnahmen die Ausgaben überſchreiten, wird das 
um fe fällige Drittel (dritte Rate des Wehrbeitrags) 
en Mehrbetrag gekürzt. 
Was bezeichnet man als Vermögen? 

Mels Vermögen gilt das geſamte bewegliche und 
derm wegliche Vermögen (Grundvermögen, Betriebs⸗ 


Mögen, Kapitalvermögen) na Abzug der 
dulden. Es iſt Sen ee ohne Setang 55 z. B. 
Erteidſtücke dem Beſitzer einen Ertrag, oder welchen 


ag ſie ihm gewähren. Außerhalb Deutſchlands 
legere Grundstücke bleiben mit ihrem Wert außer 
asl ebenfalls iſt dasjenige Vermögen, welches in 
ändiſchen Betreeben ſteckt, nicht beitragspflichtig. 
chli um Grundvermögen gehören alle Grundſtücke ein⸗ 
be ‚lic ihrer Beſtandteile ſowie einſchliezlich Zu⸗ 
bier (gemäß, SS 97/98 B.6.8.). Ferner gehören 
ve alle Berechtigungen (Erbbaurecht, Erbpacht⸗ 
8 Bergwerkseigentum usw.). 
neh um Betriebsvermögen gehören alle dem Unter- 
bannen gewidmeten Gegenſtände, auch wenn ſie nicht 
abernd dem Betriebe zu dienen beſtimmt ſind. Teil⸗ 
Er rn von offenen Handelsgeſellſchaften oder anderen 
nach ebsgeſellſchaften wird ihr Betriebsvermögen 
) dem Verhältnis ihres Anteils zugerechnet. 
of Üpiel: A, B und O betreiben zuſammen eine 
(eie Handelsgeſellſchaft und find A mit %, B und 
ant mit 4 beteiligt. Angenommen, daß das ge⸗ 
bett Betriebsvermögen der Geſellſchaft 100 000 Mark 
und at; find A 50 000 Mark, dem B 25 000 Mark 
Aken O auch 25 000 Mark anzurechnen.) 
Ton ktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften werden be⸗ 
ber ers beſteuert. Geſellſchaftsanteile der Aktien⸗ 
ger ſind von dieſen unabhängig von etwaigen 
ure ſubevermügen bei ihrem Kapitalvermögen mit 
en. 
Nor ls Kapitalvermögen gelten: 1. Selbſtändige 
u und Gerechtigkeiten, jofern fie einen in Geld 
üüſhätzbaren Wert Se (3. B. Urheber-, Verlags⸗ 
atentrechte, Nießbrauchsrechte an fremden Ver⸗ 
bezlensteilen — alſo nicht etwa Nutznießungsrechte 
Er Ehemannes am Vermögen der Ehefrau oder der 
ain an dem Vermögen der Kinder). 
ford. Verzinsliche und unverz'nsliche Kapital⸗ 
Oder e jeder Art, einerlei, ob ſie verbrieft ſind 
i 


9. Aktien oder Anteilſcheine, Kuxe, Geſchäfts⸗ 
Anaben bei Genoſſenſchaften, Geſchäftsanteile und 
im dre Geſellſchaftseinlagen (auch wenn dieſe Werte 

uslande angelegt find). 
orte Bares Geld deutſcher Währung, fremde Geld⸗ 
lune Banknoten und Ka ache Münzenſamm⸗ 
denn fc dan nicht zum ſteuerbaren Vermögen auch 


Sr ih darunter einzelne kurrente Geldſtücke be⸗ 
Berliner Brief. 


N — (Nachdruck verboten.) 
„Die Berliner Schuljugend iſt „fein heraus“. 
hat die Gaben des Weihnachtsmannes, der 

nicht fällig iſt, ſchon antezipieren dürfen: 

& oberſte Schulbehörde hat verfügt, daß die 
gabs ichtung der Rangordnung und die An⸗ 
verb von Nummern in den Zeugniſſen fortan 
oten wird. Die Angſt vor dem ſchlechten 
zanis und der nachfolgenden häuslichen 
banafuſtiz wird dadurch in einer Weiſe ge⸗ 
helle „daß ſich in den „betroffenen“ Kreiſen 
Ei Jubel erhebt. Allein die Sache hat noch 
den deites Geſicht: Nicht alle Eltern ſtehen auf 
M Standpunkt, daß dieſe Maßnahme der 
nicht eit letzter Schluß wäre. Sie meinen 
über mit Unrecht, daß vielen Schülern gegen⸗ 
ſicht es unangebracht iſt, ſo weitgehende Rück⸗ 
kunt — die Faulheit zu nehmen. Die Ab⸗ 
ſebenfg nach Rang⸗ und Zeugnisnummern bot 
weile alls eine Garantie dafür, daß man je⸗ 
ling; zu Hauſe wußte, was mit dem Spröß⸗ 
ben an der Schule los war. Drückeberger blei⸗ 
einen ohne dieſe Kontrolle, und die Gefahr 
abzuw zerweichlichung des Charakters iſt nicht 
den guten, wenn der Wettbewerb, der ja auch 
Schül eifen nicht erſpart bleibt, unter den 
Kemer aufhört. Auch hier ſcheint die Zeit⸗ 
wied er 05 die Jugend möglichſt zart anzufaſſen, 
ein einmal über die Ufer hinausgegangen 


Sound noch ein zweites Angebinde ſcheint der 
Rehentgend in ihrer Geſamtheit zu nahen: Ein 
nicht etnnſtler jeder Zoll ein Gelehrter, 
ler, „Da jo ein üblicher Zahlen⸗Zauberkünſt⸗ 
über 8 Ferrol, hat durch öffentliche Vorträge 

echn > don ihm erſonnene Syſtem eines neuen 


5 18 allgemeines Aufſehen erregt. Der 
Leichtderblüffte feine Hörer geradezu durch die 
Rupp; greit 
! izierte, 
n⸗ 
Selen, 
er und 
nen j 


und zwanzigſtelligen Zahlen 


wach“ 


(Viertes 


Blatt.) 


| finden. Barbeſtände und Bankguthaben, ſoweit fie Von dem Vermögen abzuziehen ſind die ding⸗ Orientierungstafel über die Höhe des Wehrbeitrages 


zur Beſtre tung der laufenden Ausgaben für drei 
Monate dienen, gehören als Teile des Jahres⸗ 
einkommens nicht zum beitragspflichtigen Vermögen. 

5. Der Kapitalwert der Rechte auf Renten und 
andere wiederkehrende Nutzungen und Leiſtungen, 
welche dem Berechtigten auf ſeine f ne oder 
auf die Lebenszeit eines anderen, auf unbejtimmte 
Zeit oder auf die Dauer von mindeſtens zehn Jahren 
entweder vertragsmäßig als Gegenleiſtung für die 
Hingabe von Vermögenswerten oder aus letzt⸗ 
willigen Verfügungen, Schenkungen oder Familien⸗ 
9 8 oder vermöge hausg ſetzlicher Beſtimmungen 
zu 0 Der Wert von Renten oder anderen auf 
die Lebensdauer einer Perſon beſchränkten Nutzungen 
und Leijtungen beſtimmt ſich ro dem Lebensalter 


der Perſon, mit deren Tode das Recht erliſcht. Als 
Wert wird angenommen bei einem Alter: 
bis zu 15 Jahren das 18 fache 
von mehr als 15 „ „ 25 „ 17 
n n U) 25 nn 35 * 1 16 * 
* ” * 35 n * 45 * * 14 n 
* * 1 45 n n 55 * * 12 * 
* * * 55 MEER 65 ” * 8½ 
* * * 65 * * 75 * * 5 7. 
* * * 75 * * 80 * * 3 * 
80 15 „5 


des Wertes der einjährigen Nutzung. 

6. Noch nicht fällige Anſprüche auf Lebens⸗ und 
Kap talverſicherungen oder Rentenverſicherungen, aus 
denen der Berechtigte noch nicht in den Rentenbezug 
eingetreten iſt. Sie kommen mit % der Summe der 
eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge oder mit 
dem Rückkaufswert in Anrechnung. Die Anrechnung 
erſtreckt ſich auf alle Arten der Lebens⸗ Rapital- und 
Pentenverſicherung ohne Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
bezeichnung der betreffenden Anſtalt. Zu den Lebens⸗ 
verſicherungen gehören nicht nur die einfachen Ver⸗ 
finden auf den Todesfall, ſondern auch die Ver⸗ 
ſicherungen „auf den Überlebensfall“, die jogenannte 
„abgekürzte“, ſowie überhaupt alle Kombinationen 
le Verſicherungsformen. Ob hierher auch der 
Anſpruch an eine Sterbekaſſe gehört, hängt von den 
Kaſſene richtungen ab. Da meiſtens das ſogenannte 
Sterbegeld den Betrag der Beſtattungskoſten nicht 
überſteigt, hat dieſe Frage wohl weniger eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung. Ob eine Verſicherung auf das 
Leben des Verſicherungsnehmers oder einer anderen 
Perſon geſtellt iſt. bleibt en betracht. Ebenſo ilt 
es gleichgiltig von wem die Prämien gezahlt werden. 
Gänzlich befreit ſind die Anſprüche an Witwen⸗ 
Mailen: und Penſionskaſſen, ferner aus einer 
Kran ken⸗ oder Unfallverfiherung oder aus der 
Neichsverfiherung, ſowie Nenten⸗ und ähnliche 
Bezüge, die mit Rückſicht auf ein früheres Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältnis gewährt werden. 

Nicht als Vermögen gelten Möbel und Hausrat. 
Sowohl das Mobiliar des minder Wohlhabenden 
wie das Luxusmobiliar des reichen Mannes (auch 
Kleidungsſtücke, Schmuckſachen und andere Koſtbar⸗ 
keiten, Bücher, Automobile, Reit, und Wagenpferde, 
Eguipagen, Sammlungen und Vorräte jeder Art) 
bleiben bei Feſtſtellung des Vermögens unberück⸗ 
ſichtigt. Ferner bleiben außer Anſatz alle der Aus⸗ 
übung einer künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen oder 
einer ſonſtigen nicht unter den Begriff des Gewerbe⸗ 
betriebes fallenden Berufstätigkeit gewidmeten beweg⸗ 
lichen Sachen (Bibliotheken, Inſtrumente der Arzte 
und Muſiker, Arbeitsmittel der Künſtler). 

—— — . . . '. ... . — ͤ — — 


lichen und perſönlichen Schulden des Wehrbeitrags⸗ 
ale en. 2 5 
Nicht abzugsfähig find: 
a) Schulden, die zur Beſtreitung der laufenden 
Fanden en eingegangen find; ; 
b) Schulden und Lajten, welche in wirtſchaftlicher 
Beziehung zu nicht beitragspflichtigen Ver⸗ 
mögensteilen ſtehen, z. B. gegen Verpfändung 
von Schmuckſachen aufgenommene Schulden. 
Für Ausländer, bei denen der Wehrbeitrag 
nur von dem inländiſchen Grund⸗ und Betriebs⸗ 
vermögen erhoben wird, ſind nur die in einer 
wirtſchaftlichen Beziehung zu dieſen Vermögens⸗ 
en ſtehenden Schulden und Laſten abzugs⸗ 
fähig. 
Wer muß den Wehrbeitrag leiſten? 
Nach § 10 des Geſetzes ſind zur Zahlung des 
Wehrbeitrages verpflichtet: 0 
1. Sämtliche Angehörige des deutſchen Reiches, 
mit Ausnahme derer, die ſich ſeit länger als zwei 
Jahren (mindeſtens ſeit 31. Dezember 1911) dauernd 
im Auslande aufhalten, ohne einen Wohnſitz in 
einem deutſchen Bundesſtaate zu haben. 2. Die nicht 
reichsangehörigen Perſonen, welche auch keine fremde 
Staatsangehörigkeit beſitzen (heimatloſe Perſonen), 
wenn ſie in einem deutſchen Bundesſtaat einen Wohn⸗ 
Ib oder ihren dauernden Aufenthalt Haben. 3. Die 
gehörigen außerdeutſcher Staaten, ofern ſie ſich 
im deutſchen Reiche dauernd des Erwerbs wegen auf⸗ 
halten. Alle dieſe Perſonen haben den Beitrag von 
ihrem geſamten Vermögen, jedoch nicht vom etwaigen 
ausländiſchen Grund⸗ und Betriebsvermögen zu leiſten. 
Von dem inländ ſchen Grund⸗ und Betriebsvermögen 
haben den Wehrbeitrag alle 1 ohne Rückſicht 
auf Staatsangehörigkeit, Wohnſiß oder Aufenthalt 
zu zahlen. Bel kragspflichtig find ferner Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien. 
Von dem Beitrage befreit ſind: 1. Inländiſche Geſell⸗ 
ſchaften, welche nach der Entſcheidung des Bundes⸗ 
rates ausſchließlich gemeinnützigen Zwecken, ins⸗ 
beſondere auch der Förderung der minderbemittelten 
Volksklaſſen dienen. 2. Eeſellſchaften, welche im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre — oder wenn die 
Geſellſchaft 5 Ehe ei a an an 
isher abgeſchloſſenen Ge 8 — 
N 5 1 8 Gewinn verteilt haben, und 


des des hrbeitrags⸗ 
pflichtigen. Vermögen bis 50 000 Mark einſchließlich 
bleiben frei, wenn der Beitragspflichtige ein Ein⸗ 
kommen von nicht mehr als 2000 Mark he Ver⸗ 
mögen bis 30 000 Mark einſchließlich bleiben frei, 
wenn der Beitranspflihtige ein Einkommen von nicht 


mehr als 4000 Mark hat. 


Erfinder des Syſtems in ſeiner Rechenweiſe 
folgen, die ſchwierigſten Exempel im Handum⸗ 
drehen löſen. Eine neue Aera — ſo hofft man 
— damit in Bälde, zumal für die Schuljugend, 
an, die bekanntlich die ſchwerſten Kümmerniſſe 
ihres jungen Lebens bei der praktiſchen Lehre 
des „Einmaleins“ mit allen ſeinen Konſequen⸗ 
zen zu beſtehen hat, denn der Zahlen⸗Souverän 
iſt feiner Sache fo gewiß, daß er von der Anter⸗ 
richtsbehörde beſtimmt erwartet, daß ſie das 
bisherige Schulrechnen nach ſeiner vereinfach⸗ 
ten Methode umwandeln wird: Revolution im 
Rechnen! Bei ſotanen Schickſalsfügungen 
kann es der Jugend nicht ſchlecht ergehen 
Inzwiſchen wird es älteren Leuten, die es 
wahrlich brauchen könnten, reale Weihnachts⸗ 
vorfreuden zu erleben, den Händlern, die nach 
altem Brauch noch auf dem Potsdamer und 
Leipziger Platz eine Art Weihnachtsmarkt ab⸗ 
halten durften — ein Schimmer von ungroß⸗ 
ſtädtiſcher und damit echter Weihnachtspoeſie 
umgab dieſe winzige Budenſammlung inmitten 
des brandenden Verkehrs, — recht ſauer ge⸗ 
macht, ſich ihrerſeits auf Weihnachtsfreude ein⸗ 
zuſtellen. Die Polizei hat die Abhaltung dieſes 
Weihnachtsmarktes verboten und bleibt hart. 
Auch eine Kundgebung der organiſierten Han⸗ 
delsleute in Kellers Feſtſälen, in der durch 
eine Reſolution ausgeſprochen wurde, daß das 
Verbot geeignet ſei, die Not und das Elend 
unter der Berliner Händlerſchaft zu vergrößern, 
dürfte Herrn von Jagow kaum umſtimmen, 
denn — die Straße, die Weltſtadtſtraße gehört 
dem Verkehr, und die Freizügigkeit des Weih⸗ 
nachtsengels iſt inſofern aufgehoben 
Gleichermaßen klagen fortgeſetzt die Ver⸗ 
gnügungsunternehmer über den Vampyr „Luſt⸗ 
barkeitsſteuer“, und die Stadtväter haben noch 
keine Majorität aufgebracht, um das Antier 


‚ mit der er nach feiner Methode zu erwürgen. Dieſerhalb kam es in der letzten 


Gegner und Anhänger der Steuer ge⸗ 


der „wohlbekannte“ Sozialdemokrat, zeichnete 
ſich beſonders aus, indem er dem Stadtkämme⸗ 
rer, der den Sozialdemokraten den Vorwurf der 
Übertreibung gemacht hatte, den Zwiſchenruf 
zuſchleuderte: „Wir ſind doch keine Schöneber⸗ 
ger Bauern!“ Schließlich drang der Magiſtrat 
bei der Abſtimmung (60 gegen 51) mit ſeiner 
Auffaſſung durch, daß man nach erſt ſieben⸗ 
monatiger Dauer ein abſchließendes Urteil über 
die Steuer ſich noch nicht bilden könne, ſondern 
damit wenigſtens ein Jahr warten müſſe. Da 
werden denn wohl manche Groß⸗Vergnügungs⸗ 
manager „hops gehen“. Um irriger Auffaſſung 
vorzubeugen. will ich nicht unausgeſprochen 
laſſen, daß nicht etwa die Sozialdemokraten 
hier die einzigen Retter bedrohter Erwerbs⸗ 
intereſſen abgeben, daß vielmehr in bürger⸗ 
lichen Kreiſen überwiegend die Meinung be⸗ 
ſteht, daß die Luſtbarkeitsſteuer hart und un⸗ 
gerechtfertigt iſt, wenigſtens in dieſer Hand⸗ 
habung. Auch in einer anderen kommunalen 
Frage, der der Beſchaffung des Radiums für 
Heilzwecke, ſtädtiſcher Krankenhäuſer, nimmt 
man ſtadt⸗offiziell jetzt eine Haltung ein, die 
aus mancherlei Gründen Bedenken erregt: Die 
ſtädtiſche Deputation für Geſundheitspflege hat 
es abgelehnt, weiteres Radium für die beregten 
Zwecke zu erwerben, angeblich weil ſich in der 
ärztlichen Welt ein Ernüchterungsprozeß in⸗ 
bezug auf die Heilkraft des Radiums bei 
Krebs⸗ und anderen inneren Krankheiten 
geltend mache. Man will wiſſen, daß im be⸗ 
ſonderen an der Univerſitäts⸗Frauenklinik mit 
der Radiumbehandlung ſchlechte Erfahrungen 
gemacht worden ſeien. Hoffentlich macht man 
nicht flau gegen das koſtbare Metall, weil es 
viel koſtet 

Des reichlich verwöhnten Ludwig Thoma 
neues Schauſpiel „Die Sippe“ hat bei ſeiner 
Erſtaufführung im Kleinen Theater eine Auf⸗ 


potenzierte, Wurzeln zog und Stadtverordnetenſitzung zu einem beträchtlichen nahme gefunden, die nur wenige Linien ober⸗ 
förmlich Krach. 
And auf der Stelle konnten die rieten redneriſch ſcharf aneinander, und die die, die es gerne hören, finden es nachgerade 
20 Hörerinnen, von denen manche ein⸗ Herrſchaften von der roten Farbe beliebten langweilig, den Reſerveleutnant der Witz⸗ 

ermaßen in der Schulzeit „Kopfrech⸗ einen Ton, der nicht gerade in anderen als blätter auf die Bretter geſtellt zu ſehen, mit all 
atteſtiert bekommen hatten, dem ihren Lebenslagen angebracht iſt. Hoffmann, den üblichen wohlfeilen Späßchen und tenden⸗ 


halb eines glatten Durchfalles ſtand. Selbſt 


vom Vermögen. 
Wehr⸗ 


Höhe des beitragspflichtigen 5 Bemer⸗ 
Vermögens beitrag tungen 
Mk. Mk. 
— 
von 11 000 und darüber 16,50 
„ 12 000 „ 5 18 
„ 13 000 „ 5 19,50 Nur 
„ 14 000 „ 5 21 beitrags⸗ 
„ 15 000 „ 7 22,50 pflichtig bei 
„186 000 „ En 24 einem Ein⸗ 
„ 17000 „ 8 25,50 kommen 
18000 „ 7 27 von mehr 
„ 19 000 „ A 28,50 || 4000 Mt 
„ 20 000 „ 2 30 
uſw. für je 1000 Mk. je1, 50 mehr 
von 400000 und darüber 10 Sate 
n 0 n " 60 5 
„ ee, % 70 00 d. 
„ 51 000 „ 1 78,50 
52000 7 82 
33000 7 85,50 
„ 54 000 „ 5 9 
„ 55000 „ 85 92,50 
uſw. für je 1000 Mk. je3, 50 mehr 
von 60 000 und darüber 110 ) 
1 ED 145 a 
„ 80 000 „ " 180 3,50 Mr. mehr 
„ 90 000 „ > 215 
„ 100 000 „ 3 250 
„ 101000 „ > 255 
„ 102 000 „ 2 260 
103080 „ ji 265 
„ 104000 „ x 270 für je 
„ 105 000 „ 7 275 1000 Mk. 
uſw. für je 1000 Mk. jeß M.mehrſ[ Vermögen 
von 110 000 und darüber 300 5 Mk. mehr 
„ 120 000 „ 7 350 
„ 130 000 „ 5 400 
„ 140 000 „ 5 450 
„ 150 000 bis 200 000 500 


Bei einem Vermögen von 200 000 bis 500 000 
Mark ſteigert ſich für je 1000 Mark der Beitrag um 
7 Mark, bei einem Vermögen von 500 000 bis 
1000 000 Mark für je 1000 Mark um 8,50 Mark uff. 

Für die Beitragspflicht und die Ermittelung des 
Vermögenswertes iſt der Stand vom 31. Dezember 
1913 maßgebend. Sir Betriebe, bei denen regel⸗ 
mäßige jährliche Ab ce ſtattfinden, kann der Ver⸗ 
mögensfeſtſtellung der Vermögensſtand am Schluſſe 
des letzten Wirtſchafts⸗ oder Nechnungsjahres zus 
grunde gelegt werden. Dem Beitragspflicht en kann 
eine angemeſſene Friſt zur Fertigſtellung des Ab⸗ 
ſchluſſes bewilligt werden. Bei der Veranlagung 


wird das Vermögen auf volle Tauſende nach unten 


abgerundet, z. B. 20 860 Mark rechnen nur für 
20 000 Mark. Bei der Feſtſtellung des Vermögens 


muß der gemeine Wert (aljo derjenige Wert, den ein 


Vermögensgegenſtand für jeden Beſitzer haben kann) 
zugrunde gelegt werden. Ein ſog. Liebhaberwert 
braucht nicht angegeben zu werden. Bei land⸗ oder 
forſtwirtſchaftlichen, auch Gärtnerei⸗Grundſtücken gilt 
als Ertragswert das Z25fache des Reinertrages bei 
ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung mit entlohnten 
fremden Arbeitskräften. Bei bebauten Grundſtücken, 
die Wohn⸗ oder gewerblichen Zwecken dienen, gilt als 
m ö—J—— ——ę—„— 
ziöſen Verulkungen. Am eine ſolche Figur 
dreht ſich aber überwiegend die Handlung des 
Stückes, dem im übrigen zu denkbar möglicher 
Wirkung zu verhelfen die wackere Darſtellung 
ſich Mühe gab, wie ſie eines beſſeren Objektes 
würdig geweſen wäre. — Eine andere Muſen⸗ 
ſtätte, das alte Apollo⸗Theater, von dem ich 
Ihnen vor geraumer Zeit berichtete, daß es 
ebenfalls in den Schoß des allein ſeligmachen⸗ 
den Films abgeſchwenkt ſei, hat ſich zur alten 
Liebe zurückgemauſert: Man gibt jetzt in dem 
Theater der unteren Friedrichſtraße wieder das 
alte Variete in der herkömmlichen Form, die 
ſeinen Lieblingsbeſuchern wie der Direktion 
anſcheinend die bekömmlichſte iſt. Das Publi⸗ 
kum ſtrömt wieder in Scharen dorthin und übt 
ſich andauernd in Beifallsſtürmen. Vielleicht 
doch eine mähliche Abwendung vom Götzen 
Film? Kinodämmerung 


Berliner Bilder. 


Der Schutzengel der Kavaliere. Noch ungefähr 
eine Woche lang wird draußen in Moabit, ſo 
ſchreibt die „N. G. C.“, gegen die Frau Gräfin 
1 iſchler von Treuberg, geborene „Puſſy“ 
Uhl aus Offenbach, verhandelt werden. (Prozeſſe, 
die anderweitig innerhalb zwei⸗ und dreimal vier⸗ 
undzwanzig Stunden erledigt werden, wachſen ſich 
neuerdings bei uns, im deutſchen Reiche, zu wahren 
Seeſchlangen aus.) Was bisher gegen die gewiß 
Niemandem auch nur annähernd ſympathiſche an⸗ 
gejehrie Dame auf der Bank der armen Sünder zu 

age gefördert wurde, iſt, am Maßſtabe der An⸗ 
klage gemeſſen. herzlich wenig. So wenig, daß man 
ſich fragen darf, ob es die ganze Aufmachung ge⸗ 
lohnt hat. In langer Reihe ziehen die Jeg am 
Richtertiſch vorüber, Kävaliere und chieber, 
Wucherer und mehr oder weniger leichte und ſchöne 
Dämchen. Eine Sippſchaft, wie ſie eine jede Groß⸗ 
ſtadt beſitzt und die man Berlin warhaftig nicht als 
ein Merkmal beſonderer Sittenverderbnis anzu⸗ 
rechnen braucht. Banale Erſcheinungen. Auch der 
Graf mit den ſechs Frauen verdient höchſtens des⸗ 
halb ſtatiſtiſche Beachtung, weil er es auf dem Ge⸗ 
biete der ſeinen Beruf bildenden „Namensheiraten“ 
zu einem vor ihm noch nicht erreichten Rekord ge⸗ 
bracht hat. Intereſſant war, einzig und allein, Herr 
Heinrich Pariſer, den man im amerikaniſchen Stil 
den König der Berliner Geldgeber nennen müßte 
und der ſich, nicht ohne Geſchicklichkeit und Wirkung, 
als den Schutzengel der Kapaliere aufſpielte. Wenn 
man ihn hörte, den würdigen, mehr als ſtebzig⸗ 


liebe, das Mitleid mit den netten, leichtſinnigen 


nicht anzunehmen. Deshalb tat es der Schutzengel 


Ertragswert das esſache des miete oder Pacht in das kleine Ladenſtübchen kroch, und hakte] male in dieſer dunklen Dezembernachtsſtunde] „Ich bitte um einen Augenblick Geduld, ich 


ert i f 1 J 5 x 2 5 2 
in Vicſchinr a werden ft ſrder inn Facle ber einige Minuten lang die Dunkelheit und alle die Erinnerung an den Nachbarsſohn von da⸗ ſtehe gleich zu Dienften,“ ſagte fie höflich. 775 
heim, den Fritz Lüdars, deſſen erſte Liebe ſte Die Käuferin nur mit ſich beſchäftigt, v 


Iren e vo (al Sorben enen Mate der Wort aus der rag ein, Die 1 
| 1 1 zug von % (alio Prozent) für einem Male das Wort aus der Predigt ein, die geweſen war? Fritz Lüdars, deſſen Vater einen langte immer mehr Knöpfe zu ſehen, Chan. 
ehe Bean e de als ede 55 Re a geſtrigen Totengedenktage in der Kirche kleinen Laden hatte, in dem alles, was man ſich fürchtete, den Käufer zu verlieren. Da e 
wieſen, jo kann dieſer höhere Betrag abgezogen wer⸗ gehört hatte: „Tief und dunkel iſt das Grab — denken konnte, feil war: Stoffe, Leinen, Spitze, einem male ſtand Lilli neben der Mutter, 
den. Leerſtehende Wohnungen find mit ihrem orts⸗ aber durch dieſes tiefe Grabesdunkel dringt er Schaufeln, Karren, landwirtſchaftliche Geräte, Hut und Mäntelchen, wie ſie ſoeben aus 
a en 11 50 8 . 5 auch ſiegreich: der Adventsſtern des kommenden Kaffee, Zucker, Tee, Schokolade, Heringe und Schule kam. „ Ihnen 
letzten drei Shen 2 75 Wh ungen n eie 90 11 5 8 2 — Don en ee Likör, Bonbons, Schreibpapier, Bänder, Petro „Bitte, mein Herr, was 1 1 5 
je 900 Mark vermietet, während eine gleiche Woh wird er des Grabes Dunkel erhellen und leum, Zigarren, Speck, Wurſt, kurz alles, was geben?“ Ganz fröhlich und hell kl 
nung ſchon ein Jahr besteht und feine eigene Wh. durchdringen.“ — Das hatte jo tröſtlich ge⸗ man im ländlichen und tin Haushalt Stimme durch Yen Naum. der 
ur ern 780900 1900 a ae An der | Hungen, daß ſie ganz erbaut aus der Kirche ge⸗ braucht. Trotzdem das Geſchäft gut ging und Des Direktors Augen wanderten von Eh, 
Klogewert 115 25 00 8 00 Mark Wehider kommen war, aber heute, in der Mühe des die ländlichen Wagen oft die ganze Straße Mutter zum Kinde, Zug um Zug sie nur 
20 Prozent (182 500 minus 36 500), affo mit 146 000] Werktages und der nie ruhenden Sorge ums hinauf hielten, deren Veſitzer und Mitinhaber Medizinalrats Bendemann Töhterleit, um⸗ 
Mark zu bewerten. Hat der Hauseigentümer nun tägliche Brot, wollte das Wort vom Advents- ihre Einkäufe beſorgten, kam Lüdars für fie 
99 au 1 e 115 iſt ſein 2 0 mit] ſtern nicht mehr tröſten. — garnicht inbetracht. Aber wie hätte ſte auch, 
Der Leiteegepſticeige daun aber verlangen, daß 0. Mutterchen im Laden iſt es nach dunkel! des Medizinalrats Tüchterlein, die tummen 
ſtatt des Ertragswertes ſtets der gemeine (Verkaufs⸗] Lilli hatte, nachdem die Mutter nicht geantwor⸗ Huldigungen von Fritz Lüdars. der nicht ein⸗ 
Wert zugrunde gelegt wird. Dieſes Recht erliſcht tet hatte, ſie jetzt energiſch am Kleide gezupft. mal das Gymnaſium, ſondern nur die Bür⸗ 
aber, wenn es nicht bis zum Ablauf der Einſpruchs. Sie trat über die Schwelle in den kleinen gerſchule beſucht hatte, ermutigen ſollen! Sie 
e e einen Bö Laden für Näh⸗ und Stickutenſilien, Kragen hatte in all' dieſen langen Jahren, ſeit fie das 
e, i n Börſenkurs a “ , $ 
haben, ſind mit dem Kurswert vom 31, Dezember und Putz, den fie in der neuen Borjtadtitrahe | Elternhaus verlaſſen hatte, kaum an Fritz 
1913 in Anſatz zu bringen. Auf Aktien ohne Börſen⸗ eingerichtet hatte, und entſchuldigte ſich, daß Lüdars gedacht, nur manchmal glaubte fie, den 
beſch änder Fat bei wi e Geſellſchaft mit noch kein Licht brannte, ließ die eine der bei⸗ ſchmerzerfüllten Blick noch zu ſehen und zu 
Beier a ſt der Verkaufswert dieſer den Gasflammen aufflammen und verhandelte fühlen, den er ihr zuwarf, als fie gelegentlich 
Die Abgabe vom Einkommen. mit der jugendlichen Käuferin um ein gewönſch⸗ eines Schützenfeſtes auf der Waldwieſe eine 
Neben dem Wehrbeitrag vom Vermögen iſt auch tes Schärpenband. — Der Traum vom Ad⸗ zaghafte Aufforderung zum Tanz unfreundlich 
ein oe: u Einkommen von über 5000 Mark ventsitern war verflogen; die kleine Lampe, die abwies. Er war damals Lehrling in ſeines 
men 1 5 1 N Charlotte angezündet hatte, leuchtete ihren | Vaters Geſchäft, und Charlotte konnte nicht 
zeitig mit der mi des Wehnbeitrages feſt⸗ fleißigen Händen, die an einer beſtellken] gegen alle kleinſtädtiſchen Traditionen mit 
geſtellte ſteuerpflichtige Einkommen. Und zwar wird] Stickerei arbeiteten, und Lilli hatte ſich ihr einem Kaufmannslehrling, dem ehemaligen 
Leſebuch geholt, um ihre Schulaufgabe zu erle⸗ Bürgerſchüler, tanzen. 
digen. Ein Weilchen blieb es ſtill, dann Das war nun dreizehn Jahre her Fritz Lü⸗ 
fragte das Kind: „Weshalb zündeſt du nicht die dars war in ein Hamburger Engroshaus über: 
beiden Gaslampen im Schaufenſter an? Das geſiedelt, Charlotte hatte den beſtechenden 
iſt ganz dunkel. Alle Läden haben jetzt helles Gutsbeſitzer geheiratet, der ſein Gut und ſein 
Licht im Fenſter, damit die Weihnachtsſachen[Vermögen in kurzer Zeit verwirtſchaftet hatte. 
zu ſehen find — es iſt doch bald Weihnachten — Schon ſeit Jahren war es dunkel um ſie gewor⸗ 
den; ſchon ſeit Jahren, auch ſchon als Konrad 


als feſtgeſtellt das niedrigſte Einkommen der Steuer⸗ 
ſtufe ieee in welcher der Steuerpflichtige 
und wenn unſer Laden ſchön hell iſt, kommen 
gewiß mehr Menſchen, die kaufen.“ noch lebte, hatte ſie mit Nahrungsſorgen zu 


de 


Zuflucht. „Ich weiß nicht, wie teuer ſie ſind. 
Charlotte gab, faſt ohne aufzublicken, 5b 
ſcheid. Lilli ſchloß ſelbſtändig den Handel ade 
fünfundzwanzig Schuhbänder hatte d 
Herr gekauft. 2 
„Muß der aber viele Schuhe haben!“ rief 16 
als die Käufer fort waren. eich⸗ 
Der Direktor aber ſtand, mit ſeinem 1 
tum an Schnürbändern in der Hand ein 992 
chen vor dem kleinen Schaufenſter, und ichen 
Bild ſeiner Heimatſtadt und ſeines väter! 1 
Geſchäfts ſtieg vor ſeinem geiſtigen Auge t 55 
Ein paar Tage ſpäter trat der Dir fel 
wieder in den kleinen Laden, aber Schnürſen 
konnte er nicht gut wieder N es fiel i 
ein, daß ſeine Haushälterin und das 
mädchen ſich über warme Handſchuhe resten 
würden. a e 
Charlotte kam aus der Ladenſtube, 1 1 
lich wunderte ſie ſich über den elegan 


zur Einkommenſteuer veranlagt iſt. Hat die Berück 
ſichtigung perſönlicher Verhältniſſe zu einer Steuer⸗ 
unden geführt, ſo gilt das niedrigſte Einkommen 


der Steuerſtufe, in welcher der Steuerpflichtige ohne 


dieſe Berückſichtigung zu veranlagen geweſen wäre. 

Eine Herabſetzung in der Steuerſtufe gilt beim Wehr⸗ 

beitrag nicht. 

Orientierungstafel über die Höhe des Wehrbeitrages 
vom Einkommen. 


Feſtge⸗ Gemäß der Stenerfufe Höhe des Charlotte kämpfte mit den Tränen; andere kämpfen, und jo waren ihr Kleinmut und] Käufer. ; « feine 
ai in Preußen Pro- Wehr- Kinder, die von Weihnachten ſprachen, dachten Hoffnungsloſigkeit zur zweiten Natur geworden. „Ich bitte um Frauenhandſchuhe⸗ fen 
MI. von mehr als bis zent⸗ | beitr. an ihre erhofften Gaben, Lilli dachte an die] Wenn der kleine Laden nun nicht jo viel Stimme zitterte etwas. Sie ſtellte den Ka 

= ſatzes] Mk. Einkünfte. So hatten ihre Sorgen, die das brachte daß ſie die Miete zahlen und mit Lilli) vor ihn hin. zdige 
1000 J] Diefe Beträge ſind nur beitrag. 10 Kind teilte, ſchon den klaren Kinderhimmel ge⸗ beſcheiden leben konnte? f „Sit Ihre kleine Helferin nicht hier, gnädi ni 
2000 f 5000 Wr. betragt und Ro dung Abe 1 20 trübt. Sie fagte nur: „Weißt du. Lilli, zwei Ihr fiel wieder das Wort vom Adventsſtern Frau? Ich würde es gern ſehen, wenn i N 
4000 zug e ae 40 Wochen vor Weihnachten kaufen die Leute doch ein, aber zugleich kam ihr eine große Troſtloſig⸗ ihr verhandeln könnte,“ ſagte er. fe 
mehr als erſt wirklich ein, dann will ich das Schau⸗ keit: „Für dich iſt kein Adventsſtern da.“ Sie erſchrak! Wer war der Käufer, der 1 
5 5 000— 5 500 50 fenſter ſchön ordnen, und dann ſoll das Licht „Ich möchte ein paar Fäden Goldſchnur,“ gnädige Frau nannte, mit dem Titel, den U 
5 500 5 500 — 6 000 55 brennen.“ forderte am andern Tage ein fröhlicher Back⸗ die ſogenannte Geſellſchaft kennt, und den 1 
6800 3 85 — 90600 12 Nach dem kärglichen Abendeſſen ging Lilli fiſch und fügte hinzu: „Für den Adventsſtern der Inhaberin eines kleinen Vorſtadtladen 
7000 7000 — 7 500 70 zur Ruhe, ihr Bett ſtand hinter dem Vorhang an dem Weihnachtsbäumchen.“ nicht gibt. MER 
7500 7 500— 8000 2 75 im Ladenſtübchen und Charlotte machte ſich zur Aber Charlottes bleiche Züge irrte ein Lä⸗ „Lilli iſt noch in der Schule!“ N 
8 000 8 000 — 8 500 80 Nacht auf dem Sofa ihr Lager zurecht. Aber cheln, dieſem frohen Kinde leuchteten ja über] „Hilft ſie Ihnen öfter?“ che 
9050 9905 900 80 ne ſerbſt konnte vor Mitternacht nicht an all Sterne, für dieſes frohe Kind gab es keine „D nein, Charlotte lächelte „aber fie Fi 
9500 9 500—10 500 95 [Ruhe denken, die Arbeit mußte zu morgen Dunkelheit. £ 2 Angſt, Sie könnten ungeduldig werden ich 
10 500 10 500 —11 500 126 fertig werden. Und dabei dachte fie wieder an Ein zierlich gekleidetes Hausmädchen war fortgehen, und fie wollte den Verdienſt N 
f 13 800 12 990. 50 In 159 die Dunkelheit der Nacht und der Welt und an ee 1 Page 0 9 in e 1 nerkel⸗ 
13 500 3 50014 500 88 die Dunkelheit ihrer Sorgen und Kümmerniſſe. — Rouleauxſchnur?“ fragte es hoheitsvoll. „Alſo ein kluges Kind,“ ſagte er a 
14 500 14 50015 500 174 die kein ee AMvenisitern en Charlotte legte mehrere Stücke Schnur vor nende ee 6 
8 16500 15 A 509 SU könnte. Dann kam auch die Erinnerung an „Da muß ich erit den Tapezierer fragen ob er „Ein gutes Kind,“ beſtätigte ſie. an 
17800 00 190 14 245 ie frühere Zeit, wo ihre Seele von der Dunkel⸗ das brauchen kann — haben Sie nicht größereſ Sie wartete, daß er die Handſchuhe Pau 
18 500 18 500 —19 500 ’ 259 heit der Kummertage nichts geahnt hatte im Auswohl? 5 0 5 . ſuchen ſollte, aber er warf die einzelnen 5 
109 500 19 500 —20 500 273 glücklichen Elternhauſe, die Erinnerung an Charlotte verneinte: „Es wird hier wenig achtlos hin und her, da, mit plöhlichen un 
delten Sinken des dg 25500 Setzägt ber Progentfah g den Mann ihrer Liebe, dem fie vertraut, und gefordert, ſagte ſie, gleichſam entſchuldigend. ſchluß, ſagte er: „Ich bin noch immer Fi 110 
dan f 1 30500— 22000 a e 75 der ſie betrogen hatte, und der fern von ihr „Ja, wir brauchen viel — wir richten uns geſchickte Fritz Lüdars, gnädige Frau. i Werke 
Sa an n „ 30 |gejtorben war, als er, der jtets dem Schein nach⸗ nen ein — hier im Hauſe — die erſte Etage — nicht mit diplomatiſcher Klugheit zu möchte 
Een 908 %%% „ 46 |jagte, ſich in den deutſchen Kolonien in Afrika der Herr Direktor iſt aus der Stadt erſt her⸗ gehen, habe Sie gleich erkannt und ich hren 
8 15 5 2 99000 00000 21232 ein neues Leben gründen wollte. Ohne Fach⸗ gezogen, auf die Lieferungen für große Haus⸗ Sie könnten mir vertrauen und mir von J 
„u. " ” ER „ „ „ 50 uf. kenntniſſe, mit den Kenntniſſen der vielgeprie⸗ haltungen ſcheint Ihr Laden nicht eingerichtet Leben erzählen. 


zu fein! 

In ſeinem Zimmer ſitzend, ohne gerade zu 
arbeiten, hörte der Direktor den Tapezierer im 
Nebenzimmer, deſſen Tür offen ſtand, mit dem 
Mädchen ſprechen. 

„Andere Schnur hat ſie nicht,“ ſagte Minna, 


Charlotte jah überraſcht den ſattlige 
Mann an, der ihr gegenüberſtand — alſo fe 
war jetzt der Fritz Lüdars! Sie fühlte es, inet 
konnte ihm vertrauen, er trug ihr in el als 
Großmut ihr kindiſches Gebahren von DAN, 
nicht nach. Sie fragte ihn danach. „J autig 


ſenen „höheren Tochter“ ſtand ſie mittellos da, 
und ſie dankte es der Hilfe des Bruders, der 
ſelbſt nur in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen 
lebte, daß ſie ſich dieſen kleinen Laden einrich⸗ 
ten konnte. Aber der Anfang war ſo ſchwer, und 
Charlotte hatte faſt die Hoffnung auf Beſſe⸗ 


Der Adventsitern. 
Von Käthe Damm. 


(Nachdruck verboten.) 
„Mutterchen, ich glaube, es iſt jemand im 
aden.“ 
Die noch junge, bleiche Frau hatte die Näh⸗ 


5 = 3 70 FR 7 fl ** 7 = 7 37 7 1 tr 

arbeit ſinken laſſen, als die frühe Dämmerung er rloren. Weshalb kam ihr mit ei „es iſt ja doch ein kleiner, erbärmlicher Laden.] Ihnen nie böſe — aber es hat mich ſehr it 
F — a — 3 ich hätte ſollen geſtern Schnur aus dem großen und zu einem ungeſelligen Menſchen gema 
jährigen Greis, mußte man ihn wirklich für einen höchſtens 250 Mark pro Tauſend. Vierteljährlich Warenhauſe holen.“ der einſam blieb. dieſes 


„Aber ſolche arme, alte Frau will auch le⸗ 
ben,“ ſagte der ſanftmütige Tapezierer. 

„Alt — alt iſt die nicht, vielleicht dreißig 
Jahre, aber ſehr arm und heruntergekommen 
ſieht fie aus — ich ſage Ihnen, ich verſteh' mich 
auf die Menſchen, die hat ihr Lebtag noch keine 
Nadeln und keine Wolle verkauft.“ 

„Na alſo, — warum gönnen Sie der Frau 
den kleinen Verdienſt nicht?“ 

Als der Direktor ſpäter in ſein Bankhaus 
ging, ſah er ſich vor der Tür nach dem kleinen 
Laden um; er wäre gern eingetreten, denn er 
intereſſierte ſich für ſoziale Probleme, aber es 
fiel ihm nichts ein, was er für ſich brauchen 
könnte. Seine Blicke überflogen das kleine 
Schaufenſter — richtig — da hingen braune 
und ſchwarze Schuhbänder, die konnte er ja zur 
Not verwenden. Raſch trat er ein, Charlotte 
ſtand hinter dem Ladentiſch und verkaufte einer 
jungen Frau Knöpfe. Die Käuferin ſchien zu 
keinem Entſchluß kommen zu können. Raſch 
aufſehend, erwiderte Charlotte des Eintreten⸗ 
den Gruß, aber ſo flüchtig, daß ſie nicht be⸗ 
merkte, wie ſein energiſches Geſicht plötzlich er⸗ 

bleichte, 


edlen Menſchenfreund halten, den die Nächſten⸗ Als er am anderen Tage wiederkam, Keine 
mal, um eine ſchöne Stickerei für j 
Schweſter zu kaufen, traf er Lilli. ter 
„Lilli,“ ſagte er, „bitte mal deine Mu (of 
daß fie den Laden wieder verkauft“ SH cur 
ihn erſtaunt an. „Das geht nicht, wir "fon? 
Geld verdienen,“ jagte ſie ernſthaft, „und char 
ders zu Weihnachten, dann ſoll das Leute 
fenſter abends hell ſein, damit viele 
kommen.“ 1 0% E 
„Wenn ich nun den Laden haben will an 
lag ein eigener Ton in der Frage, die meh 
Charlotte gerichtet wax. 
Sie ſchüttelte den Kopf: „Ich habe 
daran gewöhnt, es muß ſo gehen.“ 
„Es geht auch anders,“ ſagte er, „hö 
Charlotte, wir ſind doch für einander b 


facht Was im Jahre an 100 Prozente aus⸗ 
ers ugegeben, daß Geld zu ſolchem Satze gar⸗ 
nicht zu hoch gekauft iſt, wenn es die Ehre, das Le⸗ 
ben rettet. Und das iſt ja auch von Zeugen jetzt in 
Moabit ausgeſprochen worden. Die aber waren 
nicht zur Stelle, die nicht pünklich bezahlen konnten, 
die ihre Schuld verlängern mußten und ſchließlich 
von ihr wie von einer Lawine erdrückt, erbar⸗ 
mungslos vernichtet wurden. Herr Pariſer hat in 
Moabit ohne Widerſpruch von Seiten der Richter, 
die von 25 5 faſt ein Menſchenalter umfaſſenden 
Schädlichkeit offenbar nur ſehr unbeſtimmte Vor⸗ 
ſtellungen hatten, jagen dürfen, das Riſiko, das 
ſolche Ausfälle — nämlich Tod durch eigene Hand, 
freiwillige Deportation — für ihn bedeuteten recht⸗ 
fertigte ſeine hohen Bedingungen! Seit Jahren 
ſchwebt gegen den Mann, der auf dem zertrümmer⸗ 
ten Glück von Familien ſeinen Reichtum aufbaute, 
ein Strafverfahren. Seit ebenſoviel Jahren lebt er 
gänzlich unbehelligt wieder in Berlin, beſucht jedes 
Rennen, iſt in Vergnügungslokalen zu nächtlicher 
Stunde, in brillantengeſchmücktem Smoking und 
mit luſtiger Geſellſchaft zu erblicken. Was, wer 
ſchützt ihn vor Verurteilung und Verluſt der Frei⸗ 

it? Iſt er wirklich ebenſo krank wie Philipp 
Fürst zu Eulenburg, mit dem er ſonſt keine Ahnlich⸗ 
keit beſitzt, oder iſt es wahr, daß, wie die Kavaliere 
ſich erzählen, ihrem „Schutzengel! gewiſſe Dar⸗ 
lehenspfänder ein friedfertiges Ende auf weichem 
Lager unter Spitzendecken ſichern? . . nge. 
r kulant: 200, 


jungen Kavalieren ſchweres Geld gekoſtet hat. Daß 
er, ohne jemals nützliche Arbeit zu leiſten, Millio- 
nen erworben hat und daß viele Exiſtenzen ihm zu 
Opfern fielen, von denen die Geſchichte 10 manches 
vornehmen Regiments, ſo manches feudalen Stu⸗ 
dentenkorps zu erzählen wüßte, das kam in Moabit 
nicht zur Sprache. Es klebt Blut von Selbſtmör⸗ 
dern an ſeinen Millionen, es kleben die Tränen 
gramvoller Mütter daran und das Elend und die 
Not der Unerfahrenen, die in ſeine Hände gerieten 
und zu Grunde gingen. „Lederhandlung“ ſtand an 
der Tür ſeiner unſcheinbaren Geſchäftsräume in dem 
Hinterhauſe einer verlorenen Gaſſe im ülteſten 
Teile Berlins. Immer empfing er den Kavalier 
mit väterlicher Gönnermiene, riet ihm vom Spiel 
ab und „den Weibern“ und ließ ihn die berühmte 
Kaſſette ſehen, die bis zum Rande mit Banknoten 
aller Länder im Werte von angeblich einer halben 
Million gefüllt war. Der Anblick ſolcher Schätze 
beſtärkte natürlich das Anleihebedürfnis des Hilfe⸗ 
juchenden. Aber jo raſch kam das Geſchäft nicht zu⸗ 
ſtande. Ein Leutnant kann, wenn ſeine Familie ihn 
fallen läßt, um die Ecke gehen und ein Referendar 
oder Attache auch. Daß aber drei von ihnen gleich 
auf einmal zum Revolver greifen oder eine Zwr⸗ 
ſchendeckkarte von Bremen nach New⸗Nork löſen, iſt 


ren 1 
eſtimm, 


weiten Welt gerade hier wiedergefunden — 
ich wette, Lilli will gern meine Tochter ſen 
dann ſeien auch Sie meine Frau. treuen 
Und als ſie ihre Hand in die des 6 Pi 
Mannes legte, als er Lilli mit ſtillem 3 
nis an ſein Herz drückte, da ging auch 155 uf 


der Kavaliere niemals unter drei, wenigſtens zwei 8 
1 8 Adventsſtern leuchtend und ſchimmernd 


Wechſel⸗Unterſchriften. Zinsfuß? 


ER SDR 


Wollsachen | 


behalten ihren weichen 
Stoffund ihre Geschmei- 
digkeit und laufen auch 
nicht im geringsten ein. 


Leinenwäsche 
wird rein von Schmutz unc 
allen Flecken und blen- 
dend weiß, ohne auch nur 
im geringsten zu leiden; 


das beste und vielseitigste, selbsttätige Waschmittel 
spart Arbeit und Ärger, Zeit und Geld. 
Extra. 


2 Fa ur 9 = 


* 1 CD r . m rere 


— 72 


Pferdeverkauf. 


unn Dienstag den 9. d. Mts., um 12 
Kab mittags, wird auf dem Hofe der 
alleriekaferne zu Thorn ein 5 jähriger 


brauner Wallach 


biete genen Wiedererſatz öffentlich meiſt⸗ 
nd gegen Barzahlung verkauft. 


F übern. ſof. Durch⸗ 

ff Kaufmann führung v. Akkor⸗ 
Ad Konkurſen unter Diskretion. 

Bejngedote unter Nr. 10 783 an bie 
Hältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5 Als Nochfrau 


Seil ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
IH Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 


un Auskunfts⸗ 


m Mex Schimmelpfennig. 
Verl, b. H., Detekliv⸗Inſt., befindet ſich 
. Potsdamerſtraße 54. 


. 
„oben Verdienst 
Vertrie Reiſende und Agenten durch den 
dertäuh unſerer außerordentlich leicht 


Wied 


lig. 2: Semi⸗Emaille⸗Schmuckſachen 


—— 


benperrücken und Zöpfe 


werden lehr billig angefertigt. 
W Aastrzembski. Gerechteſtr. 
d Detroleum Ia, 


er 19 Pfg., bei 10 Litern 18 Pfennig, 
Al empfiehlt 

fred Weber, Flora⸗Drogerie, 
— Mellienſtraße 84. 


d 1. Bobohe ß 


Bor Geld Perſonen ſedes 
ell ell Standes ſchnellſtens, 
Ir ohne Bürgſchaft, Ratenrückzahlung 


Aoſteler⸗ Berlin, Großbeerenſtraße 9. 
exit be Aus kunftserteilung. Proviſion 


Wei Auszahlung. 
ne 


Shhuthefen-Rapital 


zur J. Stelle für ftäbtiiche und länd. 
abe Grunpftüde offerieren zu günfligen 
ingungen. i 
G. Jacoby & Sohn, 
8 Königsberg i. Pr., 
eſetusplatz 5b, Ecke Koggenſtraße, 
Telephon 847. 


Geld⸗Dallehn 


90 
due Bürgen, Ratenrüdzahlung, gidt 


I 
SetliiensGeibfigeberMarens Berlin, 
Ahauſer Allee 156. (Rückp. 


10 Geld 
ort 


15 bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 
an. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
Att. W. Lützow, Berlin 799, Denne⸗ 
Dal, 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Alchreiben. 


10000 Mf. 


au 

Na Stelle (innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 

Ar, auf ein Geſchäftsgrundſlück der 
abe zum 1. 4. 14 oder früher geſucht. 

!har male unter Nr. 1951 an die Ge- 


Eſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


VON Mull 


Lac 1. Stelle hinter 24000 Mark 
brach. werden 20 000 Mt. auf 106 


Re gr. Grundftüd in Nähe Schönsee 
uf, 1 75 längere Jahre geſucht. Gebäude 

ur Rübend. Wert 85000 Mark, 
Nr. den ausgeſchloſſen. Angebote unter 
Walen n die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Auf u = 
Rap ſichere Hypothek auf ein 
ost aus in der Bromberger 
geh, 1 per bald oder ſpäter 
hie Angebote unter „Hypothek“ an 
Jie eichäftzftelle der „Preſſe“. 
Swahe Zum 1. Januar 1914 auf ſichere 


S —18 000 Mk. 

Jun 1d auch 15 000 Mk. auf nur Lands 

45 an diezu vergeben. Ang. I. R. 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


— 


Wohnungs cache 


Sein —— = 
H vom 1. 4. 1914 


2 deine Wohnung, 


A dle Gesch Küche. Ang. u. W. 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wg von 2 Zimmern und Jube⸗ 


4 hör für einz. Dame zum 


Any Leſlcht. Lindenſtr. bevorzugt. 
— Sutat, Güterbahnhof, Mocker. 


1 Aden Manerſſraße 39, 
ermet, io „f. Weihnachtsverkauf 
mieten. ſort auch für kurze Zeit zu 


Zu erfragen 
. Brückenſtraße 40, 2. 


Meine 


lauen⸗Regiment Nr. 4. | | 
| 


Spezial-Angebot! 


. n 


Damen H en 1. 
1.75, 


mit Stickerei oder 
BN ae Re 


Damen-Hemden 1 Damen-Beinkleider 00 


vorzügliche Ver- 70 mit Stickerei- 
Bann re 2.50, Garnitur 1.60, 


0 3 * 45 
Damen-6arnituren 
‚aus Ja Stoffen. von an. 


Damen-Nachthemden 975 
reich garniert, 6.75, 


Damen-Untertalllen 


von 68 Pig. bis 7.00 Mk. pro Stück. 


50 Damen-Hemden 


Sale . 6,75, 


— 


Damen- Hemden 
a Stickerei 3.95, 


stickerei-Röcke 


von 95 Pfg. bis 20.— Mk. pro Stück. 


Baby - Ausstattungen. 
Taschentücher 


igt mit Hohlsaum, . it Hohlsaum R = 
aus Batist am A400 aus Batist vs and unt 489 || mit Buchstaben 
mit farbiger Kante, farbiger Kante, besonders preiswert, 
½ Dutzend 75, 12170 


½ Dutzend % Dutzend 1.50, 
ans Linon Madeira-Tücher 
sehr billig, besonders günstig, handgetickt, 
½ Dutzend 80, Pf. iſ½ Dutzend 99, Pf. Stück Pf. 


Herren-Zephir- und Batist- Taschentücher 


S hr preiswert. 


50 bamennachtjaeken 90 


Damen-Wäsche 


bis zu den besten u. elegantesten Qualitäten. 


hervorragend billig, 
5 ½% Dutzend 


aus rein Leinen 165 


aus Linon 


und Linon mit bunter 
Kante, ½ Dtzd. 65, 50, 


Kindertücher Bast 10 
BR 


Damen-Taschentücher 


bis zur elegantesten Ausführung, 


Breitestr. 
21. 


I Beachten Sie bitte 
dieses günstige 
Weihnachtsangebot 


Bitte um 
Besichtigung meines 
Snezial- 
Wäschs-Fensters I 
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Fort mit den alten Heizmaterialien, welche riechen, 
rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab- 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen, 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 


Ruß gewahrleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von 


Senftenberger i 
Kaiser-, Krone», 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken- Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des fäglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
SER Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
RER EEE das Briketisyndikat Berlin NW7. 
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2. Etg., 3 Zimmer, Küche, per 1. Ja⸗ 
nuar 1914 zu vermieten. 


A. E. Pohl. 
Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
DE Wohnungen: 

Schulſtr. 15, hochpart., 8 Zimmer von 
ſofort oder ſpäter, 

Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom 
1. April 1914, ſämtlich mit Badeſtube 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erſlerer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine 


J Zimmerwohnung 


1. Etg., Seglerſtr. 29, per 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 


M. Grünbaum. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
Herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evtl. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei Georg 


Guttfeld & Co., dort. 


J 


Herrſchaftliche 


bohnung 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. Zu erfragen 4 
Hugo Eromin, 
Eliſabethſtr. 14. 


B-ZÄMMarWORNUNG, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Neuſt. Markt 23. 
/ Hochherrſchaftliche 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 23. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zablocki. 


3⸗Simmerwohnung, Ba 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, vom 


1. Dezember oder ſpäter zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2, 


t em. 
Wohnung walten 7, 1 Tr. 


Hocke g. 20, l. El. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


Herkſchafkl. Wohnungen, 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebſt Zub., Fiſcherſtr. 57 
49 


von ſofort zu vermieten. 1 
Schloſſermeiſſer Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 1 


Schulstr. 18 me wohn. 


reichl. Zubehör, zu vermieten. 


Laden 
nebſt Wohnung 


und heller Küche iſt zu vermieten Bäcker⸗ 
ſtraße 16. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe, 
vorne. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 60, 1. Etage, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
&. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine Wohnung, 
1. Etg., 2 Zimmer, Alkoven, Küche, ſof. 
zu vermieten. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 29. 


1 Kellerwohunng, 
auch für andere Zwecke geeignet, ift ſo⸗ 
fort zu vermieten 

Hoheſte. 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


3: Zimmerwohnung 


ſoſort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 7, pt. 


3-mmerwohnunden | 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten- S 

land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. eT 8 ö 9 0 . 

Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen. N e Dr 
1 


Neiſcherei 
m1 ö Helei gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 20 ; f DR, 


ft, 
0 
N R Januar 1914 ab zu vergeben. 1014 zu vermieten. | 
0 
St 


se, Säniceneiier, | Heinrich Lüttmann, 


ken, Thorn II. . m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


> 3 Mil 2 
Il Nik 


Thorn, 


ıMONEMET baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


x 
8 = 
— RE 2 


N Dir, Möbl. Zim. > N riger. 4, 1. N 
Adolf Schulz, Zigarrenhan 


Oulmerstrasse 4. 


kleid in streng modernen Farben, 


Äcittaße 3 Das Haus der Moden. Fernſpr 65. 


Eröffnung des diesjährigen grossen 


2 allen Abteilungen des gesamten Warenlagers. 
| — Hilti ür Weihnschis geschenke; 5 


Fat x ERS BER 5 8 


e 


4 35 | 
. nne EN 
3 5 \3 Wollſtoff⸗Nobe, meliert und geftreift, 5 Meter 3 Mk. 155 et ale 
Gestreifte X“. 


“N 
(>) 
Wollſt off⸗Robe, Zibeline, in berſchiedenen Melangen, 5 Meter 4. 00 Mk. EN für Kleider u. It ee. 
„N in modernen 85 
hellen u. dunklen Farben, 


Meter 1.65. 


= 5 a . 

5 reinseidene V, Wollſtoff⸗Robe, Armure, in N Farben, 5 Meter 4. 75 Mk. 

\ Wollſtoff⸗Robe, engliſchen Charakters, 5 Meter 5.50 Mk. | 
e. Cyheviot⸗Robe, reine Wolle, „gange dum, 5 Meter 6.75 ME EN : 

N Diagonal⸗Robe, reine Wone, bervorragend gute Qualität, 5 Meter 7.25 Mk. N Reinseid.Foularis f 

. Popeline⸗ u. Serge⸗Roben, dale sen, . 5 Meter 8.00 Mk. © 58 

N N Koſtlüm⸗Robe, ee oel 9.00 Mk. 75 Pf. 

; 

| V 2 a S 
V Crepeline, Ir 

ü 8 882 

V,. modernſtes, weiches, fließendes Gewebe, in ſtreng modernen N 218 

Rx 5 reine au 110 cm breit, Meter 2. ‚25 u. 2. 75 Mk. 


2 
N 
2 
. 
* 


moderne Farben, 


Mr 1.15 1.35 
Letzte Neuheit! 


Tuned. Hoch 


0 Vornehmstes Nachm.- u. Abend- 


88 
* 
, 


ca. 110 cm breit, Meter 4,20. 


— 


er effektvoll diger le, Bi 
Teinſeld. ‚Helvefin — — Se EEE W * 2 | 


"Tann Nähe, / Null- und Rinder-Stonfetin. 


. Taghemden, Nachthemden, Bein- —— 
m kleider, Nachjacken, Frisier- Ulſter, a fe Ad Et Größen, engl. Geſchmacks mit Abſte, offen und 15. 75 5, 13. 7 5 Mk. 515 11 f 


5 äntel, Unterröcke, Pri 7 95 
re h 1 Vubend⸗ Kimonomäntel, = Setedisen Staufen, mit Muffen 18.75, 17.50 Mk. 


Röcke u. Untertaillen, auch verkauft in An- 


= Pariser und Brüsseler Wäsehe 6 Plüſch⸗ Mäntel, aun Sdldenfurtk eee ee, bedeutend unter Preis. betracht des 
ei eg er ird rei grosse | goſtüme, N Kammgarn und Stoffen engliſchen 27.00, 22.50, 18.00 Mk. Ben 117 
! (ẽln’nn 22s. ñ e /. paizkrewatien Mi 


Pr eise konkurr onzlos! 5 ; 1 Poſten Hemdbluſen, mit ablnöpfbarem 0 la Faſſon „Aida“, aus guten, waſchbaren 2. 50. 


Stoffen, ſoweit V 

= Tisch-Gedecke, 16% / Kinder⸗ und Babyh⸗Mäntel, und oberen morcnen fen une 018 50 Proz. 

8 m j = im Preiſe ermäßigt. 

3 Servietten, Hand- 0 

= tüicher, Rolltücher,, Unterrö cke 0 

= Kafteo-Decken. / 1 Posten Trikotröcke, mi dohen piifiertem MotretteVotant, [oweit Vorrat 350. 

% 1 Poiten reinſeidene Röcke, tele zen gelaufene gefertigt, mit beben 6.25. 

1 Morgenröcke, Matines, Flauſch⸗Matinss, Geiſha⸗ Form, 1.95 Mk. 

8 Flauſch⸗Morgenröcke, Geiſha⸗Form, 6.50 Mk. 
An in er Se von Br 1 an. 


und Pelzmuffen in 
sämtlichen Pelzarten 


zu bedeutend ermässiglen Preisen. 


Pelzmäntel 


Sealkanin, Sealbisam, 9 
Kid-Kreuz und Persianer, 
sowie Tuch- und engl. Paletots, 
innen mit Pelz gefüttert, 


Pe: sehr sehr u 5 


e eee Excelsior-Tuch F 2 IF 


Vorzüglicher Stoff für Bett- und in Stücken 0 Be 


m N 1 5 von 20 Metern: 
9 ot = Leibwäsche, 


- 
j 
| 
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Rt. 287. 
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Der bö 


e Schuupfen. 
Von Dr. R. L. Ebing. 


(Nichdruck verboten.) 
Sch, 


few elliches, Ungefährliches hin, ſo unangenehm er 
auch kennzeichnet. Dumpfe Kopfſchmerzen peinigen 
em Schnupfen Gequälten, die Geſchmacksnerven 
0 gen allmählich den Dienſt, die Geruchsnerven 
hör desgle chen. Allgemeine Mattigkeit, Abge⸗ 
eu. unter Umſtänden auch Fieber ver⸗ 
8 men den an Schnupfen Leidenden, bedrücken ſein 
ent und machen ihn unfähig zu geiſtiger und auch 
kperlicher Arbeit. 
Wie entſteht der Schnupfen, und wie verbreitet 
er ji 


5 Die alte Wiſſenſchaft kannte nur eine Arſache, die 
kkältung. Die neue Wiſſenſchaft aber jagt: Der 
tupfen it eine anſteckende Krankheit, weil er 
5 Pilze, durch die jetzt ſo bekannten Spaltpilze, 
5 reitet wird. Die Mehrzahl der heutigen Arzte 
ot an, daß der Schnupfen eine anſteckende Krank⸗ 
115 iſt, welche durch Pilze herbeigeführt wird, die ſich 
el die Naſenſchleimhäute niederlaſſen, hier ſich 
aſſenhaft vermehren und jo neue Anſteckungsherde 
Üben, Zugluft begünſtigt die Entſtehung des 
1 Önupfens, das iſt richtig, aber hauptſächlich da⸗ 
urch, daß die bewegte Luft eine größere Menge von 
en in ihr ſchwebenden Spaltpelzen den Schleim⸗ 
Ruten zuführt, als ruhige Luft. Es geht dem 
5 hnupfen wie allen anſteckenden Krankheiten: bei 
lelen Menſchen findet er einen geeigneten Boden, 
A vielen nicht. Die erſteren neigen zur Anjtedung, 
er anderen nicht. Wie das kommt? Die erſten find 
Meder von Natur aus ſtark oder wurden es durch 
dweckmäßige Abhärtung. Ihr Körper iſt gleichſam 
eine ſtarke Feſtung, die leicht jeden feindlichen Angriff 
ſchlägt. Die zweiten ſind entweder von Natur aus 
chwächlich oder wurden es durch Verweichlichung. 
0 Schutz, der natürlichſte Schutz gegen Schnupfen 
n ſonſtige Krankheiten der Schleimhäute durch die 
Ubilden der Witterung iſt alſo gegeben: man härte 
einen Körper ab. Wie aber macht man das? Der 
Matter Kneipp machte es einſt durch „Barfußgehen 
5 kalte Waſchungen“. Die moderne mediziniſche 
enſchaft verſteht unter Abhärtung das natur⸗ 
unäße Verfahren, die menſchliche Haut für Tempe⸗ 
aurwechſel weniger empfindlich zu machen und jo 
n Körper widerſtandsfähiger zu ſchaffen gegen 
Mt, geſundheitswidrige Einflüſſe. Die Wider⸗ 
ſundskraft des Körpers hebt man durch gute Er⸗ 
lührung und durch regelmäßiges Baden. Bei der 
guten Ernährung aber muß man bedenken, daß der 


kräftigen Nahrung ſtets ein kräftiger Stoffwechſel 


durallel laufen muß, der durch Arbeit, Sport ober 
tige Bewegung in freier Luft erzielt ſein will 

des Luftbad iſt abhärtend, ohne frische Luft ist 
— — 


Italieniſche Bettler. 


(Nachdruck verboten.) 
6 Jeden Stand ehrt es und gereicht es zum 

uten, wenn es einer ſeiner Genoſſen zu Reich⸗ 
in bringt. Nur dem Bettelſtand nicht. Nichts 
ft hemmender für dieſes ambulante Gewerbe 
N Wegesrand, als wenn in der Zeitung ſteht, 
Mi wieder einmal ein Almoſenempfänger als 
i 


lionär geſtorben ift. Jeder denkt, ehe er 

die Taſche greift, um einen Nickel oder ein 
Han ſerſtück in eine ausgeſtreckte, wetterharte 
En zu werfen: „Wer weiß, der Kerl Hat viel- 

cht mehr als ich!“ Und doch könnten die 
in ten ganz beruhigt fein. Es gibt gewiß 
ſterer noch mehr Millionäre, die als Bettler 
5 en, als Bettler, die als Millionäre die 

L verlaſſen. Trotz der ſchlechten Zeiten! 
N erum ſollte man vielleicht mit nicht gar 
grolſelſterer Miene dieſer „Straßeninduſtrie“ 
jo lach, die beſonders den Italienfahrern als 
aſtige Plage gilt. Gewiß, in dieſem Lande, 
liegt as ſüße Nichtstun dem Volk im Blute 
ſehr „wo Spitale und Altersverſorgungen noch 
ders im Argen ſind, iſt die Bettelei ganz an⸗ 
Und im Schwunge als nordwärts der Alpen. 
gütz, auch bedeutend gemütlicher, denn eine 
SS Sonne wärmt dem Armen, auf der 
ein an. Und es iſt nicht zu leugnen, daß hier 
kann ebrechen oftmals ebenſo einträglich ſein 

wie ein Talent. 


t L ; : 5 
gabe das Glück Erwartenden behaglich den Gewiegte fieht ſich ſeine Leute an. 


| 


Chorn, Sonntag den 7. Dezember 195. 


Die Preſſe. 


ängſtlich Luft und Luftzug, ſondern gewöhne ſich 
daran. Das zweite Mittel, den Körper zu ſtählen, 


8 Was iſt wohl verbreiteter im Winter als der it das kalte Waſſerbad. Bäder von 17 oder 18 Grad 
Sthuupfen? Man nimmt ihn als etwas Unab- Reaumur, auch kalte Abreibungen find von heilſamer 


Wirkung. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man ſich 
langſam an kalte Bäder gewöhnen muß, daß Per⸗ 
ſonen, die bis jetzt Bäder von 25 bis 26 Grad benutzt 
haben, nicht plötzlich ſolche von 17 Grad nehmen 
dürfen. Bei jedem Bade nehme man einen Grad 
weniger und bleibe auf 17 bis 18 Grad jtehen; 
kältere Bäder ſind nicht nötig, fie härten nicht ab, 
ſie dumpfen ab, was eher ſchädlich als nützlich iſt. 
Berühmte Arzte der alten und neuen Zeit haben 
behauptet, daß die lörperliche Stärke vieler alter 
Völkerſchaften hauptſächlich von deren Gewohnheit 
herrühre, im Sommer regelmäßig kalte Flußbäder, 
im Winter mäßig warme Hausbäder zu nehmen. 
Das Abtrocknen der Haut iſt auch ein gutes Mittel 
der Abhärtung und der Hautpflege. Dieſes Abreiben, 
welches den belebendſten Einfluß auf die Hautorgane 
ausübt, ſollte nicht nach jedem Bade, ſondern täglich 
einmal ſtattfinden; denn auch trockenes Abreiben iſt 
höchſt heilſam. Ist man trotz aller Abhärtung den⸗ 
noch immer zu Schnupfen⸗Erkrankungen geneigt, ſo 
liegt in der Regel eine andere Krankheit zugrunde, 
wie: Skrophuloſe, Jod⸗ oder Queckſilbervergeftung. 
Sonſt ſchützt Abhärtung ſtets gegen Schnupfen. Tritt 
der Schnupfen bei nicht genügend abgehärteten Per⸗ 
ſonen ein, fo iſt folgendes zu beobachten: Überläßt 
man den einfachen Schnupfen ſich ſelbſt, ſo ſchwinden 


unter normal günſtigen Umſtänden binnen wenigen. 


Tagen das Fieber, der Kopfſchmerz und das ganze 
Unwohlſein. Man fühlt ſich wie neugeboren, denn 
der Körper hat ſich durch die Anſteckung von einem 
Krankheitsſtoffe gereinigt. Durch unzweckmäßige 
Lebensweiſe kann der Schnupfen andauernd, chroniſch 
und ganz bedenklich werden. Bei Säuglingen bei⸗ 
ſpielsweiſe wird der chroniſche Schnupfen zu einer 
höchſt gefährlichen Krankheit, weil die Kinder durch 
den Schnupfen verhindert ſind, durch die Naſe zu 
atmen, deshalb nicht ſaugen können und bei Unacht⸗ 
ſamkeit der Mutter verkümmern — verhungern. Bei 
Kindern wie bei Erwachſenen kann chroniſcher 
Schnupfen Bronchialkatarrhe und Lungenentzündun⸗ 
gen hervorrufen, da die Luft, welche durch den Mund 
eingeſogen wird, kälter, ſchärfer und rauher iſt als 
jene, welche durch die geſunde Naſe eingeſogen und 
ſo vorgewärmt und mit Waſſerdämpfen geſättigt 
wird. Bei Erwachſenen führt ferner der chroniſche 
Schnupfen zu bleibender Störung der Geruchsnerven, 
zum vollſtändigen Schwinden des Geruchsſinnes, zu 
Wucherungen der Schleimhaut, welche durch Ver⸗ 
legung der euſtachiſchen Gehörtrompete Schwerhörig⸗ 
keit zur Folge haben können, zu den ſog. Polypen 
und dem widerwärtigen Leiden der Stinknaſen, die 
ſchwer zu heilen ſind. Man nehme alſo ſelbſt einen 
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wenig zu beobachten, er käme reichlich auf ſeine 
„Koſten“. 

Zuerſt würde er bemerken, daß auch der ein⸗ 
fachſte Beruf gelernt ſein will. Man ſtelle ſich 
nur einmal neben die Bettlerin, die auf der 
Kirchentreppe hockt, das Geſicht zu zerknirſchter 
Demut verzogen, die Augen aber ſcharf und 
prüfend auf die Näherkommenden gerichtet. 
Ein korrekt gekleideter, ernſter Herr ſchreitet 
als Erſter vorbei. Der Beobachter würde als 
Laie dieſes allzu menſchlichen Gewerbes anſtelle 
der Frau den ernſten, feinen Herrn ſicherlich 
um ein Almoſen bitten. Sie aber rümpit die 
Naſe und rührt ſich nicht. Sie hat längſt ge⸗ 
ſehen, daß er einen ſauberen Flicken auf dem 
Schuh hat. Der gibt nichts. Aber nun kommt 
ein Fräulein. Schiefgetretene Abſätze, unterm 
Rock lugt irgendein vorlautes Bändchen her⸗ 
vor, überm Ohr winkt eine Locke, die Federn 
auf dem Hütchen ſind windverweht. „Da kann 
nicht viel im Portemonnaie zu finden ſein“, 
denkt der Unkundige. Die Bettlerin aber rich⸗ 
tet ſich auf und ſagt: „Den Segen der Madonna 
für dich und den du liebſt.“ Und richtig, es 
fällt ein Kupferſtück. Bettler find Menſchen⸗ 
kenner. Nur die Stümper unter ihnen begnü⸗ 
gen ſich, bei jedem dasſelbe zu murmeln. Der 
Er fleht 
bei der Matrone: „Allen Segen für die Kin⸗ 
der“, beim eiligen Mann: „Reichtum und 
Wohlgelingen“, er wünſcht dem Blaſſen: 


um ber wem gereicht das zum Schaden? War: Naſche Geneſung“ dem Greiſe: „Ein langes 


Armlgert das die geſchäftigen Touriſten, die Leben‘, 


den e und Beine regen können und mit geſun⸗ 
dem zugen die Sonne ſehen? Was macht es 
8 eiſenden aus, wenn aus ſeiner Kaſſe 

Soldi täglich für „Nichts“ augegeben 
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dem Jüngling: „Alles Glück der 
Liebe“, dem Sorgloſen: „Einen frohen Spa⸗ 
ziergang“. And dies alles für einen Soldo. 
Es gibt auch Bettler hierzulande, die es 
nachfühlen, daß der Menſch heute nichts mehr 


S ? Wenn dadurch doch einem ganzen umſonſt tun will. Sie bieten auf Papierfetzen 


Lebe arm vom Schickſal beiſeite Geſchobener das Glückszahlen für das Lotto feil. „Aus Mitleid 
And nahm der Reis! nehmt das große Los, meine ſchöne Frau, mein 


ſende ſch ialieht wird. 


Leutch einmal die Mühe, dieſe verlumpien 


echte In, die, wenn fie untereinander find, als 


und einer des Südens alle noch ein Lächeln 
anches Scherzwort bereit haben, ein 


junger Herr“, lautet ihr Ruf. 
Am Arno in Florenz ſitzt jahrein, jahraus 


(Fünftes Blatt.) 


keine Abhärtung denkbar. Man meide daher c 
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Schnupfen niemals leicht. So ſchwierig nämlich die 
Heilung des chroniſchen Schnupfens iſt, ſo leicht iſt es, 
mit einem friſchen fertig zu werden. Man bleibe 
beim Ausbruch eines ſolchen einige Tage in einem 
gutgelüfteten, gleichmäßig geheizten Zimmer, wechsle 
der Pilze wegen häufig die Taſchentücher, die am 
beſten gleich tüchtig gekocht und gewaſchen werden. 
Ferner vermeide man Spirituoſen und trinke 
ſchleimige Sachen. Vor Schlafengehen nehme man ein 
Fußbad, trinke Lindenblüten⸗ oder Fliedertee und, 
ins Bett gegangen, decke man ſich gut zu, daß man 
schwitzt. Solch Verfahren macht bald wieder geſund. 
Schwindet ausnahmsweiſe der Schnupfen nach 
ſolcher Behandlung noch nicht, ſo liegt eine beſondere 
Arſache vor, und es empfiehlt ſich dann ſehr, ſich in 
die Behandlung des Arztes zu begeben. 


Die Herrin von Frontenac. 

Eine Geſchichte aus der amerikaniſchen Geſellſchaft. 
Von E. Oſten. 
—— (Nachdruck verboten.) 

Die letzten Akkorde des „Star spangled 
banner“ waren verklungen. Alles ſtrömte aus 
dem glänzend erleuchteten Speijejaale hinaus 
auf Deck, um den herrlichen Abend zu genießen. 

Der Sonnenuntergang vollzog ſich in nie ge⸗ 
ſchauter Pracht. Immer größer wurde der rote 
Feuerball und ſank langſam bis auf die Ober⸗ 
fläche des Sees, die er am äußerſten Rande 
unſeres Geſichtskreiſes berührte. Dann begann 
er unterzutauchen, während die Färbung der 
flimmernden Waſſerfläche und des Himmels 
wechſelte, eine lange Skala von roten, grünen 
und violetten Tönen durchlaufend. 

Nun verſchwand auch die äußerſte Kalotte 
des Sonnenballs unter den Wellen — noch ein⸗ 
mal flammte der zitternde rote Fleck am Rande 
des Horizontes auf, und dann ſenkte ſich ein 
breiter Schatten über den ganzen See — über 
das Schiff — über die Welt. 

Ich ſtand an der Brüſtung des Promenaden⸗ 
decks in den Anblick dieſes Schauspiels verſun⸗ 
ken. Plötzlich hörte ich das Rauſchen eines 
Kleides hinter mir — ich wandte mich um. 

„Ach, Sie träumen — habe ich Sie geſtört?“ 

Es war Mrs. Gladwin, die rätſelhafte 
Schöne an unſerem Tiſche. 

„Durchaus nicht, Madame — womit kann 
ich dienen?“ 

„Mein Gott, wie förmlich Sie ſind! Ich 
wollte mit Ihnen plaudern. Vor allen Dingen 
aber ſollen Sie mir verraten, warum Sie mich 
den ganzen Abend über mit ſo drohenden 
Blicken betrachteten.“ 

„Sie irren ſich — ich ſuchte ein Rätſel zu 
löſen.“ 

„Ein Rätſel?“ 

— — . — — 
ſchwarzen Augenklappe verhangen. Jedesmal 
wenn ſie eine beſonders große Gabe erhält, hebt 
ſie, ſobald die Schritte des Gebers verhallen, 
raſch die ſchwarze Augenklappe, um dem guten 
Menſchen neugierig — nachzuſehen. Soll man 
ihr das übelnehmen? Iſt nicht auch ein blin⸗ 
des Auge ein Almoſen wert? 

Vor der Peterskirche in Rom ſaß jahrelang 
eine dicke Frau, deren Beine gelähmt waren. 
Sie verbrachte den größten Teil des Tages auf 
dieſer heiligen Schwelle und führte von hier 
aus ihren Haushalt. Am Morgen kamen Mann 
und Sohn und zeigten ihr das Gemüſe, das ſie 
auf dem Markt eingekauft hatten. Sie lobte 
oder tadelte es und gab dann die genauen An⸗ 
weiſungen für die Zubereitung. Und ſo er⸗ 
ſchienen den ganzen Tag über die verſchiedenen 
Familienmitglieder bei ihr, die fie hier zog, 
kämmte und auszankte. Mitten in einem Satze 
voll praktiſcher Winke oder derber Schimpf⸗ 
worte unterbrach ſie ſich, wandte ſich raſch einem 
Vorübergehenden zu und ſagte ihren Spruch: 
„San Pietro ſtütze dein Haus!“ Am Abend 
aber — ſtand ſie auf. ſtreckte ſich und ſprach 
wohl: „Man kann wirklich lahm werden, wenn 
man den ganzen Tag mit ſo ſteifen Beinen da⸗ 
ſitzt“. Da ſie ſelbſt ſehr wohltätig war, ver⸗ 
rieten die anderen Bettler ſie nicht. Aber 
ſchließlich legte ihr die Polizei doch das Hand⸗ 
werk. 

Vor dem heiligen Antonius in Padua ſaß 
eine Alte, die murmelte zu jedem Fremden, der 
ja doch ihre Sprache nicht verſtand: „Du wirſt 
doch ſo geſegnet dumm ſein, mir etwas zu 
geben?“ Die Fremden hörten nur das be⸗ 
kannte Wort „benedetto“ und ſanden nichts 
Arges an ihrem Spruch. 

And ſo gibt es natürlich viele Schwindler 
und Boshafte in dieſer ſteuerloſen Zunft. Aber 
welcher Stand auf Erden zählt nur Engel zu 
[ſeinen Mitgliedern? Und wenn ſich auch viele 

finden loſſen, die unverdient ein Almoſen 


eine blinde Frau. Das eine Auge iſt erſeſchen ſchlucken, jo werden doch die Anderen, die es 
und unverbunden, das andere iſt mit einer 


mehr als nötig haben, immer in größerer un 
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„Ja, Madame.“ 

„Laſſen Sie michs wiſſen!“ 

„Ich ſuchte das Rätſel Ihrer Exiſtenz zu 
löſen.“ 

„So? — Das iſt nicht artig von Ihnen, den 
Geheimniſſen einer Frau nachzuſpüren;“ — 
„doch imgrunde müßte ich Ihnen für dieſes 
Intereſſe noch dankbar fein“, ſetzte fie ironiſch 
hinzu. 

„Spotten Sie nur!“ 

„Ach, Sie erwarten eine romantiſche Ge⸗ 
ſchichte? Nein, nein, ſie iſt ganz proſaiſch. Oh, 
wie werden Sie enttäuſcht ſein. Nicht einmal 
eine Novelle läßt ſich daraus machen — ich 
bin —“ 

„Warum ſprechen Sie nicht weiter? Was 
iſt Ihnen?“ 

Ich reichte der Dame meinen Arm und 
führte ſie nach einem der Deckſtühle, in welchen 
ſie ſich weit und behaglich zurücklehnte. Dann 
wickelte ich ſie in ihre Decke. 

„Kennen Sie Mrs. Barrington?“ flüſterte 
ſie; „die Dame, die ſoeben an uns vorbeiprome⸗ 
nierte.“ 

„Jawohl — ſie iſt mir vorgeſtellt worden. 
— Was iſt es mit ihr?“ 

„Das gehört zu meiner Geſchichte.“ 

„Ach, Sie wollen mir eine Geſchichte er⸗ 
zählen?“ 

„Gewiß — wenn Sie mir den Abend wid⸗ 
men wollen und nicht wieder im Rauchzimmer 
verſchwinden. — Doch zunächſt muß ich von mir 
ſprechen. — Wiſſen Sie, was man in Amerika 
unter einem „beauty doctor“ verſteht?“ 

„Jawohl, Madame — einen Herrn oder 
eine Dame, die ſich auf die Kunſt der Schön⸗ 
1 verſteht und dieſe berufsmäßig aus⸗ 
übt.“ 


„All rigth — ich bin ein „beauty doctor“.“ 

Ich war im höchſten Grade überraſcht; doch 
ſuchte ich meine überraſchung zu verbergen, um 
die ſchöne, liebenswürdige Frau nicht zu ver⸗ 
letzen. 

„Sie ſind nicht überraſcht?“ 

„Durchaus nicht — und wer iſt Mrs. Bar⸗ 
rington?“ 

„Meine Klientin. — Wie alt ſchätzen Sie 
Madame?“ 

„Etwa 35 Jahre.“ 

„Sie iſt 52 — das eben iſt die Geſchichte.“ 

„Weiter nichts?“ 

„Nein, das iſt nur die Einleitung. Man 
ſchätzt mich in Newyork als Künſtlerin.“ 

„Wenn Sie die Kunſt bejigen, Damen der 
Geſellſchaft um 20 Jahre zu verjüngen, ſo ver⸗ 
dienen Sie dieſen Ruf.“ 

„Und Sie verſprechen mir, von dem, was 
ich Ihnen erzähle, nicht eher Gebrauch zu 


zahl ſein. Wie betrüblich z. B. iſt der Anblick 
jener Beinloſen, die, ihren Rumpf in kleine 
Karren gezwängt, über das Pflaſter rutſchen 
und ſo geſchickt zwiſchen Wagen und Automo⸗ 
bilen hindurchzulavieren wiſſen. Mancher im 
Auto jagt da entſetzt ſich abwendend: „Lieber 
tot als das“. Aber ſelbſt die Krüppel ver⸗ 
lieren in dieſem Sonnenlande nicht den 
Lebensmut. Das beweiſen dieſe Unglücklichen 
damit, daß ſie in jedem Jahr — ein Wett⸗ 
rennen auf ihren rutſchenden Karren veran⸗ 
ſtalten! 

Ganz übertrieben iſt die noch immer ver⸗ 
breitete Schauermär, daß ſich die Italiener 
kranke und gebrechliche Kinder ausleihen, wie 
man ſich Pferde und Eſel ausborgt, um ſie tags⸗ 
über zum Betteln auszunutzen, oder ſie machten 
gar geſunde Kinder zu Krüppeln, um ſie als 
mitleiderregende Bettelware auszunutzen. 
Solche Verbrechen kommen in Italien ebenſo 
ſelten vor wie in anderen ziviliſierten Ländern. 

Dagegen kann es einem paſſieren, daß man 
in dieſem Lande der großen Vergangenheit von 
einem echten alten Baron Wachsſtreichhölzer 
kauft. In Florenz war früher ein ſolcher alter 
Edelmann, deſſen edle Züge jedem Fremden 
auffielen, eine ſtadtbekannte Figur. Er ging 
von Café zu Café mit feiner Ware, ſeinen 
größen, ſchäbigen Hut als Gabenbeutel bittend 
in der Hand. Er hieß „der Streichholz⸗Baron“ 
und mancher Florentiner, der ihm einen Obu⸗ 
los gab, lüftete dabei verlegen den eigenen 
Hut und grüßte ehrerbietig. Aber eines Tages 
kam er nicht mehr und man hörte, daß er ſein 
elendes Leben beſchloſſen hatte und ein altes 
Geſchlecht mit ihm erloſchen war. 

Und fo mag auch nicht jeder Blinde blind 
und jeder Lahme lahm ſein. Man kann trotz⸗ 
dem mit gutem Gewiſſen jedem dieſer Ausge⸗ 
ſtoßenen ſeinen Platz an der Sonne gönnen. 
Und mit verzeihendem Lächeln ſagen: Zum 
Vergnügen tuts ſchließlich keiner von ihnen. 

Alice Berend⸗Florenz. 
— — ne 


machen, als bis Sie wieder nach Deutſchland 


ohne weiteres Glauben ſchenke. Vielmehr bin 


Handkoffer und machte mich ſofort auf den Weg. 
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Ste mil ergeltung 15 6 80 0 iſt. Mein Landhaus liegt eine halbe Stunde Da fiel mir ein, daß meine Amme, die mich ſtändig genug, die Zofe der Gnäbigen ſofor 18 
5 1 Nit d aß Lady Barrington] vom Bahnhof entfernt. Sie müſſen den Zug in meiner Kindheit gehegt und gepflegt, an herbeizurufen und mit deren Anterſtüzung 10 
eine. 8 be eiterin a babe a e ae der Südoſtbahn benutzen. In Eile einen Schloſſer Watkins in Louisford, einem Mrs. Barrington ſofort nach Haus zu bringen. m 
es m Fuß: fie, begleitet von einer größe- Ihre ganz ergebene Nachbarort von Frontenac, verheiratet iſt. Sie trugen fie übers Feld und ſorgten Balz X 
1 5 e 1 Dem Si Frontenac Mary Barrington. Vor etwa zwei Jahren hatte ſie mir erzählt, daß ſie von niemandem geſehen wurde. 0 
bolt en 5 5 donn 121 bi Ka „Well — welch glänzende Chanzen!“ froh⸗ daß ihr jüngſter Sohn Tom als Groom auf wünſchte es die Lady, welche vor Aufregung 00 
barſchaft beſuchen en Re abend abe lockte Laby Dane, indem fie mir den Brief zu- Frontenac Beſchäftigung gefunden habe. Viel“ und Mattigteit kaum zu ſprechen ven ngtete dat 
„ Der Sonnabend wurde rückgab. Sie werden nun ihr Geheimnis er⸗ leicht ließ ſich auf dieſem Wege etwas ans Licht Tom wurde ſofort entlaſſen, da man fürchtete, von 
aufs angenehmſte verbracht — Lady Barring⸗ ; f ſie 51 bringen d t könnte; hielt er A 
ton fühlte ſih Hat glücklich im Kreiſe threr fahren — fie werden erfahren wer fie Bisher | MEINEM, nac ee eee 1 
zahlreichen Verehrer Am Son kalt ihrer ſo geſchickt aufgeputzt hat. Doch Sie werden An der nächſten Halteſtelle wechſelte ich 200 Dollar Schweigegeld. — 10 
ſtand die Gräfin früher als ahnlich auf, um es noch beſſer machen — fie wird mit dem heuti⸗ meinen Kurs und fuhr nach Louisford. Die Was fagen Sie nun zu dieſer Geſchichtt Na 
einen Spaziergang nad) den Ställen zu 1 9 gen Tage für immer Ihre Klientin werden. alte Frau freute ſich ſehr als fie mich ſah als meine liebe Mrs. Gladwin? fo ſchloß die En wu 
Seit dieſer Stund dt Und fie ift reich — ſehr reich. — Wann werden ich nach Tom fragte, erzählte fie mir, fie ſei ſehr Frau. „Das find nun die Frauen der vorn al 
eit dieſer Stunde war fie für niemand mehr S: j RT, bef t d f i i die da 
e e eine e and der A Sie fahren, meine Liebe? ekümmert — denn Tom ſei vor mehreren men Welt! — Ach, ich glaube faſt, daß ſie buch 
erhielten Zutritt zu ihrem Schlaf fie Als „Heute Nachmittag — ich habe nichts ande⸗ Tagen plötzlich entlaſſen worden. „Vater war Prügel verdient hat; würde fie ſonſt jo jeht eld 
der Landarzt die Treppe 9 wurde er res vor. Wenn Sie entschuldigen, jo will ich ſehr A weil 9115 nen Tage lang davor zittern, daß die Welt die Geſchichte ne Apı 
an ; 8 von Bar zu Bar wanderte, heidenmäßig viel fährt? ieſe F i ichtſinnige 7 
von einigen Damen der Geſellſchaft angehalten. das Kursbuch nachſehen, um dann ſofort zu Geld ER und Rn 0 eh a NEE 
„Am Gottes willen, Doktor, ſagen Sie uns telegraphieren. laf 7 i di i 
Reit » $ 15, 5 er entlaſſen war. „Woher haſt du das viele In dieſem Moment erſchien Mrs. Barring⸗ 2 
m gefihehen 9 „Lady Barrington iſt = er Geſchäft 15 beendet — ich machte Lady Geld?“ fragten wir immer wieder. Es war ton am Arm des Schiffsarztes wieder auf De 
wer erkrankt — Scharlach.“ — Natürlich ver⸗ Dane fertig; und ſie war wie immer mit mei⸗ ni x m { 
} 0 ichts aus dem Jungen herauszubringen. Doch „Oh, welch ei izender Abend!“ rief Mrs. 
ſchwand ſofort die ganze Geſellſchaft. Im nem Werk zufrieden. Ich war nicht überraſcht, ei ‚ = Al % 
£ 3 k zul 2 „feines Abends kam Tom angetrunken nad) Gladwi i — ei i 
1 0 de es jagte alles nad) Newyork = 85 1255 für den nächſten Morgen nach ihrem Haufe. Ich ermahnte ihn abe Weile er möchte Gi e ne be da d 
zurück. Lady Barrington blieb unſichtbar auſe lud. 5 d ich di i d fei i er * a 
4 ! och endlich die Wahrheit ſagen und fein Ge⸗ iſt ſchon das dem 0 
— 4 2 2 * * * 5 eu t e 
a Sie werden mich gewiß nicht ſo naiv halten, Ich packte all meine Toilettenwaſſer, Sal⸗ wiſſen entlaſten, und da endlich 790155 er mir 0 0 at ae ee 5 
' meine Teure, daß ich den Worten des Arztes! ben, Paſten uſw. in einen kleinen ledernen] wie alles nalen. : 5 u 
5 rr. 5 — —— - - - uni = an rg TE . 3 2 - \ 
1 ı8 Rabel 5 15 2 Pen g 3 | 
1 2744 Tr 1d Haſa 1 J 4 140 , f 8 eee 7e. f 5 ' 1 
1 21 För. 5 1.Mail8 1.Aug.IN 1.40. b 1.28. 716 612 1111.2, do. 125811. ef Ie 9 F . 10 
N; S une 1.Juni|9 1.5p1.|D1.0or.1e 1.3.9.17 1.6.1218 18.5. lf v nstc e 48. 14.88.12 5 81 U i I Se ie RL 0 
i e Serlin. Bankdiskont 5½ % Lembardzinsfuß 6½ W Privatdiskont 4% * 00 
. . 2) 5 | 84.7516JBrlKOb.tw1ajv] 4 | 95.006 Alg let Sd 4 | 91.996 | Akt! ten. zmi Z| N 
i Di ont dea 7 A Ä 3 87.266 fre r es a. F Bam Felt 10 fer 00 tie Berg AN qui 
i 40. 1.4, 15/d| 4 1| 4 | 83256 39 93.006 | do. 1909447 Berliner Brauereien J tesf Spe % 27 1433 004.) Jessen 2] 6 it 
N do. J. 5. 1604 4 4 1 4 | 92.50\% I31smarckh.2] a 4 3 Jörl. Kind Br. ON5 262.00 4 Suderus Eis.] 1 7 . be do. abs. 2112 di 
1 Ol. Rehs- Anf. v4 494.90 |Bochum.Bgu| ae 295 500 jBuschWg VA 9 1320 50 Jessen K. 10 5 Simo nus Oil 6 U ! 
1 00. 40 v 3% 5 103.606 [oess. 6280 5 4% 80.0000 äutzka Mer 7 | 97.096 Kahla Porz. 1122) pn Renner) ] 7 116.258 N 
. do. 0. v3 a| 4% 98.20%% Jb. Fisb. 88.244 4 75 725 1337 25% Lali kschrsl. 2 |10 South st Ae 5 14.505 de 
. Pr. St. Schatzſd . 4 4 | 32.006 JDt.-Ailt. Tel.ja |*4 318: 7% 1203506 Camsrunkbo 2] 3 3 oritbank 4803 455 00.8 D 1 
MW 8 do. J. 4. 15 0 4 60b6 1 4 x 4 | 92,00b6lüonnersmkhld 87 506 115 123.23 Laple- Mech. I 0 56 Stadlberg. H | 6 91 808 er 
1 5 45. 1.8.17]! ea con INänch86 940 wee 3, 86 500 [bam b. 004 85 000 bart Mass %% | 21:60» | attawitz Be] 1 iahl&hölkel 7 | 8 2 288 en 
N > — do. J. 5. 7d 4 | 98.C0B 40. 1900/0705 Buscntehrdr| 2 34 86.506 | do. 10014 j°4 39.60 / =Buorau 2110 1145.09 : feng. Wilh.ky | Z 11 "asst. Ch. F. 79 183.500 Ver 
3 S bs i. 0 v 2 85 100t de 1000/07 495 00 | do.u. 14 84 32006 | flesh el 74 12 750 10. 00. Fr. J Steaua Rom. 510 148.50% 7 N 
* — do. do 2 | 26.006 boten 00 05a 4.4 10 insb Schftb| h |*4 is [282,78 16 tell. Cham.|1112 122.006 5 D le 
N 3 c. ef 2 908 4000 3128 500 |Frıst. sen. 4 108 f. 1 5. 197 5 11% 3 ie 
N 5 1 5 %%%! 8 40. 4 60 a 33|100,50bB] Geisonk 8g 4 ; 7| 0 | 320846] «änzzezelt?.| 7 :1stöhr&tokgl2j12 e % 3 Mn 
- © Bavarnligle| 4 Le cor e n 0314 4 | 92.756 |Germ.Schif2] dee 184.500 1Söin-Ntss 3| 7158 1499 006 | ihr. Lotung Z| 8 StollwrekVA.| 2] 6 . %%/%᷑t᷑- =) Que 
g ix 00. uk. 18le| 4 | 88006 0 5 De 4 | 92 60h ss. f. el Untrsfa 4% 218 75, Dag 5 25 1123 390 756 | urunohm. 217 “tolb,Zink-Al 1110 124256 © ie 
i 2 do. uk. 30 4 | 88.06 | 0 0102 4 | 93568 |GöriMasch 30 | 4%] 95.506 254.100 Ko. Spinner 4 1115 ObB]iyffhiuserh] 2] 0 StralsSpielk[7 | 8 134.808 * aut 
6 = co do. |v| 34] 88 800 a 9 4 483506 [HarımMsch3] a 4 500.250 113 506 0. Mass 7 8 1431 ZAC meyer k 6 Tocklenbrg| | 8 29.00% . 
8 3 deem. fal. 99. v 32 88.006 90 5 1 Fr 3%) 84.500 [Hasp.cısw. 3la 43 93.006 103.5006 @siman Lin] z 128 129? Mas} ayonnanım.] 7 Tel. Berliner 112 |:91 000 & Dit 
2 3 90. geſd 3 | 73.001 8190 07 2 4 | 82.50% Salis. Asch / 97.406 ; Jessau. Gas 1 1178 254 4 anranäuie 17 | 8 55 belton. Kan. — lee. 33.006 WB unſer 
* + Hassel dk. e 3% 85.60G 1 92300 0 4 | 93.50b6JÄnMarıann 5440 —.— Auswärlige .Atl,Teieg| 7] 1/120. 25 | ennh. arak]7 | 9 erta A.-G. 6 5 | 84 750 € bp 0 
8 flambg öl,. 5 38 64.200 I 7 485.000 [Frupd-Obſief a |*4 | 97 016 [Zooh. Viotor.] 8 7 1105 755 hola br f. 710 1182 25 aykam Jos.) 2] 5 ir. Grossoh.|7 | 0 | 84 5006 E Pik 
i =. 0 4 4 | 86.200 | ker Ben 1 8 — — —— 39 84 000 [Lauranũtte a 91 805 |BrıegarSt.Br] 9] 57 85 250% Jo. Med Tel 7] „ 18 280. inks Hoffm.| 2 |17 do. N. Schönhſ ] 0 80 505 3 eller 
N dJ fm. 1900 —— 5 a De 5 Strassen- u. Kleinbahner 4 | 92506 a0. 0 86.096 |Dorimundar 0/20 387.006 |do.0stafr6s.| 2] 9 155.008 | Löwe 200,78 do.N BoiGart| - to 84.046 5 ding 
©  do.do.87/04v| 25 86.206 40. 18954] 34 —.— ATTIERTEETE 4 | 92.506 eon. Brak.|a| 44] 88.90 |do.Urionsbr|O 125 365.0006 ı0.00st gu 71! 248.500 oihr.E. dp 20 40 BriNrdost| 2] 0 20800 2 und N 
5 2 FJ . 00.56/02. 3 —.— braunen. 121 7 127.500 4 | 33.096 cos Löwe&cld -— I3o.Yietoriad!O) 7 117.500 | jo.Uens.Eiol 2111 66.00% do do. St. pr. a | O 25:: J. do. Südw. — fre. 980 60% ©, 1 9 
F. Sächs.Stert.iv| 3 76. 108 |3 888. 6.8.16 —.— 4 | 93756 |Mannssmr.öla| 4] — .— FissidHöfelb| 0110 51808 zo. son des“: 8 16.7500 Cuck Stef. 2] 7 Touton.Misb| 7 16,129.80 3 = Ihe, 
iı 95 Wörttstu2ild] 4. la Danz. sl. S. 1] 78 —.— 484 256 |Ndrlaus.K 2 d 4 98 40 Jerma. orm , 9 140 256 | fo. Casglühl : 25 308.756 üned. Wehsl 7 |11 ThaleEisStP| 120 1221 80% Hels 
N; »= 90. 81/8805 8% —.— a \ Dt.Eisb.8t.6.|4] 6 107.406 485 008 [Unscnltiso3]a 4 | 92.106 |Giüokauf . 0 B [128 256 Ido,Juts-Spinj 2 120 317. 00 6 uth.Brsonw] | 6 r.Thomen 7] 3 | % & Ki N 
5 Ss ___Renten-Briofe do. do. 4 2 89.00G Elokt Hochb.| 7 6137.75 4 | 94.505 0 Eis -Ind | 86.50 «-[HorkulCass Of 9 157 25G } jo. Kanemmk.| 2] 8 1 6.256 gangessmr. 213 irachenb. 2.17 | 8 113.756 3 pp 
1 =: 784876 | de % & | 94 2006 Gr art. S. 7 Busen 785 4 | 21.006 JPatzenn.Bralx "4 | 97.006 | lolsıen 0% 4, |188 50035 Schacht 1135 335.75 % ere og? | 8 Wniondaug.|1| 0 os 8 Arip 
2 8 34 84.806] 40. 40. 4 34) 83706 do.Cass. do.|O) 5 108.250 34] 83.006 |Schalk.6r99l a |"4 | 83.306 uses Pos.\O| 8183.300010 Splegele 1 |!5 292 50bBlAagdon.Gas| 1] 6 10. Lind. 57. 1110 152506 8 freud 
! Es 434206 | a0. 00. 4 3 | 77.256 Hamarg 3 40 I178.006 + | 82.09 : |senuith.8r.öla|"4 te doc del Sedos 016 1105.23 | 0. Watientb| 192 555.80 co. Bergw.| 1197 Yarzin.Pap| 1110 120506 = End 
eo 3 84.500 |Brdb.PibAmi| a} 4 | 95.206 amorg. . 4 |10 176.006 e. Mn 7 4 | 83695 den e ala) 4% 98.008 enen e 0 J 165.00; be asse“ # | 87.006 | Hariens.de.Is | 4 ig Frl.. 2) 28 286 8 inte 
* 2 8 464.506 Hild. Posen a 486.400 00. 141 34! 78.504 10. konr v 3% 84 006 |31em.Halsk3id 91. 400% eipr Riede O|10 |166 006 [Dt Eisenndi,| 7 8 120.5, Marionhkotzi 24 do.GölnRw.P| 1120 820 50 2 gen. 
. ms 5 2 3 84 805 jLandseh.Ctria| 34) 84 408 Masdeb Str) 11 8 183.00: d0.Pr.-Pfdb.] 2] 4 188 80% | SiemSchekala | 4A] 98 00% indor.Unna)O) 5 | 71.506 Jdonnarsmkh! 120 341.2500 M.-F Kappel) 70 il 4o.Mörtel-W| 2| 0 | 66.6006 38 Mö. 
a = © Posensche d 4 94 306 [er-u.Neum|a| 3 80.756 Fa ne 90 1 e585 42 395 fel Wack? a e400 005 | ındener . 01s 198.258 |jör & Lenrm! 710 1135 70% Nen blind 70 10. Mel. H. 001 [1584 18a „ 2 N Al 
M 5% 0. v5 84 300 Stettiner de 1 83189. 00. is e eee „Swenor Dtm] [10 1177.0)6 [Dresd. Gard/6110 12350: | do. Zittau 5110 188.250 | do. Kicken. 48 288 89d 8 8 damn 
1 2c Prousinoelä| 4 | 84206 Hard End. 1] 0 | —-— 10 220 delt. f 8 8 05e za er e le enen e ee ae 33 fue 
6 200 . Ahle ger. 03 40. 8is. 6 7 5 1 Een i 
Y a 28 Schitiahris-Aktien 4 | 92.206 Bank-Akllen Pauienöhe 0 5 | 81.758 do Maschin.| 2) 6 | 83758 |MhleRöning.]? 94 1892006 |vogeiTel.dr.|O113 1197006 = mat 
| 2 2 4 | 92.206 SeMegei. 0/11 1172.09; FDynam tust 3110 1173 25b@] Aöhlh.Brgw.| 2 |11 |163.00:4 Vogtl. Masch 7 30 872 C0 82 it 
u 52 81 2 4 r 84 90G Argo.bampt.| 2110 23.758 4 | 93 70G [Farm. Ir. 2] 6% 109.006 chnabensf O]10 1157 256 ] Eckert M.F.|O 8 130 00%] MeptunSch.| 2] 4 83 90b lvo. 1118 217.00⁰ = An 
ö S2 Sächsische. 8 Hmo.Am.Pok} 2110 |133 008 4 | 94.406. |Berg.Mirk.8l 1] 73.142.006 [Sinner ... % 1250 10G gel. Saline 1 !ousBd.4.-81 2] 0 81.2500 Wandererf 07 385 205 3 8 n 
2 E Sohlesische|d| 4 | 85.505) Hansa Dmpf.| 120 270 70 310 87.25 land. 68. 1 9%]155.59» ucnerseh |7 |14 252.0 fEiniraohtBrk| 7127 tiederl. Kl. 412 18.000 | W 1 5 25 
3 ER 4 56 80 5 90 0050 Nord. e 1 118.800 41 92730 4 5 8.7 58: 10.00w61Fickl.Küop.IN] 117 500 een ral 7112 lezen 4 8 10080. Geena 12113 ſtes os S8 RB 
N 33 „ 3 77806 b ge gle. ! Baal 1 Lene ene! 6e le en ale bd Bean“ |ieraserb.]710 ee >> 
5 82 831 84.808 N . 05 7 1 0 Hann. my. 8158. 00.8. f. Aa iin 3 480.00 do. Papierid. 7 do. IM ö h = 
N 23 Pear 4 |—«- 80 0 Tdo.konv.0bl.la| 8, | Eisenbahn-Priar.- Obligat 4 | 92 aöus|Onemn.Ek-V.| 2) 6 108 0050 o.fBauaustı 2] 6 | 86.006 Siekt.Dresd.] 4] 6 90. 40e. 6 2] 6 117.508 Lead 10% 48 oe EE 
2 8 do. xels 34) 83.896 om. ubisc. 5 7 6 107.00 + JAdlerbem.kvi 1 6 [199 10 gl. Moll 2) 0 56 |io.Wollkäm.| 710 1138606 | do. Kupfers 2 8 100.606 8 
2 3 a muilals 3%) 83806 |Janz.Prw.a.l 7] 741123 756 |Adlerhätte „| 2113 |195.004-]2.crasıa0o.| | 0 Möschleisbl 2] 6 | 88.028 | ao. Stahl. 7 0 | 38.5016 8 
82 dab Fh 3%) 83.75G |varmst. Mk.| 1 6176.30 |Adlerworre Jg 368.00bG|-schw.Brew.|7 [10 | s.cisenind.| 2] 3.] 627516] do. 80.08 leo 600 006 S8 
; 2 2 de. 40, lal 3 4 | 94.006 | t.-Astat SK. 7 5 1121.09 ]AlleldGron.Pl 2| 0 | 64 7üns]:ssen.SınkBi 10 3 do. Koksurk.] 2115 [225.094] wickingP.C.| 7 5 | 90 606 5% 
| e PommPrilld| 3 4% —:— Fut-Ansısdio.) 7 8 1119756 JAliederlümn! 7] 8 1183 7500 Pag kin. He 6,121 90e 40 Pri. Lem. 2) 8 145 09G Kiel ton 5 8 10s 5908 88 n 
Bi 5 E Posen. do. a 4 4 | 31.0006] veuıscneßk.| 1 11241247.30'%5]Angio Cont.G| 7 8 1129 10 Cen- Jute 5p 710 173 006 Jppela. 2m. 1/0 4: 03G | WilkeGasom| 4] 688 508 . ech 
5 25 do. 60. 43 482.100 Ffiekt. 86 7] 6 112008 ali klebt. 6874 [232.236 Finsd Schiff | 8 115.7560 Jrenst.AKopf 2 114 1165 00% Witt. Gussst. 7 |14 188 500 E 
SS bo. ce. 4 3 422800 do Hypoth. B. 2] 8 1145.590GJAnnalt. Kohl.| 7 8 195 03.0 Ftauet. Tuck 9.6 11 256 begab. Fupf. 7 9 | —-— (0. Stahlrhr.|7 | 0 186 755 2 
b 2 8 aber. 1. 10 v 482.406 |do.Nation.B.| 1] 813 00 | ao. V- A 16 1118256 |*reunaM.kv.l7 | 8 1218 00 Dei -Minenſ 2 8 07 50 Wrede 9 5 71 006 2 
1 2 do. n Ad] 3% 482 806 10, evers, | 9 155 50 JAnnen. Guss 7 9 117.256 |Frist.&Rssmi 7 5 73 396 [ouens kisen | 6 | 93 59% Yunderl.&C.IN|14 211 008 — 
7 58 M. AJ v 3% 484 396 JOise. Comm.| 10 1184905 JAniero. 8b. 710 151 2500 Asısw. Eis.|7 |i1 4154 5006} anz. Geld 7 974.250 Zocnaukrb.| 2] 3 20.7556 8 ? 
8 © 90. W haf 23205 & | 94.606 | uresanerak.| 1 8349 505 en meges 7 9 124 babe seisenk. Bw 7 |10 [78 200 eierso, el JJ 8 fle 20e eech 7120 ers 0% 8 ver) 
3 05.15 054 Iwang. Domoja | 4%, 98.700 4 | 95736 (uotnaGrdkr.] 2] 9 163 500GJArennrg.dgo| : 122 1898 50 60. Gusstahll | 64 9150G | ao. . Jh |168 7800 Teiler Walch] 2115 E180 0 3 zu fen 
1 $ de; ıvlal 33) 812 Kursk-Kiew.|d| 4 | 85.90bB]Pr.hyp Vers k 4 | 93,6% [go. Privanok.| 7) 6 18 25 rnsdof ff 2p 0 0 | 65 00 ig. Matteng. 25 | @t. sro. V.. 1.0 | 19.756 | 7 = 10 
8 HR ee e 1 . 5 87.006 demo fp 8. 1] 9 |181 805. damen: Fc 7 13 1165.95 | co. Vorz.-A1 7] 7 ; P’hönız . 5.16 Rsy.oich ___ Wechselkurse 2 wach 
1 2 5 ulal 31 81.500 (0. de. 4 4 | 92 20 Bangor Bankl 7] 741134 SOnB| Baer äsı. H 7180 42 00 ermamaf2 70 Rauensd Sp] 2} 0 to: 50% met Aue T. 5 |163.006G 8 Kay; 
% 2 Fegigtg Se Ariel. e. f. fta 4 | 8250VGjHildeoh.Enk.| 2] 9 184 75% |Sartz&Ga Sp] 10 1147.10G (Js. tel Unia 7 |10 aeicnelt Mei 48 1208 756 |Brüss.u.Al8T.| 880.485 8 N 
N, ee e . l. Folgela 488.25 Pöngsd e 1] 7 |127 256 [saug Beust; -|fro.| 38.006 Jülacb. Spina 0 Aneın. Brak,I]10 |172 DOsilkopenhg.18T.| 6 11225 = 
8 = Altona... f 3%] 80.258 Hesipr. fil. a 48 256 [landvank 7 3 80.0006 J do. Kais wWStr O 14] 34 256 stasSohalke| 22 500] 10. Mew. HA. 0 0 tft 800 [Lissabon 14 f 6 —.— = 9 
* = Barmen Olle| 3% 88 908 90, 40 4 4 | 93 0% beipz. Org.. 1 841150 Db Sendix Hol zb 0 | 44.00bB|3örl.Eisend.|7 | 9 560. Mass. Bw.| 2124 221 1006 Cond f 5 0.49 3 Kopp! 
N 80.1908-1816| 4 88 8080 90. 4 488 60% Magde 8 . 7] 6%1116 5006 ]3erg.Marki.| 1 064.5000 Jo. Mascha. 75 20 Stahlark17 110 fi 284% dor. 181.18 |. 0 8 Doe 
. 2 Berlin 04 a, 4 | 86.206 | 9% 4 4 85.0050 Märkıscheß.| 2] 5 | 91.006 |änrgm. Eikt| 1 5 1124 5000 Sreppın. W. z 111 1 len ind 2 4 18280 | du. 3 . 8 ed 28 3 = 
8 2 co. 62,967 3% 82.006 | 40. 4 31] 87 00b6|Mecklb.B 201 10 8 21 50 Färl.Annkschl 7| 9 [125.400 J. em ang 7| 8 30.05. ff 112 4s S0 age 8ſt . 4078 10s  Z 
. 0. 1904 df 3%] 87.406 0. gend. a 31/8, 286 |Meining. 38. 7) 7 1185 890 |do.Elekt.-W.]7 |12 1165.25b |daoerm.&ßl z| 7 spent 4112 189 egen ta] 2 = 
a 8 0.8 8p. 90 a 4 —.— 00. 60. a 39 83.10'%.|Mitteld.Grdbl 1 68114 00640. do. 7 45] 88 1006 aſtescne f. 180 1. U. Rıodell 2112 90006 ber . 9 f. 61.028 7 
4 5 4.9.04.08la| 2 85006 33] 83.1046] let lehr 7] 7 J116 20050 ease. 7] 0 J 21.506 des dot 0 1148236 anden äul > 110 |147.50%|wien : 1a J. 58 84806 3 nud 
„ estar 91 3] —— . 4 | 92106 |NorddKrsdA| 2] 7 1119 756 | fo.Gub.Hunf.| 7 |16 232 9ub }rst.Balleall.| 2] 6 Aosenth.Prz.| 1120 [283,506 Sehe 18T.| 4 80 895 2 Tier 
4 S FSiomdereg esch 4 |—-— | do, Aula ;lae. do. 3%) 90.105 |do.Grundkr&l 7] 6 111 506, ]do.Hiz-Cmpi] 2] 7 | 88 50bG] jannor. Bau] 1] 0 Ros.ız.Brak]7] 0 | 85806 Istockhim 10 F. 5912.88 2 Nash. 
4 990d 3 86.40 ae Jo. b0 MIT) a] 4 | 25 236 Oderlaus 8k. 18 1134 508 |d».Masonin.|7 116 248.50 6 do. Masod. 220 00. Tucker Of 6 113.1000 falls ö 2 Antenne 
er‘ 5 cba 89/0 4 | 95.756 Deutsche Lose do.IX vk. 200% 4 | 55 2506 Oest. Fred. A Ile e102 1 250 a0 Spec % 110 1146 00% dard. Wiens. 7s 300 fothe Erde 7 0 10.256 Tae 5 19 005 A. def 
S J. Of ufa 8 008 |Nugsng. TELl—Ifre] 05 pet Kom ff de. K UK. 2104 4 85 70 | isnaprück.BI 178723 75d 30, ae. 4 19 1127 008 arkort Ber 2] 6 Yürgers W. 21129199 0006 Watch ar. 6 213 005 3 Saum 
2 do.  1908la| 4 85 888 |Bad.Pr.A.67|d) 4 177.00 pon 53000 10. ila| 3% 23506 Jüsıb.f.H.u.81 10 7 |122 Ob ermold Seh 1 |15 288 508 a0. 86. SF 113° SachsBöh2] 1112 143 008 e per m fd 
1 5 do 95/99.02| v| 3%] 87 200 seh 20 Tt — tre. 204.105 F 40. If ut. 12] 3% 83506 [Prauss.Sdkr| 7| 8 149 08 Jserzaitusßw| 10 140 75G [narpen 82d. |11 Sächs Webst 7 15 203 00 e bold, Silber, Banknoten haft ae 
— Drasd. 19001 2] 3 —.— HCöinMd.Pr.Ald| 35/139. 0b J 0 do. V uk. 17a] 39 25 006 (de. tr. 8d. Af 7 911189 00 4, [aismareßhtt 9 148.2576] arim Msch. 78 S ungern. M. 0/0 1203 5000 |Sovarsıgns p. Stück 20. 4555 N das 
= 0 ever UngBagkr.Pil ehe Am bd 3 83006 50. % AB 7] 6 |i13 50G Seenum 587 1] 8 145 sd asgerF en > 11% Saratlı. . 17] 6 j118.0046]20-Franks-Stücke Je 188d ZN 
‚DüssdB8/03| v| 3%] 34.506 [en. dn.BeReg.Pild ab. att. aus v 4 82 50 Je. Pidor 576 145 756 | ao Gusss: ]7 114 [203.10 - |1einLehm.a.| 419 sehering. 1 een 90 4 l. nuss. 209 p1OUR,121E Lou 
. Ebert . 9 fa 4 25 106 Oidend 40 f, 2 3125 C0040, sp K. l lla, 4 —.— ſebongt. 6 5 —.— . 483 256 leiohsd Aut 16,137 75 ag Sehen ‚Ire| 60 09B | semmoorcm| 77 Schtelutas| 2110 1176 396 |Amerikan Noten. 4 2055 8 ge 
| Essen 1901|v| 4 | 96.70G [O. Ostaf Schr] 3k) 88.308 — h 4 | 83 5144: ] Ah.WstfDise] 2] fie 780 :öhler & 00. 2115 [231.096 | iarsrand W.|O| 9 su@lschl.Prtl.zmi 7 9 150 2506 fen Banknoten il 20.496 dar 
1 609 4 —.— [stl. U. — Deutsche Hypolh.-Pfandb. 3o-Allte. 2211 4 | 85.08; Aue ö 19 157508 bade Wi 4 11 74.00G ermangm. J 7 Sohneider| 4 7 1150 108 jeranz.Bankn. 100fr] 81 00% 8 
Pa A| ee more er PET f 8 x 757. ache. 15 & 3 N 
3 nnn e Terans | niet. Indest. Besallsat J 506 ff f 130006 Barbe ine 7 le 1210.80 dende 8 seeg e 2 ff 0c deer doe 100 f. 588 | 
alm, Sa] 3] 85.256 JArgeiso. Gal 5 1 99.006 JJ. O. ad. 2] 7 1124250 WE T. Bod d 4 | Aseaaaiindk] 2] 5 105.100 Les esesze 7 0 | 42 10“ Liösohkast| 2 [24 ;lSohuokert ei] S] 8 [148.806 J do, Zell-kup. 0828.00 


* 


* 


Bekanntmachung. 


A 2 no ! 

Wehn. des herannahenden 

ebenuſt achtsſeſtes weiſen wir er⸗ 

ſädiiſch, Mau) hin, daß die bei der 
an Spa kaſſe einge ſih en 


1 deimſparkaſſen 


für Jans beſonders zu Geſchenken 


Das aus der Konkursmaſſe der Firma P. Hartmann | Wegen vorgerüdter Saifon bringe 1% 


= . Kenntnis, daß ich 
Nachfl., Thorn, vorhandene, noch reich ausgeſtattete Lager in e Steinmarder⸗Felle, 


Gold., Eilber⸗, Serfune 7 
Alfenide⸗Waren u. Uhren dee 


Familjenmita'ſeder 1 
an e 0 enmtig'jeder und Haus⸗ h E ö 
% ile e gnen. 5 muß bis 2 44 
ec“ Helnufpnnbüchfen werden bei Aus a ung . Sealbiſam . 
| U 


1. Januar 1914 ausverkauft werden. [an d Helsfutter aller Art su 


A 5 3 5 herabgei &ten Preiſen verkaufe. — Die 
Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum rligung jeglicher Pelzarbeil 
billigen Einkauf paſſender anfert 0 ee N 1 


hniiachts- And Gelegehels-Geschen. 


Abgen k. unen'geſelich le hweiſe 
gegeben; ſie köuͤnen dien er 
m nach nur in dem Geichäfts⸗ 
nuhun uſeren Sparkaſſe unter Bes 
Schl 10 dort aufbewahrten 
Tha ele entlesit we den. 
en den 20. November 1913, 


Besichtigung ohne Kaufzwang! 


Spezialme del! 


Nm machn schon von Mark 9.50 an. Die elegante, ſolide 1815 % 2 a in 2 
Nimachung. 3 Warenſchränken, Tombank mit Glasaufſatz, 2 Kronleuchter, \ 
ne büh en der Sc fiı für Gas, Schaufenſtereinrichtung, Geldſchrank x. ſpottbillig 


Be eiche der ſlädliſchen 


U 
im verkaufen. 
aug eupflege gehobene Geburt, welche zu f 


Iren 


Der Miteln der flädii hen Armen⸗ Anfragen erbittet Goldwarengeſchäft, Thorn, Breiteſtr. 2. 

gund bang gezahlt werden, find auf- ee STE 8 : ä = — = = == = RE | 

eun an. Gebührenordnung des ® inGold,Silber, Tula, 
Mari Regierungs „ Nrälideuten zu Stahl und Nickel, 
für z Wroer vom 20. Ap il 1908 für Damen 


auf Iden normal veau ſe den Fall 


und Herren 
ik. jeſtgeſetzt, während in 


mit vorzüglichen 
Zylinder- 
und Ankerwerken. 


Wand- und Stand-Uhren 


in allen Stil- und Holzarten, mit ein- 

fachen und hochfeinen versilberten 

Zifferblättern, sowie volltönendem 
Gongschlage, empfiehlt 


Albert Zerahn 


Uhren und Goldwaren, 
Mellienstrasse 84, gegenüber der Post. 


Herren iges Gutachten eines de. 
Amen Gemeindeärzte durch das 
neſſen Atetiorium nach beitem Er⸗ 
audnun en Grenze der Geühlen⸗“ 5% 
wüd ng e höht werden wd. Auch 
18% emätz Gemeindebeſchluß vom 
Amen März 1889 denjen'gen Hebe⸗ 
von g welche nach Ausweis eines 
ehr nen zuführenden Tagebuchs 
me 20, doch weniger als 30 


40 5 

%,, 

RE, e 
nn 


a 
Tan 

N 

EN 


4 5 
„%% 
Ss 
N IN, 
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Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :: :-t 


Sinenfabrik-Nieder!age 


NN 
RAN 


en. 8 2 ? = 5 >] 
Jahren Geburten im Verlaufe eines AR Ss R 8 ug FERN TI IT Candwirtsſöhne Re 
10 Mt gehoben, eine Prämie von finden an d. Landw. Lehrauſtalt u. Lehr⸗ 
oder und denjenigen, welche 30 A e d. 
7 1 1. gute Exiſtenz i. .& als Verwalter, 
Jehne fehr Derartige Gebunten in Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. Rehmungsl, u. Sekretär, in Abt. B als 55 
don gullt beſorgt haben, eine Prämie Moltereibeamie, Ausf. Proſp. koſtenl. 


Mk. aus der ſtädtiſchen 
Ile zugeſichert. 
don 5 bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
Maß en Hebeammen verbrauchte 
Lerbander Desin ektion mittel und 
wäßf Wsftoffe iſt von ihnen pflicht⸗ 
Heir und nach Anweiſung der 
buchen Gemelndeä zie in das Tage⸗ 
kibe nzutragen, worauf ihnen das. 
Wpahete der ſtädtiſchen Vertiags» 
Tuleke verabfolgt werden wird. 
born den 2. Dezember 1913. 

der Magiſtrat, 


Ableitung ür Armenſachen. 


Ne Liebe bricht 
Yun. Ketten! 


leder, gebunden von ſchwerem 
Se lochen, 

tu Mdfein wie ſchuldlos Gefan⸗ 
Aut find, 
N und gelähmt! — Wer 
ki es ausſprechen, 
ligen merzlich zu Mut einem krüpp⸗ 


d. Dir. Krause. In 20 Jahren über 
8800 Beſucher im Alter von 15 36 Jahren. 


 16.Dezemir. | 


Berliner 


Flieger- 


otterie 
3469 Gewinne im Werte von Mark 


25 unerreichtes 
8 E GN trockenes 
Haarentfettungsmittel, entfettet die Haare 
rationell auf trockenem Wege, macht fie locker 
und leicht zu friſieren, verhindert Auflöſen der 
2 Friſur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopf⸗ 


. ee i 
haut. Geſ. gesch. Aerztl. empfohlen. Doſen 1,50 u. 2,50 M. bei 
Damenfriſeuren, in Parfümerien. Nachahmungen weiſe man zurück. 
Be EN NE . . 


Trichterlose Apparate 


in grosser Auswahl von 15.90 Mark an. 


Hauptgewinne: 


ind? — 
‚Mondes noch blöde und blind A 
Si lab. — lose S Oer ar Bm. - 
Tau unteiftes 8 Porto und Liste 30 Pf. extra. 
it 
die Uzendem Schwerle zerbrachen 
Kellen a 


le m. 
den er und litten für Freiheit n Erhältlich auch in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


0 a 

endlit unſre Kindlein von Banden 

er elen 7 

‚ie Mn t in mildem Erbarmen 

e g. 

mute jede bricht Ketten und macht 
ie i, 8 
auch e der Jammer des Lebens 


In Tuorn bei: Fritz von Paris, 
altſtädt. Mark; Gust. Ad. Schleh 1 
Nachf., Zigarren⸗Fabrik; Adolf 05 
Schulz. Culmerſtraße 4; Louis 
Wollenberg, Zig. Import-⸗Haus. 


Pathönhone und Palhöplatan 


ohne Nadelwechsel spielbar. 


Doppelseitige Platten, 


— 


f 
ere Elend, viel Barmherzigkeit in 
berker 24 Krüppelhäuſern. 400 
Teilen dheite Kinder aus allen 


inayg Deulſchlands und darüber 25 em gross, von 85 Pfennig an, 

und Relbhne Rückſicht auf Heimat à 1.50 u. 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück a 
ichen gon zur völlig unentgelt⸗ die 6. Platte gratis. ö 
pelo flege und orthopädischen ® 
Upper: aufgenommen, dazu 90 ver⸗ Zirka 6000 Platten stets am Lager. 

rip Lehrlinge und 350 alte 


Abgesplelte Platten jeden Fabrikats werden um- 


ede — erſehnen Weihnachts ⸗ j s ö 
m getauscht im grössten Spezialgeschäft am Platze. 


le. Schwere Zeit. Schwoche 
gen. „Viel Schulden. Große Sor⸗ 
When ene  Srüppelflinit nölig. 
dammer edle Herzen meiner von 
euken gebundenen Schar milde ger 
Olgt in Auch auf geringſte Gabe 
nie telyen alter Dank und Bericht 
An genden Schattenbildern. 


Seneralvertreter von: 


25 lüthner, Steinway, EEE Machandel No. 00 


n 
gerburg ©. Edel-Likör“ 
9 Oupr., „Edel-Likör“, 
B Kinderkrüppelheim. culmerstr. 4. Telephon 839. ach U. 2. Eingetragen am Institut für Gärungs- | 


Tr 2 
An, Superintendent. 


Trauringe 


echt 
Gold, gestempelt 333, 585, 900, 


5 zu Berlin, sowie alle anderen j 
orten Stobbe's Machandel, Liköre | 
und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel«, 
Branntwein- und Likör - Fabrik, 


Katalog und Referenzenliste frei. 


Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


Zahlungserleichterungen gestattet. 
Kataloge auf Wunsch gratis und franko. 


Billigste Bezugsquelle für 


* 2 1 2 Gegründet 1776. 

K le elektrische Bedarfsartikel, Aue, | Orfenaltasche und. Heer 

a = ; 5 senhandlune®. 1 21. geschützt, Preisliste und Ver- 
dan ugelringe Nachttisch-Lampen, E Schwedische Eden ar nd Tank | 
dehnen Senta mage Taschen - Lampen, Zigarren - Anzünder, W Ighoß 1 Walter Güte. Allſt. Markt 20 1 

Kap; elle mit 50 91 bal 8 k 8 i ER if 90 M EA 2 D 
"ung h Uhrständer. Inet „Ho 0 
eibuse p trol f 

online und Goldſchmied, 3 6 L eum en, 3 


D Bırüdenftraße 14, 1. Et. 


8 Alkeker gesch! 


Tubular, 
infolge eines günſtigen Abſchluſſes ſehr 
billig zu verkaufen. 


Lokomotiven, Dampf- 
maschinen, Modelle, Uhr- 


Sparkochherde 


empfiehlt als Spezialität 


Bra och 3 1 7 Strehlau, Thorn 
d e Ban ee werkmaschinen, Eisen- Coppertusftaße 19, 

t en wird in  betieffenden Spezialgeſchäft für Miolfereigerä 
Fele gen ale e ; bahnen 1 5 arrey Spezialgeſchäft für Molfereigeräte, 
daft deur, er, Reedereivertreter, ; 

M Wande Auen. von alter Geſell⸗ werden, solange” ort, zn JEGEM an» 


Goldfiſche 


N a ren 1 uft. Thorn 
al; — ieunke, G. 7521 nehmbaä Preise verkauft Telephon 138 2 Telephon 138, binigſt Schillerstraße 18, 
8 gent Tuch. Vergmun 3 Altstadt. Markt 21. 9 
dar 11 cht. Vergmun 30) ME. 


2 junge Leute und e 


den Fil. Jürgensen & Co., 
End Brückenſtraße 26, 14. 


1 „Hamburg 22. 


Ss 


m 


2 
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Bekanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche von 
den Herren Kleefeld, Stadtbaurat 
in Thorn und Sehmid, Baurat und 
Provinzial⸗Konſervator von Weſtpreußen 
in Marienburg zufammengeſtellt 
wurden, ſind für den 


Preis von 3 Ml. 


in den Buchhandlungen von Max Gläser, 
E. Golembiewski, Walter ambeck, 
A. Schultz, Justus Wallis, K. Za- 
blorki, in der Papierhandlung K. Fietz, 
beim Kaſtellan des Rathauſes und im 
Muſeum zu haben. 

Thorn den 14. November 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur beſſeren Auffindung der an 


unfertigen Straßenteilen liegenden] 


Häufer der Bromberger Vorſtadt hat 
eine Aenderung von Hausnummern 
ſtattgefunden. 

Es führen fortan die Bezeichnung: 
Grundbuch Bromberger Vorſtadt 
Blatt Bisher: Jetzt: 
110 Kloßmannſtr. 50] Parkſtr. 16 a 
183 5 18 Talſtr. 27 a 
119 5 20 Schufftr. 10b 

100 


104 Bat Sr 
115 2 22 „ 10a 
124 1 23 9 a 


229 175 30 Mellienſtr. 103 af 


215 2 48 Hofſtr. 8 a 

166 N 4 8 b 

203 A 64 uche, 8 a 

207 5 % „ 5d 

122 60 80 

148 Watöftr. 73 Mellienftr. 116a 
3621. „ 774 05 

167 „ 75 Hofſtr. 16 a 

158 „ 

„ 18 

264 79 3 

283 „ 79 a Rh, 

269 1 79 1 

280 1 90 Ulanenſir. 188 

4871" 91 3 

198 5 92 18 5 

195 94 „ 18 2 

e Sri 


An den betreffenden Straßenecken 
ſind Schilder mit Hinweiſen ange⸗ 
bracht worden. 

Thorn den 22. November 1913. 


Die Polizei⸗herwaltung. 
Herzliche Weihnachtsbitte 


der Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 


Freude, ſleht wieder vor der Tür. 


Auch wir möchten unſeren Siechen, ® 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereiten; 
ſie alle warten ſchon mit Sehnſucht 


auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 


ſpenden wird. Sollen ſich dieſe ® 
unſere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden] 


Deulſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 


deshalb bitte ich alle chriſtlich ge= | 


zu geſtalten! Für jede Gabe ſind 
wir von Herzen dankbar. 
Kropp (Schleswig), 
im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäftsführer. 
—— — — — — — — 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. . 

Taschen - Wecker £ 

mit Radium⸗Leuchtblatt, 

ea en 5 

u-Rin 
e an er 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente 
H., Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


«= Sacneöhren-eiden «Ba 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗, 
Blaſ.⸗ u. Hautkr., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. ohne Quecſſilber. 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Aust. gratis. Junſtitlut B. Harder, 
Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 


= Frauen = 


die bei Störungen ſchon alles andern er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten allen Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nach⸗ 
nahme. Hygdeniſches Berſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparalen und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


Die vorzüglichen, berühmten 
2 


don Friedrich Schwechten u. 
Carl Quandt, Hoflieferant, find 
nur vom Alleinvertreter zu haben in 
Thorn bei 

F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege- 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 


0 Batist, handgestickt mit Hohlsaum, Karton. 8 Damenhemde aus Madapolam, mit br. Stickerei 1.70 #% rantie für ftrenafte Sn 1 

Batist, mit farbigem Hohlsaum, ½ Dtzd. 90 Damenbeinkleid, Kniefasson, mit br. Stickerei 1.25 Bi u akt, Breslau 10 

5 Weisse Linontücher, ½ Diz. . . . : 50 2 | | Damennachtjacken aus glatt. od. geranht. Stoffen 1.10 5 Ruſſiſcher Sprach ſenan 

# Weisse Linontücher mit farb. Kanten, ½ Dizd. 70 2 | | Damen-Anstandsröcke.a. Croisebarchent, gebogt 2.25 = el gegen 11 0 N an die 
6 I bamen-Stickereiröcke mit br. Stickereivolants 3.75 i bie © Zei der, ——- - 


5 
9 Zierschürzen mit Träger 9 
8 


© Tischdecke, Filztuch mit Applikation . . 2.25 % 


Weihnachlen, das Feſt der großen 1 Tischdecke, Plüsch, mit Stickerei 9.— 


13 


en diesjähriger en in 9 01 Sellin 
empfiehlt 


A. W. Meitner, 


Buch⸗ und Papierhandlung, 
Culmerſtraße 15 — ie 


toSSer Weihnaeh s.Verkaul 


10 begonnen. \ Vertreter und Mou 
Im allen Abteilungen \ jene. 


7 a t eine der 
meiner bedeutend vergrösserten Verkaufsräume habe ich enorme Posten Waren zu ganz hervorragend 1 eee ba ae 
>, älteſten e 

5 billigen Preisen für meinen rungs⸗Geſellſchaften für Thorn und 


75 w m II. e x 2 \ a orte füchlige un ier Ehſſte M. K. a 
7 a f r „ e 5 a ir rpedilton D. I. Darbe 


& Co. in Poſen zu richlen. 


Erfinder 


erhalten in allen Angelegenhe rläu⸗ 
Ads ft 1000 Erf⸗Propleme mn nie Ga 
terungen über Batentwelet 3 bal. 


le und biste, ich um ganz 3 let meines en IE 


Dane Wäsche. 
Damenhemde aus gutem Stoff 


. Taschentü Then: 
© Batist, handgestickt, Karton 17 
** 


= Kinder-Bildertücher, Stück 


Herren - Wäsche. 
Weisse Herren-Kragen . . »....2...35%3 
Garnituren aus Waschseide, Serv. m. Mansch. 1.75 #% 
MM 
A 


a Schürzen. 
Hnaben- Schürzen 


Heer m mom, 


in befter Lage lunſtän dehalb 
verkaufen. Angebote unter Be 


SEEN 


3 Mädchen-Schürzen, hübsch gearbeitet ... . 5 
* 22 
Zierschürzen ohne Träger 


Weisse Herren-H emden 1.50 an die Oeſchäf selle der „e 
Farbige Oberhemden mit festen Manschetten 2.95 Saft neuer 


Krawatten, Hosenträger ete. 1 l 6 (card) 
in grosser Auswahl. 1 UU Tel ae 0 


preiswert ſogleich zu e 999 an 
Anfragen erbeten unter Nr 


Tisch- uud Bettwäsche. bed deidahstieie dere ele 


0 l. 9 Woche alte Feile ö 


Hausschürzenmnmnmnm 
Blusenschür zen 


ee 


| Trikotagen — Strumpfwaren. 


1 Posten Kinderstrümpfe zum Aussuchen. 48 % | Teegedeck mit 6 Servietten 

Schwarze Damenstrümpfe. . » 2. 2... 8 % Tischtücher hat zu bat an, Beidk 80 Adnet mene 
Gestrickte Herrensocken d 35 % Servietten . Data. Mee Aa 
4 Normal-Herrenhemde . .. . . 1.50 4 11 


Wehen Umzuges verkaufe | 


Oos neh I Wo. | Galen 


Nadz dan: Leibiiſch bei ZI—Z a, u. Reibisieh bei I bei T 


A| Bootagtanhiiher vu, 
\ Kodak, wie neu, mit K 


Poſtkarte, billig zu rar an 5 
5 ; 2 Barkiltake Ze Ze m m 


1 guterhalt. md NTmEnTTIL 
1 großer Hamowgt Tue 


find aua el ſofort zu ® 

Zu erfragen Tuch macher. II 
in grünes Tüch⸗ Sofa, e 1005 4 
dien, Porzellangeſchirr, S 1 

zu zu verkaufen Lalgarnen I zu verkaufen Lalgarnen I 1 


1 Kalabin el, 0% 


neu aptiert, zu verkaufen. Preis 
Brombergeritenbe 3° nl 


Vc, nee m gebt. chr. Won 8 


Küchenhandtüehber Dtad. 
Gesichts handtücher D tad. 
Bettlaken, La Dow las 
Bezug mit 2 Kissen, Züchen 
Bezug mit 2 Kissen, prima L’non ‘. . » 


Kleiderstoffe. 


Serie I Roben à 6 m Hauskleiderstoff 
Serie II Roben à 5m Kleiderstoff . . . 
Serie III Roben à 5 m Serge, reine Wolle. 
Serie IV Roben à 5 m re’ 'nwollenen Popeline 7.50 5 


in 


@ Normal-Herrenhose . . 2.2 . 1.30 % 
HbDamen-Unter jacke 1.35 % 
5 Damen-Beinkleiil ll 1.75 % 
Damen -Trikot-Hemde . 4.50 % 


Gardinen — Teppiche — Decken. 


AM 
Steppdecke, Handarbeit . 6.75 
Bettdecke, Erbstüll, mit e .. 8.— 2 
A 
AM 
A 


ä Chaiselonguedecke, Perserkopien . . . 8.75 
© Künstler-Gardinen . . 2... Fenster 4.75 
© Plüseh-Teppiche . . 9.— 4, 15.— A, 27.— 


Jedes Kleid wird elegant ver packt und ist der 
Umtausch eventl. auch nach dem Feste gestattet. 


Damen- und Mädchen-Konfektion. | 
1 Posten Matinées aus Flauschstof . . . 1.95 . 


i Herren-Konfektion. 
@ Herren-Stoffhosen . » 2 2 2 4.75 % 


zu verkaufe A ch 


© Herren-Joppen ale... Ta... 895 „ 1 Posten eleg. Blusen, Tüll, Cröpeline ete. 3.75 . 0 A bulle. Zucht 
Herren- Anzüge 4.50 % Kittel aus schwerem Diagonalstof . . . 1.80 #4 8 155 ht) 0 ul I, 
Ö Herren-Paletots 2 2 2 2 2 17.50 % | Elegante Kinderkleider . . mit 15% Rabatt. re N 


Ma N. Siebrandt, grad! 
0 bei Graudenz. 
= Kreis reis Schweh ilt lende f reis Schweh it lende. 


Daupfpfug, 


noch im Betriebe, N ah zun Be 
Anfragen unter G. W. 
Ihäftsflelle der „Prell ere der „Preſſe“ (hate ber eier eee, 


Prima 


| Seulerstrasse 27. 
C , 
J usverkanf. F. Schefiler, Fiſchhalle. Köniy!. Dom. Zorn 20 Aue 


5 arten 
ernraf 295. Verkaufsſtelle: Fernruf 295. & Sn 
Großer Ausberluf Wegen Aufgabe des Geſchüftz 5 Schillerſtr 18. Markt ey gegenüb. Herrn Doliva, Artushof). 

Bäckerſtraße 35. Rn Billigſte und te und ſehr gute Bezugsquelle von ; 
Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preife: Pen Krebsen, June, Tebendfrifg: Aae 
Herren⸗Anzüge und -Uliter . 16.00 8.00 Mk. Zandern u. Seefiſchen. Beſte 8 u. Marinaden. I! 1 aN 5 
Joppen 10.09—8.00 Mk. e eee IS 0 
Kinderanzüge. 4.502.725 Mk. In Diners, Hochzeiten el. 


Herren⸗Beinkleider . . 5.00 — 2.50 Mik. am — 21 0 neh ante 
Herren-Hüle - +... 2.00-1.50 Mk. eferung promp 


N Herren- Ulster 25.— % | Farbige Damenmänteel. 12. 


® N * 


2 9 


jeder Länge, Maſchinenſch et late hien un 
15 1 1180 2. ae Stein M 
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Max Mendel, 1 25 


ie “ in Obernigk . 
Jeder Käufer erhält ein „Veihnachts⸗Geſchenk. Fel 6 9 U all . S daufelpfe 
35 1 1 I u bei Breslau, Tel. Nr. 5. Enn 900 Ferhaltenes Sch de 
sie 
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* 5 = und Portwei eg 
F 1 us fomeit der 00 zo 1181 ) 25 Pf. pro Zentner a 5 une a 


S NET DREIER 
Es bietet ſich hier Gelegenheit, billige und praktiſche Weihe | ———— SANATORIUM gl BR 
WI 33ꝙ 1121!!! EG t. 
ski. Nervenheilanst. u. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter. Volle he in G5 100 5 
g andere erfolglos angewandt, bringt N ih a), 
mein glänzend begutachtetes Mittel Dezima 1 
— farben -- 0 farb ! 
nah IM  |Unihädfichteit gar. 3.50 ME, extra flarf 5.50 DE. p. Fl. Disk. wichen wird 
Gardinen Vorhänge. wage“ an die Geſchäftsſt At jun! 
ale 
Brauns’sche Farben 0 
Sieh br und Sende. 


nachtseinkäufe zu machen. 
8 2 RER ; Kurpens, einschl. ärztl. Behandl. v. 6 M. p. Tag an. Dr. Bindemann. Geſchäfteſtelle der „Brefle”- 
u; Sparen helfen I l 
ſchuelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
Millionenfach bewährte Auffärbemittel Nachnahme⸗Verſand überallhin 591 1 Drogiſt Bocatius, zu kaufen geſucht 9 0 6 
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1 sbs ein 4 an die Geſchäftsſtene der deaf N, 
2 uud beachte auf dan Päckchen ne enstehend abgebildete . 5 A 
Fabrik- R Schlei - u ö N 
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